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Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Nhr

„frieden.“
In der Dämmerstunde deS heutigen Tages läuten die

Glocken der christlichen Kirchen das höchste Fest der
Christenheit ein , das Erinnerungsfest an die Geburt des
Zimmermannssohnes von Nazareth , der den Menschen den
Frieden gebracht haben soll. Wohl weckt das Fest auch bei
jenen , die mit den kirchlichen Ueberlieserungen gebrochen
haben, Empfindungen wach, die uns im harten Kampf
ums Dasein schon längst verloren gegangen schienen. Kein
anderes kirchliches Fest nimmt so die Gefühle der Menschen
gefangen, wie das Fest der Weihnachten. Keines ist aber
auch dazu so angetan , Vergleiche zwischen der Theorie und
Praxis des Kirchenchristentums anzustellen, wie das Fest
d«S Friedens .

Die Ungerechtigkeit der heutigen Weltordnung , der
schreiende Gegensatz zwischen Schein und Wirklichkeit , der
Widerspruch zwischen den Worten und den Taten derer , die
sich immer wieder berufen fühlen , das Wort vom Frieden
unter den Menschen zu verkünden, sie treten gerade bei
diesem Feste in ihrer grassesten Form in Erscheinung.
Während die Tische der Reichen mit Weihnachtsgaben über¬
laden sind, grinst aus den Hütten der Armen uns das
Elend entgegen. Und dieweil in den mit Glühlichtlampen
bestrahlten Läden massenhaft die Waren aufgestapelt liegen
und nach Absatz verlangen , können Hunderttausende nicht
einmal ihren Hunger stillen. Auf der einen Seite eine
kleine Minderheit , die über ungemessene Reichtümer ver¬
fügt, während die übergroße Mehrheit der Menschen kaum
ein notdürftiges Kulturleben zu führen imstande ist . Bon
den christlichen Kanzeln aller Länder der Erde wird der
Friede verkündet und die ganze Kulturmenschheit seufzt
unter der Milliardenlast , die für Kriegsrüstungen aufge¬
wendet wird . Im Namen des Verkünders der Lehre von
der Nächstenliebe wird der Völkerhaß gepredigt ; unter dem
Deckmantel des Christentums verteidigt man eine Wirt¬
schaftsordnung, die den Krieg aller gegen alle bedeutet.
Und wer gegen diese tollen Widersprüche, unter deren Herr¬
schaft die' Vernunft zum Unsinn wird , ankämpft , wird zum
Feind des Friedens und der Menschheit gestempelt. Als
Friedensstörer werden alle die gebrandmarkt , die gegen die
heutige soziale und politische Ordnung und für eine bessere,
vernünftigere kämpfen. Die herrschende Klasie begnügt
sich nicht damit , daß sie alle Reichtümer, alle Schönheiten
der heutigen Kultur für sich mit Beschlag belegt, sie rekla¬
miert und bevorzugte Rechte für sich , die sie aus dem Besitzäbleitet, den ihr die Millionen Enterbter im Schweiße
ihres Angesichts geschaffen haben.

Wie soll angesichts solcher nach grundlegender Aende-
rung schreiender Zustände eine wirtliche Friedensstimmung
platzgreifen ! Nein , der Friede wird der Menschheit nichtaus den Wolken beschert werden . Der Friede , der den
Menschen ein Wohlgefallen sein soll, will und muß er¬
kämpft werden. Er kann auf dem sumpfigen Boden der
kapitalistischen Klassengegensätze nicht existieren. Die heu¬
tige Gesellschaftsordnung zeitigt immer größere Wider¬
sprüche ; sie verschärft die sozialen Gegensätze immer mehr.Darum kann und darf uns die Stimmung , die der harmo -
msche Klang der Weihnachtsglocken , der Duft des im Lich-

■ terglanz strahlenden Tannenbaumes über unser Gemüt
^ ausgießt, über die Wirklichkeit nicht hinwegtäuschen. Der
Friede , der uns in diesen Tagen verkündet wird , ist ein
Muler Friede , die ihn verkünden, sind in den meisten

Millen keines guten Willens . Die fromme Legende von
der Himmelsbotschaft kann un§ keinen Trost spenden, denn
ivir sind felsenfest davon überzeugt , daß, solange der über¬
große Teil der Menschen rechtlose , ausgebeutete , mißachtete
Wesen sind , kein Friede unter den Menschen denkbar ist.
Daß wir deshalb als Friedensstörer verschrien werden,
braucht uns nicht weiter zu grämen . Auch der, besten Ge-
durtsfest morgen gefeiert wird , wurde einst als Friedens¬
störer von den damals Herrschenden ans Kreuz geschlagen .
Heute wie damals ist der schärffte Kcmrpf nicht so grausam
;°ie der Friede , den man den Armen predigt , damit sie auf
chre Rechte verzichten . Der Friede wird nicht kommen ,
solange die Ursachen des Kampfes unter den Menschen nicht

ieitigt sind .

Politische (lebersiebt
Zur Ausweisung des Journalisten Kübler.

Man schreibt uns aus Berlin : Die Wiedereröffnungder polizeilichen Hetze gegen fremde Journalisten hatteunserm gnadenreichen Blockzeitaltcr zur Vollkommenheitgerade noch gefchlt . Die Kräfte der badischen Regierungwaren bisher , wie es scheint , durch Lehrermaßregelungenzu sehr in Anspruch genommen, indes zeigt der Fall Küb-ler , daß die preußisch -deutsche Reaktion ihre Vielseitigkeitnicht aufzugeben gedenkt. Vielleicht hat man auch bmiGerede der Welt von der deutschenReichsanarchieauf diese Weise entgegentreten wollen, indem man zeigte ,daß Berlin noch immer -ein strammes Kommando führtund daß die hohen verbündeten Regierungen einschwenkenwie die Unteroffiziere . Die badische Regierung ist wahr¬
scheinlich klug genug, zu begreifen , daß die Ausweisungdes französischen Journalisten - - von der moralischen Seiteeiner solchen Gewaltaktion ganz abgesehen — eine großepoNtische Dummheit ist . Ob Herr .Kübler nunin Strahburg , in Kehl oder in Nancy wohnt , die fran¬
zösische Presse wird darum über reichsländische Verhältnissenicht besser noch schlechter unterrichtet sein . Die annektierten „Brüder "

, die zum Teil , wie es scheint , desto leiden
schaftlichere französische Patrioten werden, je längersie die Segnungen der preußisch-deutschen Regierungsmethohe genießen, drängen sich ja förmlich, allerlei Unvor¬
teilhaftes aus den Rerchslanden der Pariser Presse zuberichten, die denn auch um Stoff aus Elsaß -Lothringenniemals verlegen ist . Diese Berichterstatter können garnicht ansgewiesen werden, weil sie ReichSangehLrige sind— was soll es also helfen, wenn der eine Kübler , der zu¬fällig geborener Franzose ist , von Bundesstaat zu Bundes -
staat gehetzt wird ? Damit wird weiter gar nichts erreicht,als daß der preußisch -deutsche Polizeistaat sich wieder ein¬mal aller Welt in seiner ganzen Glorie zeigt und daß die
Antipathien des Auslands gegen das Reich eine Ver¬stärkung erfahren , wie sie Herr Kübler durch seine unge¬störte journalistische' Arbeit niemals hätte erreichen können .Die badischen Minister , die die Ausweisung Küblers
beschlossen haben, sind sicher so intelligent , das alles als
ganz richtig einzusehen. Ihr Vorgehen läßt sich nur soerklären, daß sie ihr Verhältnis zu Preußen als ein
militärisches SubordiNationsverhältnisauffasien. Man will in Karlsruhe nicht denken , sonderngehorchen . Jüngst wurde uns erzählt , die verbündeten
Regierungen hätten endlich ihre Pflicht erkannt , die aus -
wärtige Politik des Reiches in bessere Bahnen zu leiten.Man merkts an Baden ! —

vermehr PoHfjfr.
Protest gegen den Diamantenzoll .

Staatssekretär Dernburg hat entschieden Pech . In
Lüderitzbucht fand nämlich eine öffentliche Protestversammlung statt gegen den . von Dernburg angeordnetenAusfuhrzoll auf Diamanten . Ein Ausfuhrzoll von 10 Mk.pro Karat müsse die aufblühende Industrie geradezu zer¬stückeln, neue Unternehmungen verhindern und die Ver¬
äußerung eines großen Teils der Ausbeute unmöglich
machen, weil deren Wert weniger als 10 Mk. pro Karat
beträgt . — Das scheinen wirklich recht nette Diamanten
zu sein , die pro Karat nicht einmal 10 Mk. wert sind ! Die
Protestler wollen eine Resolution an den Reichskanzler undan den Abgeordneten Bassermann senden .

Unruhen in den Kolonien .
Die letzten Nachrichten aus Südwostafrika lassen er¬kennen , daß es mit der vollständigen Ruhe , die dort drüben

angeblich herrscht , nicht weit her sein kann . Bei Romans¬trift wurde bewaffnete Eingeborene gesehen , die sofort voneiner Kompagnie verfolgt wurden . Einer der Einge¬borenen wurde erschossen. Mitte November kam es im
Zarisgebirge zu einem Zusammenstoß mit Buschleuten;dabei wurden einige der Buschleute erschoffen und eineAnzahl Kinder gefangen genommen. Offenbar haben dieHottentotten eine Art Bandenkrieg organisiert .Wenn man bedenkt , daß gerade in den Kolonien das
Vertuschungssystemüberaus sorgfältig gepflegt wird , danngeht man wohl kaum fehl in der Annahme , daß dort auflange Zeit hinaus , die Kämpfe noch kein Endo nehmenwerden.

Unterschleife bei ber kaiserlichen Werft .
Seit Jahresfrist sind eine ganze hübsche Anzahl vonUnterschlagungen anfgedeckt worden , die in staatlichen Be¬trieben vorgekoinmen sind . Der Unterjuchungsrichter inKiel hat dieser Tage mitgeteitt . daß sich die bei der dor¬tigen Werft entdeckten Unterschlagungen ans über eineMillion Mark belaufen . Angesichts dessen drängt sich denn

doch die Frage auf , ob die in solchen Staatsbetrieben soinassenhaft vorhandenen Beamten auch ihre Schuldigkeitvoll und ganz erfüllen . Der Staatssekretär des Reichs¬marineamts , v .Tirpitz , hat mehr als einmal verkündet, daßin den deutschen Marinebetrieben eine musterhafte Ordnung herrsche. Wie die Ereignisic der letzten Zeit be¬weisen , scheint aber doch sehr viel faul zu sein im StaateDänemark.
Ein Studium im Automobiltempo .

Ter Kronprinz ist bestrebt , sich in die einzelnen .Ver¬waltungszweige einzuarbeiten . Vor einiger Zeit ist er dempreußischen Finanzministerium zur Dienstleistung überlviesen worden und jetzt erfährt man , daß der Kronprinzdieses weitverzweigte Gebiet bereits vollkommen begriffenhabe und deshalb Ende Januar ferne Studien beendigenwerde. Im Februar wird der Kronprinz seine Studien imReichsmarineamt aufnehmen , sodaß er innerhalb Jahresfrist alle Fächer auf das eingehendste kennen gelernt habe .Dieses Studium übertrifft fast noch den Erfolg , den derLerneifer des Prinzen August Wilhelm zeitigte, der be¬kanntlich nach vier Semestern bereits zum Doktor promo-vierdn konnte .
Das achte Schuljahr in Württemberg .

Tie zweite Kammer hat bei Beratung der Volksschul -Novelle einen Antrag der Volkspartei auf obligatorischeEinführung des achten Schuljahres mit 50 gegen33 Stirn men der Volkspartei und Sozialdemokraten ab¬gelehnt, dagegen einem Antrag der Kommission auf fakul¬tative Einführung des achten Schuljahres zugestimmt.

HuslanJ.
Frankreich.

@iu Kongreß der französischen Staatsbeamten soll ,wie unser ? . L.-Korrespondent . aus Paris schreibt , am27 . Dezember in Paris stattfinden . Soeben erläßt daskürzlich gegründete Komitee zur Verteidigung der Koalitionsrechte der Staatsbeamten einen Aufruf an die Or¬ganisationen der Staatsbeamten und an «die Gewerkschaf¬ten der Staatsarbeiter , um sie zu dem Kongreß einzu-laden. Der Sekretär des Komitees , Genosse Negre, berbekanntlich anläßlich der Lehrerbewegung gemaßregeltwurde, schreibt in dem Aufruf : „Wir brauchen uns nichtzu verheimlichen, daß sich gegenwärtig in parlamentarischenund Regierungskreiscn eine stark reaktionäre Bewegunggegen uns zeigt. Diese Feindseligkeit zielt «darauf hin,uns unsere Garantiemund Freiheiten , die wir seit langemfür immer errungen zu haben glaubten , zu nehmen. Man
versucht die öffentliche Meinung zu täuschen . Man stelltunsere Aktion so dar , als ob wir die uns anvertrautenöffentlichen Dienste desorganisieren wollten , obschon ihrdoch wüßt , Kameraden , daß wir eben durch das Syndikatdie furchtbaren Wirkungen der Begünstigung und derpolitischen Einmischung unterdrücken wollen.

"
Maßregelung eines sozialistischen Bürgermeisters . Manschreibt uns aus Paris : Herr Clemenceau kann sich inseinem bismarck -napoleanischen Ehrgeiz nicht genug tun .Seine neueste Tat besteht in der Maßregelung des soziolistischen Bürgermeisters von Pavillon -sous-Bois , RobilI a r d . Plötzlich erhielt er die obrigkeitliche Meldung , daßer seines Amtes enthoben sei. Warum ? Man höre einehohe guvernemental -republikanische Begründung : „HerrRobillard , Bürgermeister von Pavillons -sous-Bois , hatseine Pflichten schwer verletzt , indem er den Gemeirrderat

zur Annahme einer Tagesordnung veranlaßte , die einemMitglied der Regierung gegenüber in beleidigenden For¬men abgefaßt ist . . . " Also Herr Clemenceau verlangtjetzt auch von den Bürgermeistern Disziplin , Treue undRespekt vor der Regierung mit der Drohung , daß diejeni¬gen des Amtes verlustig erklärt werden , die nicht vor Bowuuderung ersterben. Mit diesem „ schlag "
gedenkt Cleineuceau wohl nicht nur den Bürgernieister , sondern auchden Kandidaten für den Senat z» treffen . Sehr nobel —

sehr republikanisch !
Schweiz .

Sozialdemokratischer Wahlerfolg . Bei den Gemeinde-
Wahlen der Stadt Biel wurde unser Genosse R e i m a n nkampflos als Stadtpräsident bestätigt . AlsGeineinderäte wurden drei Sozialdemokratenund zwei Freisinnige gewählt ; drei Wahlen stehen nocharis . Die Stadtralswahleu erfolgten erstmals nach demvroportionateu Verfahren . Es sind gewählt : 28 Sozia l -d e in o f r n t c n , 15 Altfreisiunige , ' ) Jiingfreisiruiige .5 Welschradikate , 3 Katholisch-Konservative ; die drei frei-innige «, Gruppen haben 11 Mandate verloren . Die
sozialdemokratische Partei hat 8 M a n d a t e qowonuen .
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Ikdiscin »*oiiiü.
O sancta simplicitas !

Der demokratische Rechtsanwalt Dr . Haas hat in
Freiburg einen Vortrag über die Arbeiterfrage gehalten,
wobei er u . a . ausführte , daß es einmal zu einer s o z i a -
listischen Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung oder
wenigstens zu einer dieser ähnlichen kommen werde. Dazu
inachte die „Breisg . Zeitung " folgende „tiefsinnige " Be-
trachtungen :

Di« Zelt für einen solchen Glauben ist doch die denkbar
ungünstigste ; hat doch di« Wiflenschaft längst dargetan , daß
die Grundlagen dcS Sozialismus unhaltbar sind . ( ! ) So
konnte Eugen Richter im Reichstag seinerzeit mit vollem Recht
feststellen , daß der Sozialismus nur auf unklares Bewußtsein
und unzureichende Erkenntnis der Natur und des Wesens
der Menschen und Dinge gegründet sei . Zu allem Uebcrflutz
hat das auch ein Parteigenosse des Demokraten Haas in
Broschüren und Reden nachgewiesen — nämlich — Muser .
Wie können nun die Arbeiter für den Liberalismus gewonnen
iverden , wenn Vertreter des Liberalismus selbst erklären , dem
Sozialismus gehöre die Zukunft ? Und wie soll dann der
Mittelstand bei der liberalen Fahne gehalten werden ? Der
Mittelstand , der vom Sozialismus nichts wissen will, weil
alle sozialistischen Experiment« auf seine Kosten gehen ?
Wahrhaftig , der liberale Block verliert an Stoßkraft und In¬
halt und Lebensfähigkeit, wenn die Linksliberalen nicht auf¬
hören , mit dem Sozialismus zu liebäugeln ! — Daß nicht auf
dem Boden des Sozialismus die Lage der Arbeitnehmer ge¬
hoben wird , sondern auf dem der privatkapitalistischen Be¬
triebsweise , mit einer Politik , die die Gesamtvolkswirtschaft
hebt und das Nationaleinkommen steigert ; mit den Erfin¬
dungen der Wissenschaft und Fortschritten 'der Technik , die
industriell und kommerziell geschickt verwertet werden von
kapitalkräftigen und wagemutigen Unternehmern , also von der
Privatinitiative , und von routinierten Kaufleuten — das
sollte man heute einem Liberalen nicht erst sagen müssen .

D i e „Wissenschaft" , die den Sozialismus als unhalt¬
bar und undurchführbar Gezeichnete , ist längst bankerott,
so bankerott wie die nationalökonomische Weisheit , die der
Chefredakteur der „Breisg . Ztg .

" verzapft . Die Hand¬
werker, welche de» Sozialismus verurteilen , tun es aus
derselben Unkenntnis der sozialistischen Priryrpien heraus ,
wie die Landwirte und der Redakteur der „BreiSg . Ztg .

" .
D i e s e kb e n Handwerker und Bauern , die den Sozialis¬
mus verurteilen , müssen aber in ihrem VerzweiflungS -
kampf gegen die Folgen der privatkapitalistischen Betriebs¬
weise zu dem sozialistischen Prinzip der Genos¬
senschaft Zuflucht nehmen, wenn sie sich noch über
Wasser halten wollen . Und daß der kapitalistische Staat im
Kamps gegen die kapitalistischen Monopole über kurz
oder lang auch vor dem sozialistischen Prinpiz kapitulieren
muß , steht heute jeder, der nicht blind gegen offenkundige
Tatsack ^n ist . Die Frage der konstitutionellen
Fabrik ist honte auch keine bloß theoretische mehr und der
Gedanke der politischen Demokratie marschiert auf
der ganzen Linie . Wie kann man da noch solches Zeug als
naftonal -ökonomifche und politische Wissenschaft verzapfen ,
wie eS die „Breisg . Zt>g .

" tut ? DaS heißt die Jntelli ^ nz
der Leser dieses Blattes heruntersetzen.

Bauarbcifmdwtz.
e. Am 11. ds. MtS. stürzte , wie bereits kurz gemeldet , beim

Neubau des AmtSgerichtSgedäudeS in Stockach der
vordere und «in Teil de« Seitengiebels der bereits aufgerich¬
teten, isoliert stehenden Dienstwohnung zusammen . Ein Glück
war eS , daß di« zahlreich daran beschäftigten Arbeiter vorher das
Hi» , und Herschwanken de« Giebel« und de« Dachstuhl« wahr¬
nahmen und rechtzeitig die Flucht ergreifen konnten , sonst wären
sie alle sammt und sonders unter den Trümmern begraben
worden. Wenn man da« teilweise zusammengestürzt « zwei-
stückige Gebäude mrfieht, muß «aan stch sagen, daß man nur von
Glück sagen kann, daß all« heil davon gekommen find. Denn .

obgleich am Samstag allem Anschein nach fieberhaft gearbeitet
wurde , um die Spuren so gut wie möglich zu verwischen, so
konnte man doch an dem abgeschlagenen Gcbälke, den demolier¬
ten Hausteinen , sowie dem Haufen schon vermauert gewesener
Backsteinen sehen , daß der Einsturz nicht so geringfügig war ,
wie man denselben behördlicherseits hinzustellen versucht.

Nun drängt sich die Frage auf : Wer trägt die Schuld ? Nach
Aussage von Fachleuten soll der aus schweren Hausteinen auf-
gcführte Erker an der Forderfront mit starker Ausladung nicht
nach innen verankert gewesen sein , was jedenfalls zu dem Ein¬
sturz beigetragen babe ; mich soll der Erker nicht unterspricßt
gewesen fein , bis die die Mauer bindenden Stücke genügend be¬
lastet gewesen sind . Wir wollen nicht untersuchen , wie die Ar¬
beit im allgemeinen auSgeführt worden ist , so viel steht aber
fest , daß der Mörtel , der zu der Arbeit verwendet wurde , von
Kalk nur geringe Spuren zeigte. Muster davon stehen uns zur
Verfügung . Nun wird allerdings di« Schuld an dem Einsturz
dem Frost und dem darausfolgenden Regen , welcher die frei¬
stehende Giebelmauer durchweicht haben soll, gegeben . Nach
Ansicht dortiger Fachleute sollen aber andere Ursachen , welche
heute nicht mehr zu konstatieren sind , zugrunde gelegen
haben. Eine genaue Untersuchung wäre am Platze . Ferner ist
zu bemerken, daß in Punkto Bauarbeiterschutz in Stockach
wie in der übrigen Umgebung nicht viel zu sebey ist . An dem
im Rohbau fast fertigen Amtsgerichtsgebäude befindet sich ein
äußerst mangelbaftcS Gerüst . Die Ständer sind nur durch das
oberste Gerüst miteinander verbunden , eine Gevüstlage unter
dem obersten Gerüst fehlt gänzlich. Wenn irgend ein Hebel
oder Brett brechen sollte , fällt der Arbeiter 8 Stockwerke hoch
in di« Tiefe . Schutzdielen, Schutzgeländer rc . werden als über -
-triebener Luxus an diesem behördlichen Bau betrachtet.

Allem Anschein nach hat der betreffende Baukontrolleur die
Bestimmungen in Bezug auf Schutz der auf Bauten beschäftig¬
ten Personen noch nicht viel studiert ; cs mag vielleicht auch der
Umstand dazu . beitragen , wie in Stockach behauptet wird , daß
der Baukontrolleur zugleich Sandlieferant zu dem betreffenden
Bau ist, daß noch solche Mißstände existieren . In dem Bau
— NB . Styatsbau ( ! ) — arbeiten , wie man cs bei dem
Baugeschäft H i r l i n g in Singen gewohnt ist, meistenteils nur
Italiener . Auch werden mir U n o rg a n i s i e r t e gedul¬
det von feiten der italienischen Poliere . Jedenfalls wäre es an
der Zeit , daß man hier oben etwas strenger vorgeht in Bezug
auf . Kontrolle für die Durchführung der Bestimmungen betref¬
fend Bauavbeiterschutz und ferner aber auch der allgemeinen
Vertragsbedingungen für die Ausführung von staatlichen Hoch -
und Tiefbauten (Verordnung des Finanzministeriums vom
8. Januar 1907, § 11 Ziff . 1s) , nach welcher in erster Linie nur
einheimische deutsche Arbeiter bei Staatsbauten beschäftigt
Iverden sollen . Bis jetzt hat man noch nickt viel von obigem ge¬
sehen und wäre e8 im Interesse der Arbeiterschaft nur er¬
wünscht , wenn in dieser Hinsicht etivas geschehen würde .

Zam fitniflM in der fiitimrftbfiitfrfjfu MelMlduArit.
Im Bürgerausschußsaal fand , wie bereits mitgeteilt , eine

Versammlung von Delegierten der Arbeiterschaft der von der
Aussperrung bedrohten Fabriken und Vertretern der Ar¬
beiterorganisationen statt , wo Oberbürgermeister Martin
eine erschöpfende Darlegung der Situation gab . Da die aus¬
ständigen Arbeiter de« S tr e be I w erk e s die Zugeständnisse
der Direktion als nicht ausreichend verwarfen . wieS der Redner
darauf hin , daß die Löhne nach der bestimmten Versicherung
der Fabrikleitung nicht höher festgesetzt werden könnten. Sie
begründe das damit , daß sie sage , es sei nach der ganzen Kalku¬
lation , dem derzeitigen technischen Stande und Charakter des
Werkes, nach der heutigen wirtschaftlichen Lage, wie nach den
Leistungen und Preisen der Konkurrenz für sic ganz unmög¬
lich. ja eS käme der Vernichtung des Werkes oder seiner Schlie¬
ßung gleich , wenn sie die Sätze jetzt erhöhen wollte. Der Ver¬
band der Industriellen habe durch seine Kommission diesen
Standpunkt der Direktion an der Hand der Bücher und Mate -
rialien des Werkes in tagelanger Arbeit nachprüfen lassen und
sich überzeugt , daß es tatsächlich der Direktion des Strebel -
werkeS — tatfäOiche Jrrtümer , die ja in der Praxis korrigiert
werden sollen , Vorbehalten — nicht möglich sei, jetzt über diese

VIctz Spindlm aieibnacbufeier.
Bon Bret Harte .

ß - (Nachdruck Verb.)

(Schluß.)
Spindlers HauS oder „SpiudlerS Prunkbude " , wie eS in

„ Rough and Ready" gemeinhin benamst wurde , stand oberhalb
der Ansiedlung auf einem abgeholzten Hügel , wo nicht einmal

genug Grün wuchs , um die wenigen Baumstümpfe zu bekleiden,
Mt man nicht hatte auSroden können. ES war ein großer ,
hölzerner Bau , in jenem unechten klastischen Stil , der in den
Weststaaten so beliebt ist . Die ihn bekrönende Kuppel paßte
ebensowenig dazu, als die Veranda , welche ring« um das Hau»
lief und durch hölzerne dorische Säulen gestützt wurde , an
denen sich blühende Schlingpflanzen und Kletterrosen malerisch
in die Höhe rankten . Die innere Einrichtung hatte Spindler
demselben Bauunternehmer anvertraut , der auch die Au«,
stattung de« „goldenen Zimmers " in der Schänke zum „Himmel¬
reich" besorgt hatte ; dieselben Möbelstoffe und Muster herrsch ,
ten hier wie dort vor. Ueberall hingen Spiegel mit Goldrahmen
und standen Tische mit Marmorplatten ; in den Ecken sah man
goldene Amoretten und Löwenköpfe aus Stuck, wohin man
blickte . Frau Price hatte sich keine Mühe verdrießen lassen ,
das alles mit Lorbeer- und Tannenzweigen , mit roten Beeren
und vielem Weihnachtsgrün zu schmücken , um dem Haus ein
festliches Ansehen zu geben . Aber die meiste Zeit hatte eS ihr
doch gekostet , SpindlerS absonderliche Angehörige, die recht au»,
fahrend werden konnten, einigermaßen in Rand und Band zu
halten . Bald mußte sie „Tante Martha "

, die ältliche Köchin ,
darüber beruhigen, daß der vergoldete Gips für die Moral weder
gefährlich noch irgendwie anstößig sei, bald den „Detter " Mor-

leh Hewlett verhindern , das Büfett im Speisezimmer mtt einem
Schänktisch zu verwechseln , wo man sich nach Belieben Erfrisch-

ungen holen konnte .
Der charakterschwache Neffe Phineas Spindler schoß gern

zuni Zeitvertreib von der Veranda aus nach leeren Weinflaschen
u.nd zog, ehe man sichs versah, seines Oheims Kleider an. Auch
ließ er in den Kaufläden allerlei Gegenstände dem Oheim aus
Rechnung schreiben und was dergleichen mehr war.

Die unerwartete Ankunft der Kinder , welche Frau Price
die größte Freude machte , entschädigte sie jedoch reichlich für

alle Sorge und Mühe. Sie setzte sich auch flugS an den Schreib¬
tisch, um ihren Nichten mitzuteilen , auf wie wunderbare Weise
sic aus aller Not erlöst worden war .

„Ich glaube toahrhaftig , die armen Kleinen sind mir als
Weihnachtsengel vom Himmel gefallen," schrieb si« . „Ohne die
beiden hätten wir das Fest gar nicht feiern können , und es ist
ihr Verdienst, wenn jetzt in ganz „Rough and Ready" die größte
Sympathie für Spindler herrscht . Er will sie solange hier be¬
halten , als er irgend kann und hat schon deswegen an ihren
Vater geschrieben . Denkt euch « nur , daß die armen kleinen
Dinger tausend Meilen weit gereist sind , „zum Santa ClauS,
bei dem das Christfest ist" , wie sie sagen. Wenigstens hat man
unterwegs gut für sie gesorgt und sie so reichlich gefüttert , daß
sie dick und rund sind , wie gestopfte Wachteln. Du siehst also,
liebe Käthe, daß wir ganz gut allein ferttg werden können, ohne
daß du deinen famosen Plan zur Ausführung bringst. Um
deinetwillen tut mir 's eigenttich leid, denn ich weiß, du vergehst
fast vor Neugier , alles mitanzuschen."

Was auch Käthes Plan gewesen sein mochte , jetzt konnte
Frau Price ihr Amt als Wirtin allein versehen, sie brauchte
keine auswärtige Hilfe mehr . Weihnachten war endlich da und
der Fcstschmaus ging ohne ernstlichen Zwischenfall glücklich
vorüber ; aber der Empfang von „Rough and Ready" war noch
eine schwere Prüfung , die überstanden sein wollte. Zwar wußte
Frau Price , daß sich die Entrüstung der Jungens bedeutend
gelegt hatte und sie sogar den etwas ungeschickten Bestrebungen
des Gastgebers ihre Teilnahme nicht versagten ; aber wer
konnte dafür stehen , daß ihnen die Spindlersche Sippe nicht
über die Matzen lächerlich Vorkommen würde ?

Doch auch hier war das Glück dem Haufe Spindler günsttg
und bescherte ihm eine fast noch erstaunlichere Ueberraschung,
als die Ankunft der Kinder gewesen war . Die Jungens hatten
bei ihrer veränderten Gesinnung beschlossen, aus Rücksicht auf
die Frauen und Kinder den ersten Teil ihres Fcstprogramms
fallen zu lassen . Sie waren so nüchtern und ehrbar in das
Haus getreten , wie es cingcladcnen Gästen ziemt. Noch hatten
sie aber nicht dem Wirt und der Wirtin die Hand geschüttelt
und die Verwandten in Augenschein genommen, als draußen
Rädergerassel laut wurde und vor der Tür ein zweispänniger
Wagen hielt — eine elegante Kutsche , wie man Aehnliches am
Ort nicht wieder gesehen hatte seit der feierlichen Eröffnung des
neuen Wassergrabens durch den Gouverneur des Staats . Es

Sätze hinauszugehen und daß er deshalb jeden Versuch , im
Wege der Vermittlung irgend eine Erhöhung dieser Sätze zu
erreichen, als absolut aussichtslos ablehucn müßte . Der Red¬
ner bewies dann im übrigen , daß die Direktion ein sehr weit¬
gehendes Entgegenkommen bewiesen habe , insbesondere dadurch ,
daß sie die Wicdereinstellung sämtlicher Arbeiter garantiere .
Auf der andern Seite führte er der Versammlung die unge¬
heure Depression und Schädigung der Mannheimer Bürgerschaft
vor Augen, die durch die Aussperrung unvermeidlich eintreten
würde , verwies auf die Schwächung der Industrie und betonte,
nach Beendigung des Kampfes werde die Sache ganz zweifel-
los so liegen, daß nicht Hunderte , sondern Tausende von aus¬
gesperrten Arbeitern nicht wieder ausgenommen würden.

Wenn man behaupte, lvas aber nicht erwiesen sei , daß die
Firma Brown Bov eri u. Co . die Einigungsbedingungen
nach ihrem letzten Ausstand nicht gehalten habe und deshalb vor-
gebc , man habe kein Vertrauen mehr zu den Industriellen , so
könne man größere Garantien als im vorliegenden Falle für
die loyale Erfüllung alles Zugesagten überhaupt kaum je be¬
kommen . Zu den scharfen Angriffen gegen den Arbeits¬
nachweis der Industrie ftagte der Redner , weshalb
denn nicht von dem Recht der Beschwerde umfassender Gebrauch
gemacht worden sei . Seit Bestehen des Arbeitsnachweises seien
im ganzen vier Beschwerden eingegangen und in allen vier
Fällen seien die beschwerdeführenden Arbeiter eingestellt wor¬
den . Wenn z . B . im Monat Juli 3722 Arbeiter sich meldeten,
von der Industrie nur 1831 ausgenommen, die übrigen aber,
auch wenn sie mehrmals wiedcrkamen, nicht eingestellt werden
konnten , so werde man freilich verstehen, daß die Arbeiter
schließlich mißmutig werden und sich sagen , in diesem Arbeite»
nachloeis sei man verraten und verkauft , man kqmme nicht
unter . Ein dritter Grund für die Fortsetzung des Kampfe«
gehe dahin : „Wir können doch nicht immer nachgeben . Jetzt
verlangt man von uns ganz einfach , daß wir uns wieder ducken
und zu Kreuz kriechen und Ja und Amen sagen zu dem , was
uns vorgelegt wird , statt daß wir unser Recht durchfcchten .
Das geht nicht länger so, endlich müssen auch wir einmal einen
Erfolg erzielen.

"
Zur Beurteilung diese« Grundes verlas der Redner ein«

Aufstellung der „ Volksstimme" , woraus sich ergibt, daß im Jahre
1906 im neunten Bezirk des Metallarbeiter -Verbande« der
weitaus größte Teil aller Bewegungen , nämlich 117 von 187 .
gleich 83,2 Proz . , durch Zugeständnisse der Arbeitgeber ohne
Arbeitseinstellung erledigt wurden . „Von sämtlichen 23 Srreik«
im neunten Bezirk endigten nur drei erfolglos und einer war
am Jahresschluh noch nicht beendigt. Das ist ein höchst erfteu»
liches Resultat ", sagt der Bericht. Die Annahme , daß die Ar.
beiter eigentlich bei Streiks und Lohnkämpfen immer die Be.
siegten gewesen seien und niemals etwas erreicht hätten , sei
also irrtümlich und das Gegenteil richtig. Wenn die Arbeiter
iin gegebenen Falle nachgäben, so handelten sie lediglich als
vernünftige Männer , als Männer , die sich sagen, einen nutz,
losen , absolut aussichtslosen Kampf kämpfen wir nicht , gegen
Windmühlen oder mit dem Kopf gegen die Mauer führen wir
keinen Krieg. Dazu sind uns unsere Familien zu lieb unk
dazu sind uns die Differenzpunkte doch nicht schwerwiegend
genug, um eine so ungeheure Beschwernis und Bedrängnis über
die weitesten Kreise heraufzubeschwören. j

Die Aussprache, die der Rede des Oberbürgermeister««
folgte, ließ bei den einzelnen Rednern wenig Neigung zur Bei¬
legung des Streikes erkennen. Der Vorsitzende schloß die Ver»
sammlung mit der Ermahnung an die Teilnehmer , im Sinne
des Gehörten austlärend zu wirken und bei einer nochmaligen
Abstimmung dafür zu sorgen, daß niemand ohne zwingenden
Grund sich der Stimmabgabe entziehe.

Die Schnellpressenfab rik Albert u . To . n>
Frankental ist nicht erst jetzt aus dem Verband der Metall-
industriellen ausgetreten . In einer Zuschrift an die Mann¬
heimer „ BolkSstimme " macht die genannte Firma darauf auf¬
merksam , daß sie dem Jndustriellenverband schon seit einigen
Jahren nicht mehr angchört und daß sie mit den Arbeitern einen
Tarifvertrag abgeschlossen hat , während dessen Bestehen weder
Streik noch Aussperrung möglich ist.

dauerte nicht lange, so fiel der Schein der Wagenlaternen auf
ein weißes Seidenkleid ; atlasbeschuht« Füßchen eilten üb«
die Veranda und eine liebreizende Erscheinung, die von Jugend
und Schönheit sttahlte , betrat den Festsaal. Männer in mitt¬
leren Jahren und alte Leute, die früher in der Stadt gewohnt
hatten , sahen sich plötzlich in ihre Jugend zurückversetzt , während
die jüngere Generation an das Märchen von Aschenbrödel und
dem Prinzen dachte . Nieniand verwandte ein Auge von da
Lichtgestalt in der glänzenden Gesellschaftstoilette und eine
feierliche Stille trat ein, als die schöne Elfe jetzt eine Lorgnette
vor ihre prächtigen Augen hielt und dann mit ausgestreckt «^
Händen auf Dick Spindler zueilte . Frau Price holte nur ei»
mal tief Atem und trat dann sprachlos vor Erstaunen zurück .

„Onkel Dick," rief die Fremde ' mit einer frischen , klare»
Altsttmme, deren Klang merkwürdigerweise an Frau Prrres
wohltönendes Organ erinnerte , „eS freut mich so. daß ich dem«
Einladung habe folgen können , obwohl ich leider etwas spat
komme. Auch soll ich Herrn M 'Kenna entschuldigen, der wegen
seiner Geschäfte nicht abkommen kann."

Alle Gäste lauschten begierig auf ihre Worte , aber <n"
meisten erfreuten und überraschten sie doch den Wirt selber.
M 'Kenna war ja der reiche Vetter , der die Einladung gang un¬
beantwortet gelassen hatte . Und „Onkel Dick" nannte sie ih»-
Also »var dies seine „ geschiedene" Nichte . Herrn Spindler u»
noch zur rechten Zeit ein, daß außer ihm und Frau Price keiv
Mensch davon eine Ahnung hatte — und die Witwe war rück-
sichtsvoll zur Seite getreten .

„Ich habe einige Bekannte aus Sakraments nach Shootrr«-
ville begleitet und von dort bin ich hergefahren," fuhr die Richte
lebhaft fort . „Zwar muß ich leider noch heute Abend wieder
heimkehren, aber ich wollte mir doch nicht das Vergnügen
sagen, wenigstens auf ein paar Stunden der Einladung de-
mir noch unbekannten Onkels zu folgen."

Nun hob sie die Lorgnette wieder und streifte Frau Pris*
mit fragendem Blick : „Die Dame gehört wohl auch zur Fawi'
lie ? " loandte sie sich lächelnd an Spindler .

„Nein," versetzte dieser nicht ohne Verlegenheit , „sie $
eine — eine gute Bekannte ." _

Die Nichte reichte Frau Price die Hand , stieß aber zugleÄ
einen leisen Schrei aus ; sie hatte sich an einer Stecknadel ge¬
ritzt , die zufällig in den Handschuh der Witwe geraten war.

Der Eindruck , den die schöne Fremde machte , war unau»'
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Zu den Differenzen in der südwestdeutschen Metallindustrie
hat nunmehr der Hauptvorstaud des Deutschen Me .
tatlarbeiterverbandeS das entscheidende Wort ge¬
sprochen. Er hat sich gegen den Streik erklärt . Ineiner gestern stattgehabten Versammlung der Arbeiter der
Stredelwerky die einen außerordentlich stürmischen Verlaufnahm, gaben sich die Gewerkschaftsführer die denkbar größteMühe, dir Streikenden zum Nachgeben zu bewegen . Sie wirsendarauf hin, daß in einer Fabrik zu Bischofswerda, die gegen¬wärtig 560 Arbeiter Tag und Nacht beschäftigt , Strrbelkeffel her-

gestellt werden . Es war alles vergeblich . Fortwährendertönten höhnische Pfui - und Schlußrufe .
Die Abstimmung ergab folgendes Resultat : 467 Arbeiter

stimmten für dir Weiterführnng de» Streiks , nur 43 d a g e ge «,5 weiß» Zettel wurden abgegeben.
Darauf erklärte der Vertreter des HauptvorstanbeS,Mastatfch-Stuttgart , daß der Hauvtvorstand in feiner gestrigen

Sitzung ohne Rücksicht auf das Ergebnis der heutigen Abstimmung
beschlossen habe, im Hinblick auf die Aussichtslosigkeit des Streikes
und die eventuellen schweren Folgen für die Metallarbeiter -
fchaft ganz Deutschlands den Streik für beendet zu tzrklären .
Die nähere Begründung soll durch die Presse mitgeteilt werden,weil weitere Ausführungen im Lärm der wütenden Arbeiter ,
schuft, »welche sich in Verwünschung« und Drohungen gegen die
Arbeiterführer ergab, unterging .

Biele A »beiter verließen demonstrativ de« Saal . Der Be¬
schluß d«S Hauptvorstandes wird den Beteiligten schriftlich zu-
«esteüt.

Der Friede scheint gesichert. In einer Konferenz zwischen Ober¬
bürgermeister Martin und den Metallindustriellen
ist «IS gemeinsame Ansicht festgelegt worden, daß in dem Augen,
blick, wo der Verband die offizielle Mitteilung von der Beendigung
deS Streiks erhält , die Arbeit gemäß den Bestimmungen der
Vereinbarung wieder ausgenommen werden kann. Die Kün¬
digung wird zurückgenommen , wenn die offizielle
Ankündigung von der Beendigung des Streiks in Händen des
IndustriellenverbandeS ist. — So ist fast mit Bestimmtheit zuerwarten , daß diese Angelegenheit in allernächster Zeit noch
einen guten Ausgang nehmen wird.

Hur der Partei.
Erwiderung .

Im „BollSfreund " (Nr . 801) wird in einem Artikel
»vivick« st impsre " behauptet :

Genosse Adolf Geck ist mit den Führern der badischen
Partei uneinig und beschwört in seinen Korrespondenzen
in der JSeiPS. Dolksztg . " grundlose Polemiken herauf , um
die Partei zu schädigen.

Demgegenüber habe ich zu erklären : Die sogenannte
Uneinigkeit besteht darin , daß ich den Beschluß des
Nürnberger Parteitages als für die ba¬
dische Parteigenossenschaft verbindlich
anerkenne , während die „ einigen Führer " der badi¬
schen Partei nach der Erklärung der 66 zu Nürnberg eine
solche Giltigkeit bestreiten , teikverse sich gegen den
Beschluß auflchnen .

Die Behauptung , daß ich in der «L. B .
" parteischä¬

digende Polemiken grundlo -S herausbeschwör«,
" ist eine

hsltlose Verdächtigung , die jedermann als solche
bezeichnen wird , der diese Korrespondenzen liest und ohne
Vorurteil prüft . Adolf Geck.

Anmerkung der Redacktwn : Genosse Adolf Geck befindet sich
ai einem Irrtum , wenn er glaubt , unsere Bemerkung hätte sich
aus de« Beschluß deS Nürnberger Parteitags über die Frage
der BudgekbeÄnlligung bezogen. Darüber , daß Adolf Geck in
dieser sachlichen Fvage anderer Meinung ist, als die erdrückende
Mehrheit der badischen Parteigenossen hat «hm u . SB . noch nie¬
manden einen Vonwurf gemacht. Dies « Frage wurde seit dem
Nürnberger Parteitag auch gar nicht mehr diskutiert . Wohl
aber hat nach dem Nürnberger Parteitag eine Konferenz der
LaudeSvorstandeS, der WahlkreiSvorstände. der Landtagsfraktion
«mb der Vertreter der Parteipreffe stattgefunden , die sich u . a .
sehr entschied « , gegen die Art «nd Weise ausgesprochen hat , wie

Genoss« Adolf Geck in der „Leipz. Dolksztg." über badische Par -
tcivorgänge berichtet. Die Konferenz war sozusagen ciittnii »
tig in der Verurteilung dieser Art korrespondierenderTätigkeit und cs wurde dringend der Wunsch ausgesprochen,daß dies künftig unterbleiben möge . Genosse Adolf Geck bataber diesem ebenso dringenden als berechtigten Wunsche nickt

lange Rechnung getragen . Wir schlviegen zunächst , dagegennahm die „Volksstimme" alsbald Veranlassung , den GenossenAdolf Geck auf die Ungehörigkeiten einiger an die „Leipz. Bolks-
zeitung " gerichteter Korcspondcnzen aufmerksam zu machcu .Wie grundlos Genosse Wolf Geck solche unliebsamen Ausein¬
andersetzungen heraufbeschwört, dafür hier ein Beispiel aus der
allerletzten Zeit . Er schrieb in der „Leipz. Volksztg." :

A. Eine Titeländerung geht mit Beginn des neuen Jahresbei d«n in Lörrach (Baden ) erscheinenden Parteiorgan vor
sich, das beim Basler „Vorwärts " unter teilweiser Benutzungseines Textes zweimal wöchentlich als „Arbeiterzei -
zeitung " hergestellt wurde . Da jetzt zwei I '. -chstagswahI-
kreise (3. und 4 . ) für dieses Organ interessiert sind , über¬nimmt es den Namen „Volkszottung "

, Organ für die werk¬
tätige Klaffe des badischen Oberlandes . Seit ihrem Besteheil
mach»-' die Lörrachcr Arbeiterzeitung stets gr o ß e A n l c h e nbei der „Leipziger Volkszeitung "

, deren radikal¬
ste" Leitartikel dem Wunsche der alemannischen Arbeiterschaftwohl entsprochen hatten . Als aber im August dieses Jahresim Lande Baden der große revisionistische Umschwung ange¬sagt wurde , ging der Abegordoete Rösch als Protektor desBlattes vorsichtig mit seinem Schützling in das Kielwasser deretwas ruhigeren Strömung über . Mit dem neuen Titel emp¬fängt unser Wissentäler Parteiorgan , das in der industriellbedeutenden Gegend ein gutes Arbeitsfeld findet und deshalbgedeihen kann, einen neuen Leiter in der Person deS Lör-
racher parteigenösfischen Gemeinderats Breitenfeld . Die Rich¬
tung der „Volkszeitung " wird revisionistisch sein .

Wir fragen , lag zu dieser Art , über -die Titeländerung dcs
Lörracher Parteiblattes nach Leipzig zu berichten, auch nur der
geringste Anlaß vor ? Die Antwort der „Volksftimme" auf diese
Korrespondenz haben wir gestern abgcdruckt , wir selbst
schwiegen um des Friedens willen . Und was schrieb mmi in dem
Offenburger Parteiblatt " über die Unterredung des GenossenKolb mit dem Großherzog ? Während die Parteipreffe entweder
achtlos an diesem harmlosen Vorgang vorbeiging oder ihn nurmit einigen Worten erwähnte , leistet« man sich im Offenbuvger
Parteiblatt im Anschluß an einige dumme Bemerkungen des
Merkur -Korrespondenten folgende hänrifche rmd verletzende
Notiz :

Dieser Ammoniak geht nun «IS eine Delikatesse durchviele bürgerliche Blätter . Man sieht wieder an dieser alber¬
nen Spießerei , wie vernünftig die Sozialdemokraten
handeln , wenn sie von jedem Hofzeremon firnbleiben und den
Zylinderhut in dem Glasschrank behalten , wo gewisse Leute
die Prinzipien verstecken möchten . Vielleicht hatte die mit
fürstlichem Hä n d e d r u ck verbundene Vorstellung des
Stadtrats Kolb den Erfolg , daß dem Grotzbcrzog bei dieser
Gelegenheit nach der Art unseres alten Johann Jakoby be¬
greiflich gemacht wurde , wie schlecht es sich mit dem konsti¬tutionellen Empfinden des badischen Volkes vereinbaren
läßt , wenn man in der Verwaltung die Anhänger der größten
politischen Partei Deutschlands als minderwertige Bürger des
Landes behandelt . Der „Volksfreund " sollte über den Inhaltder wichtigen Unterredung doch Aufschluß geben ! Jetzt kämpft
derselbe energisch gegen die vom Karlsruher Stadtrat ange-
forderten 200 000 Mark aus der StatMrsse für ein Großher¬
zog-Denkmal. V

Lag dazu eine Veranlassung vor ? Haben wir , als GenosseAdolf Geck der Einladung zum Frühstück beim PrinzenKarl folgte, etwa nach dem damals gepflogenen Gespräch oder
;ar nach denr Menü geforscht? Hinterher sucht Genosse AdolfGeck alles als harmlos yinzustellen. Wir sind aber diese.Harmlosigkeiten"

, die nichts als Unfrieden in der badischenPartei stiften, jetzt überdrüssig und wir sind der fisten Ueber-
zeugung, daß die übergroße Mehrheit der badischen Genossenunsere Auffassung teilt .

0. und 10. Rcichstagswahlkreis . Die Leitungen der Mit¬
gliedschaften und die Revisoren seien darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Abrechnungen für das 4 . Quartal käs zum
10. Januar cingcsandt sein müssen , damit die Fertigstellung des
Jahresberichts keine Verzögerung erleidet . Die Abrcchnungs-
formnlare sind versendet worden ; sollten sie irgcndivo nicht ein -
getroften sein , so ist dem Parteisekretariat in Karlsruhe Mit -
teilnng zu machen .

Mingolsheim , 23 . Dez . Die Volksversammlung ,
welche die sozialdcm. Partei am letzten Sonntag hier abhielt ,
bewies wiederum das gvoße Interesse , welches selbst in länd¬
lichen Kreisen am gegenwärtigen politischen Leben genommen
wird Der geräumige Saal im „Engel " war dicht besetzt.
Während unsere Partei früher in keinem Gasthanse dieser Zen-
trumsdomänc ein Unterkommen fand und der sozialdeni. Kan¬
didat seine Programmrede im Hofe eines mutigen Bauern hal¬
ten mutzte , sieht jetzt der Mingolsheimer auch im Sozialdemo¬kraten einen Menschen , der in der Not ein richtiger Verteidiger
der VolkSrechtc und deshalb nicht unwillkommen ist. So wurde
die andcrthalbstündige Rede des Reichstagsabg . Geck mit Auf¬
merksamkeit angchört und besonders seitens der Arbeiter , die
neben den Landlcuten zahlreich vertreten waren , beifällig auf -
genommen. Die an der Besprechung teilnehmenden Zentrums -
gcgner gingen auch nicht auf die Rede Gccks ein, sondern lenk¬
ten die Sprache auf die Eisenbahuangelegenheit . Herr Schan¬
ze n b a ch glaubte , dem Verhalten des Landtagsabg . Geck in
der zweiten Kammer einen Vorwurf machen zu können ; er
blieb aber auf desien Erwiderung den Beweis für seine Be¬
hauptung schuldig . Vom Herrn Baron sagte er nichts, der seine
Mingolsheimer verlassen hatte .

WaS die Eisenbahnverbindung OestringenS mit der Haupt,
bahn betrifft , so hat die Kommission beschlosien , den Mingols -
hcimern und Langenbrückern, die sich loegen der Ausgangs¬
station stritten , gleiö^ eitig dadurch gerecht zu werden, daß der
Ort Mingolsheim im Osten einen Bahnhof erhält und die Ein¬
mündung in Langenbrückcn geschieht . Ter Abg . Geck befür¬wortete am IS . Juli die Bahn aus Gründen dcs Fernverkehrsund gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Kammer die
Mehrkosten nicht scheut, sowohl Mingolsheim als Langenbrücken
dieser Eisenbahn teilhaftig werden zu lassen . Er bat die Min.
golsheimer, sie rnöchten recht vorsichtig sein und nicht sich auf
den Standpunkt „ Alles oder nichts" stellen, wenn die Kammer
so einmütig eine Berücksichtigung beider Gemeinden
wünscht . Kann man nobler sein ? Der Kommissionsantrag ist
bekanntlich e i n st i m m i g angenommen worden.

Es ist der Anfang gemacht , daß die zahlreich vertretene Ar.
beiterschaft der Zigarreninduftrie nunmehr dem „VolkSfieund"
einen geregelten Leserkreis zuführt .

Langenbrücken , 23 . Dez . Am letzten Sonntag tagte hier
eine außerordentlich stark besuchte Volksversammlung . Dcr
obere Saal irn „ .Kreuz" reichte nicht aus . um die Personen z»
faffen, welche dem Vortrag dcs Genoffen Adolf Geck anwohner,wollten. Auch hier singt man nicht mehr die Sozialdemokraten
zum Orte hinaus , sondern verkehrt mit ihnen selbst als Gegner
freundlich. Ätach dem lebhaften Beifall zu schließen , hat der
Redner es verstanden, die Leute von dem Ernste der Situation
zu überzeugen. Möge die Aufforderung zuni Anschluß an die
Organisationen und zur Lektüre der Parteipresse den erwünsch -
ten Erfilg haben!

Lahr, 23 . Dez. Der hiesige Arbefter -Madfahrer -Verein
„Frisch auf " hielt am Sonntag seine Generalversammlung ab,
welche ziemlich gut besucht war . Der Vorsitzende Zähnle cr-
öffnete die Versammlung und gab bekannt , daß er den Gau -
vrstand, den Kollegen Pfister , eingckladen habe, welcher aber
nicht kommen konnte, da eine Gaiuleiterkonferenz stattgesunden
hat . Der 1 . und 2. Punkt kamen schnell zur Erledigung . Bei
Punkt 3 gab der Fahrwart seinen Bericht über die Ausfahrt ? « ,welche dieses Jahr nicht so befiiedigend ausfielen . Punkt 4 ,
Borstandswabl . Es mußte zweimal gewäblt werden, da Kol -
legc Zäbnle das Amt nicht mehr annahm . Hierauf wurde
Kollege E b e r t als 1 . Vorsitzender gewählt . Di« Abrechnungkonnte nicht verlesen werden und ist deshalb auf di« nächste Ver
famrwlung verschoben worden . Bei Punkt Verschiedenes gab
Kolleg« Ebert bekannt, daß sich die Mitglieder zahlreich an der

nauZ-

löscht ich; man erinnerte sich später in „Reugh and Ready" nur
«och daran, was sie bei de« Feste gesagt und getan hatte , auf
die anderen Verwandten und ihre Absonderlichkeiten gad nie.
«and acht , Spindler selbst ward vergessen .

Die liebreizende Nichte hatte für jeden einzelnen ein
Lächeln rmd ein fieundliche» Wort ; alle lagen ihr zu Füßen ,
besonders der Weiberfeind Starbuck und der Spötter Cgoledge ,
der seine boshafte Rede gänzlich vergaß . Sie setzte sich ans
Klavier und sang mit solcher Engelsstimme , daß selbst die aus¬
gelassensten Gesellen davor verstummen mußten und viele bis
zu Tränen gerührt wurden . Leicht und anmutig wie eine Syl¬
phide führt« sie mit „Onkel Dick" einen alten englischen Kontre-
tanz an . bis die ganz« Versammlung mittanzte , nur um bei
den verschiedenen Touren eine flüchtige Berührung ihrer zier¬
lichen Hand zu erhaschen.

So waren den Gäste« jtoei Stunden wie im Flug « ent¬
schwunden und als die Ho8>e viel zu früh Abschied nahm , starr,
den all« mit entblößtem Haupte und leuchtenden Augen auf der
Veranda, bis der Zauberwagen die Märchenprinzesfin ihren
Blicken entrückte .

Vorher hatte sich aber noch in dem Ankleidezimmer, wo
stau Price mit eigener Hand Herrn Spindlers Nicht« in den
warmen Mantel hüllte , eine Szene abgespielt, von welcher
-Rough and Ready" nie etwas erfahren sollte . Die junge
Dame fühlte plötzlich, daß die Witwe sie bei der Schulter nahm
rmd tüchtig schüttelte.

„Ja , du kannst lachen , Käthe, du durchtriebenes Ding, "
sagte sie dabei. „Du gehst jetzt fort und wirst weder „Rough
and Ready" noch den armen Spindler fi Wiedersehen . Aber wie
mir zumute ist. kümmert dich wicht. Und ich muß doch die Suppe
ausessen , die du eingebrockt hast und ihm gestehen , daß du gar
nicht feine Richte bist."

„ Mußt du das wirklich ?" fragt « Käthe, sie schelmisch an-
blickend .

„ Jawohl , was fällt dir ein, natürlich muß ich eS tun, " rief
Frau Price ungeduldig.

„Nach dem, ivas ich heute Abend hier gesehen und gehört
habe," entgegnete das Mädchen keck, „ dachte ich, das wäre nur
eine Frage der Zeit . Warte lieber wvch ein Weilchen . Vielleicht
bin ich bald seine Nichte ! Seine angeheiratete Nichte , meine ich.
Buke Nacht , Tantchen."

Und «s stellte sich in der Tat heraus , daß sie recht hatte .

Aeldnacbvplauaerel .
O du fröhliche, o du selige .

Setzen wir Lichter auf den Baum und
Sonnenschein in das Herz : Weihnachten
ist da ! Belegen wir alle lebensläng¬
lichen Junggesellen und kinderlosen Ehe¬leute mit denr zeitlichen Boykott und
entschädigen wir uns heute für alle
unsere Mühen und Plagen , die uns
unsere Titel : Papa und Mama , Vaterund Mutter , während des Jahres über in den Schoß legen.Leben wir heute unfirn Kindern , freuen wir uns über ihreFreuds !

Die LetdenSzeit haben wir hinter uns . Seit Wochen wer¬den wir bestürmt mit Fragen , wie lange ists noch auf Weih-
nachten, was bekomm« ich geschenkt ? Wir suchen auszuweichen,es nützt uns nichts. I « nach unseren finanziellen Kräftenhaben wir unS bemüht, den kleinen Plagegeistern die Wünschezu befriedigen. Der große Augenblick ist da. Werden wir
Weihnachtsstimmung bekommen? Wir sollten uns laben andem Leuchten der Augen der Kinder und sollten selbst Kinderwerden. In ihre Welt , in die Kinds -, in die Traumwelt müssenwir uns versetzen , fliehen in das Land der schrankenlose » Phan¬tasie und der weiten Unendlichkeit.

O selig , o selig, ein Kind noch zu sein ! Nehmen wir zwölfJahre vom Leben des Erwachsenen und vergleichen wir sie mit
den zwölf Jahren unserer Kindheit und wir buchen unendlichenGewinn für unsere Erinnerung . War unsere Kindheit zufällignicht ganz trübe , dann ist sie mit goldenen Lettern eingegrabenin das Buch unseres Lebens. Und so oft wir auffchlagen dieses
Buch — wir sollten es heute und während der Feiertage öftersdun — leuchten uns glückliche, frohe Zeiten entgegen. Die
gemütvolle Schriftstellerin Ellen Key nennt das 20. Jahrhundertdas Jahrhundert des Kindes . Sie will mahnend der heutigenGeneration sagen : Zurück zu euren Kindern ! Irr dem Hastenund Jagen um das bißchen Dasein habt ihr vergessen zir hebendie Schätze , die in der Kiudeswclt schlummern, habt ihr euchzu sehr umgarnen lassen von denr nüchternen Kampfe dcs TagcS.Sie mag im Rechte sein , die mutige Vorkämpfirin für das
Verständnis dcr Kindcrscclc. AVer cs ist nicht unsere Schuld,wenn es so ist, wie es ist. Und es ist heute nicht die Zeit, zu

erörtern , auf welch« Umstände di« Vernachlässigung dieses Teilesder Kinderpflege zurückgeführt werden muß . Hont« wollen wirleben dem Tage , der Stunde , heute Abend oder in frühenStunden des morgigen Tages teilen die Freude unseres Kindesam Weihnachtsbaum, au den Geschenken . Von uns soll aus
strahlen die Zufriedenheit , die Behaglichkeit, das Wohlbefinden,
Rasch sind verflogen die Feiertage und des Alltags Sorgennähern sich uns wieder . Meistern wir unsere Stimmung ,unsere Staune , empfangen wir etwas vom Glücksgefühl unsererKinder , denn nicht draußen im Lärm und Trubel des Tageskann das Glück, die innere Befriedigung gedeihen, sondern
daheim in weihevoller Stunde , im tiefsten Innern des Herzens .
_ Fröhliche Weihnachten !

Weidnacb ».
Nun kam der Weihnachtsabend sacht.
Bei hellem Kerzenschenr
Sollt singen ihr Halleluja
Und trinken süßen Wein.
Und wenn ihr müd vom Singen seid ,
Denkt an das Jesuskind ,
Ilnd faßt euch stille Hand an Hand
Und suchet es geschwind.
Braucht nicht zu gehn nach Bethlehem,
Nach Bethlehem ist 's weit ,
Und draußen weht ein kalter Wind ,
Die Weg« sind verschneit.
ES liegt ganz nahe in der Stadt
Ein Kind auf hartem Stroh ,
Trüb blicken seine Aeuglein dreim,
Als würd ' cs nimmer froh.
Und ist cs nicht das Jesuskind ,
So ist es grad so arm ,
Ihr sollt ihm bringen süßen Brei ,
Es betten weich und warm .
Wie Könige aus Morgenland
Geht zu dom Kinde all.
Als iväre es das Jesuskind
Zu Betlehem im Stall . (A . d. „ Simpl .



Seite 4,Seite 4. _
Weihnachtsfeier beteiligen sollen . Den Mitgliedern rufen wir i
zu : Besucht die Versammlungen in Ankunft besser, damit unser |
Verein in di« Höhe kommt!

Waldkirch, 81 . Dez . Unser diesjährige Weihnachts¬
feier hat tatsächlich unsere Erwartungen übertroffen . Der
große Kreuzsaal war dicht beseht und 600—700 Personen dürften
wohl anwesend gewesen sein . Die Festrede hielt Gen . Kräu¬
ter und er schilderte in markigen Worten die Bedeutung des
Wcihnachtsfcstes für -das Proletariat . Er führte uns das Chri¬
stentum von heute in Theorie und Praxis vor Augen und erntete
für seine schönen Ausführungon nicht ondenwollenden Beifall .
Der Arbeitergesangverein „Lioderkranz " und der Radfahrer¬
verein „Frisch auf " wirkten mit und trugen sehr zur Verschöne,

rung des Festes bei. Das Theaterstück „Herren -Moral " fand
ungeteilten Beifall und alle Rollen waren gut besetzt und wur -
den vortrefflich gespielt . Die Stadtmusik spielte sehr fleißig
unter der tatkräftigen Leitung des Herrn Dirigenten Jäger .
Alles in allem können wir sagen , daß es ein schönes Fest war ;
der beste Beweis , -daß cs allen gefallen hat , liegt darin , daß der
Saal um 12 Uhr noch so voll war , wie nachmittags um 5 Uhr.
Allen Mitwirkenden sei auch an dieser Stelle gedankt.

Ueberlingcn , 28 . Dez . Die Versammlung am 19. dS. Mts .
war schlvach besucht . DaS Referat hielt an Stelle von Gen .
Engler , der verhindert war , Gen . Melber aus Radolfzell .
Die „Freie Stimme " konnte es nicht unterlassen , schon vor
der Versammlung auf die Sozzenversammlung aufmerksam zu
inachcn. Der Erfolg blieb nicht aus , die Furcht vor dem Zen¬
trum mag manchen abgehalten haben. Ueberlingen ist heute noch
eine Domäne dcS Zentrums und es ist bezeichnend, wie dort der
Kampf geführt wird . Da wird ein sogen . Dienstbotenverein ge¬
gründet , natürlich auf christl. Grundlage , welcher bereits 72
Mitglieder zählen soll. ES liegt System darin , denn dadurch
werden die Mädchen so gezogen , wie sie das Zentrum braucht,
um den nötigen Einfluß auf den Maim späterhin ausüben zu
können. Wir hätten allerdings geglaubt , daß gewisse Herren
andere Aufgaben hätten als Vereinsmeierei auf „ christlicher"

Grundlage zu treiben .

Kcmmunalpoliiflt.
Bei den letzten Gemeindewahlen ist in Nordbayern

eine große Anzahl Genossen neu in die Gemeindeverwaltungen
cingedrungen . Es sitzen jetzt — soweit die Zusammenstellung
erfolgen konnte — in den Gemeinden RordbayernS insgesamt
73 Genossen gegen 20 vor der Wahl , dazu kommen noch 98 Ver-
treter in den Landgemeinden , zusammen 171 sozialdemokratische
Gemeindevertreter . Auch in der Armen - und Waisenpflege sitzen
eine Anzahl Genossen.

Einheitspreis für GaS . Aus der Pfalz wird der „Volks¬
stimme " geschrieben : Der Stadtrat von Neustadt a . H . beschloß
in seiner letzten Sitzung , vom 1. Januar 1909 ab den Preis
für Koch -, Heiz - und Leuchtgas gleich zu berechnen, dagegen eine
Unterscheidung zu machen zwischen Sommer und Winter , und
zwar soll das Gas im Winter mit 16, im Sommer mit 14 Pfg .
pro Kubikmeter berechnet werden . Dadurch wird die Stadt
zirka 110 Gasmesser sparen . Dar MotorgoS soll mit 12 Pfg .,
daS GaS für sonstige industrielle Zweck« mit 14 Pfg . berechnet
werden .

Jöhlingen , SO. Dez . Am SamStag , 26. Dezember ( StephanS -

tag ) , nachmittags halb 4 Uhr, findet im Gasthaus zum „Röhle "

Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : Stellungnahme
zur Bürgerausschußwahl . Da die Wahl schon Mitte Januar
stattfindct , so ist eS Pflicht aller Genossen , in dieser Versamm .
lung zu erscheinen.

W singarten , 28 . Dez . Bei den in letzter Woche stattgehabten
Bürgerausschußlvahlen siegte die gegnerische Liste, die alles um¬
faßte vom liberalen Kirchenspöttler bis zum letzten Pietist und
kathol. VolkSvereinler . SS erzielten unsere Gegner in der
dritten Klasse (Niederstbesteuerten ) 858 Stimmen , während
unsere Liste 81b— 221 Stimmen auf sich vereinigte . In der
2. Klaffe erhielt unsere Liste gar nur 21 Stimmen gegen ISO
gegnerische. Durch die skrupellose Agitation gelang eS dem blau -
schwarzen Block , diesen Sieg über unsere Partei davon zu tragen .
Was da alle » in persönlicher Verleumdung und Gehässigkeit ge-

Donnerstag , den 24 . Dezember 1908 .
leistet wurde , ist nicht mehr zu überbieten . Diese guten Leute
die es ganz in der Ordnung finden , daß man Prinzen und
Könige mit 18 Jahren für volljährig und damit zur Ausübung
des HerrfcherberufeL für würdig erklärt , halten es für ein frevel -
Haftes Beginnen , L6jährige mit der Ausübung eines länd¬
lichen Bürgerausschußmandats zu betrauen . Diese Herren ,
voran einige Zentrumsleuchten , trieften förmlich vor moralischer
Entrüstung über die „Bubenliste ". Den Beweis der Mann¬
haftigkeit scheint man bei den Herrschaften erst zu besitzen , wenn
man sich als Angehöriger der Zentrumspartei legitimiert , wo¬
durch man schon mit 2b >/4 Jahren zur Bekleidung eines ReichS-
tagsmandats für würdig befunden wird , wie die Person Erz -
bergers beweist.

Ein Teil der hiesigen Arbeiterschaft läßt nun seine Inter¬
essen lieber von alten Leuten , die „ ebbes henn "

, zertreten ,
als von jungen Leuten , die „nix henn "

, vertreten . Doch die
Gegner mögen über den durch so verwerfliche Mittel errungenen
Sieg nicht allzusehr jubilieren ; in drei Jahren sehen wir uns
wieder .

An die aufgeklärte Arbeiterschaft richten wir die dringende
Mahnung , mit verdoppeltem Eifer für die Ausbreitung unserer
Sache tätig zu sein , durch Gewinnung von Volksfreund -Abon¬
nenten und von Mitgliedern des sozialdemokr . Verein . Denn
nur so wird es uns möglich sein , die erlittene Scharte wieder
auszuwetzen . Also , Parteigenossen ! An die Arbeit !

Hausen i. W .» 28. Dez . Die Einweihung des neuerbauten
Schulhauses war auf Sonntag , den 20 . Dezember , festgesetzt. An
dem offiziellen Weiheakt , der mit Gesang , Musik und den üb¬
lichen Ansprachen eingeleitet wurde , schloß sich ein Bankett im
Gasthaus zur „Linde " an , das aber nur mäßig besucht war .
Die Arbeiterschaft fehlte fast ganz . Die bevorstehenden Feiertage
und der schlechte Geschäftsgang in der Industrie sind die Ur¬
sachen hierfür . Möge das neue Schulhaus eine Stätte sein,
auf der insbesondere auch die Proletarierkinder mit demjenigen
Wissen ausgerüstet werben , welches sie befähigt , den Kampf
ums Dasein in ihren späteren Jahren wirksam aufnehmen zu
können.

Kollnau , 22 . Dez . Am hiesigen Platze besteht nur eine
Gememdokrankenkasse. In einer vor Wochen abgehaltenen Ver¬
sammlung , die vom Gewerkschaftskartell einbevufen war , wurde
eine Resolution angenommen , in der verlangt wurde , daß die
Gemeindekrankenkasse aufgelöst und der Anschluß an die Orts¬
krankenkaffe Waldkirch bewirkt werde . Eine 14 Tage später vom
tath . Arbeiterverein einberufene Versammlung nahm eine Reso¬
lution gleichen Sinnes an . Der Gemeknderat Kollnau lehnte
aber daS Gesuch — wie wir hören einstimmig — ab. Die
Arbeiterorganisationen wandten sich hernach an das Bezirksamt
mit der Bitte , der BezirkSvat möge die Verschmelzung zwangs¬
weise aufgrund des § 43 des K .-V .-G . vornehmen . Der Ge¬
meinderat in Kollnau -hat nun wohl cingesehen , daß es den Ar¬
beitern ernst sst und daß der Bezirksrat wohl nicht anders
kann, als di« -berechtigten -' Wünsche der Arbeiter zu erfüllen ,
denn er hat jetzt der Stimm « -der Vernunft gefolgt und nach¬
träglich den Anschluß an -die Krankenkasse Waldkirch beschlossen.
Arbeiter , auch hierin könnet ihr den Wert der Organisation
erkennen ; säumt nicht und tretet solcher bei.

genorrenrcdsM-kemgung.
Aus Mittelbaden , 22 . Dez . ES ist bereits über die Grenzen

dcS Affentaler RebgebietcS hinaus bekannt , daß daS Jahr 1908
eine vorzügliche Qualität von Affentaler Rotwein lieferte . Be¬
trägt doch daS Mostgcwicht 90 bis 100 Grad . Wider Erwarten
aber ist der Affentaler bei den Rebleuten liegen geblieben und
vom Handel nicht aufgekauft worden , wie dies auch von Rot¬
weinen auS dem Kapplertal und der Ortenau ( Zeller Roter )
gemeldet wird . Während im Jahre 1907 im Herbst vom Wein .
Händler 100—110 Mk. per Hektoliter geboten wurde und aller
Affentalcr schon rm Herbst verkauft wurde , bieten ihn jetzt die
Rebleute zu 80 Mk. an und bleibt bei fast gleicher Qualität
im Keller deS Rebmannes liegen . Die Rebleute im B ü h l « r -
tal haben bereits im Jahre 1906 eine Vereinigung geschloffen
und sich an daS konsumierend« Publikum gewendet , worauf der
Wein rasch abgesetzt wurde . Da die gute Qualität 1908 nicht
abgeht , hat bereits der Vorstand der Winzervereinigung be-

Mlbnscbten >ysr.
Weihnachtsglocken schallen,

Friede sei auf Erd'
Und ein Wohlgefallen
Allen sei beschert.

Von dem Hochaltar«
Klingt dies Priesterwort
Schon zweitausend Jahre
Jahr für Jahre fort .

Und die dumpfe Menge
Neiget schwer das Haupt ,
Singt die Thorgesänge ,
Zeugend , daß sie „glaubt ".

Doch mit Donnerstimme
Ruft Gerechtigkeit,
Wie in wildem Grimme :
„ ES ist hohe Zeit ! "

Menschheit lerne denken,
Dann erblüht dein Lohn ; —
Liegt in Wahngeschenken
Nicht brutaler Hohn ? -

Alles starrt in Waffen ,
Rings zum Mord bereit . —
Denke Volk, statt gaffenl
ES ist hohe Zeit !

Freiheit liegt in Kette«,
Zugestopft den Mund ;
Wahrheit muß den Stätte »
Meiden fern zur Stund '.

Hunger , Tod erzeuget
Stolz das Kapital ,
Weidet sich und schweiget
Bei des Volkes Qual .

Steuer , Zoll und Lasten
Rauben Mark und Blut
Aus dem VöUerkasten,
Wird daS enden gut ?

Ist da» Wohlgefallen ?
Ist da » Friedenslohn ?
Denke ! ! ! Dann wird schallen:
Hohn ! Nur bitt 'rer Hohn !

Großer Geist , gib Speise ,
Rings der Völker Zahl !
Würz ' nach deiner Weise ,
Du dar Wcihnachtsmahl .

Otto Kopp .

Spielpla » des grofth. Hoftheaters Karlsruhe.
Freitag , 25 . Dez . A. 27. „Das KStchen von Heilbrmm " oder

„Die Feuerprobe "
, großes historisches Ritterschauspiel in

0 Akten und einem Vorspiel von Kleist . Anfang y37 Uhr,
Ende 9410 Uhr.

SamStag , 26 . Dez . 17. Vorst , auß . Ab. „Siegfried " in 3 Akten
von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende 9411 Uhr.

Sonntag . 27. Dez . 8 . 25 . „HoffmannS Erzählungen ", phan.
tastische Oper in drei Akten, einem Vor. und einem Nach¬
spiel von Offenbach . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 9410 Uhr.

Montag , 28. Dez . 19 . Vorst, auß . Ab. ErmäßigtePreise .
Anfang halb 8 Uhr . „Tie Rabensteinerin " , Schau¬
spiel in 4 Akten von Wildenbruch . Anfang halb 8 Uhr,
Ende 9411 Uhr.

Dienstag , 29 . Dez . C. 28 . „Der Waffenschmied "
, komische Oper

in drei Akten von Lortzing. Anfang 7 Uhr, Ende gegen
9410 Uhr.

Donnerstag , 31 . Dez . A . 28 . Zum erstenmal : „Unser Freund
Bob" , Schwank in 3 Akten von Sandford Mcrton . Anfang
7 Uhr. ( Uraufführung .)

In Baden :

Mittwoch . 30 . Dez . 16. Ab.-Vorst . Zum erstenmal : „Unser
Freund Bob" , Schwank in 3 Akten von Sandford Merton .
«Uraufführung . ) Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr

schloffen, den Rebleuten sämtlichen Affentaler abzunehmcn un»
ihn in die Kellerräume der Genossenschaft einzukegen.

Semtlrrcbslilicder .
Bochum, 21 . Dez . Dem Sprecher der Prinzen ,

delegation auf „Radbod "
. Jlgrim , und fünf seiner

Kameraden , die auf Zeche „D a a k e r m u 1 d e " (Radbodcr Ge »
bict ) Arbeit bekommen hatten , wurde zum nächstzulässigen Kün¬
digungstermin wieder gekündigt . Jlgrim war inzwischen aus
persönliche Borstellung bei -der untersuchenden Bergbehörde als
Zeuge vernommen worden ; da er, wie viele andere Zeugen , noch
immer keine Vorladung erhalten hatte . Er hat mit seinen
Kameraden im B o ch u m e r Revier nirgends Arbeit bekommen.
Dian wollte ihn auf Zeche „Daakermulde " nicht haben, well
man Stänker und Aufwiegler nicht gebrauchen könne.

vie inMche frage.
Kurz vor Parlamentsschluß hat Lord M o r l e y , der

Statssekretär für Indien , im Obevhause seine Reform¬
pläne vorgelegt , nachdem einige Tage vorher in der indi¬
schen „Legislative " zu Kalkutta das Ausnahmegesetz zur
Annahme gelangt war . Indien , jenes Land mit zirka 300
Millionen Einwohnern , das unter englischer Herrschaft
steht und aus dem England schon so ungeheure Reichtümer
gezogen hat , ist dem Durchschnitts- Engländer ein Buch mft
sieben Siegeln . Er weiß wenig von den wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnissen des Landes und kümmert sich
nicht darum , wie dieses Riesenreich „ regiert " wird . Sicher¬
lich würde die große Masse der Engländer nichts gegen eine
freiere Verwaltung der indischen „Verfassung" (wenn man
diese Bezeichnung hier anwenden darf ) einzuwenden haben.
Destomehr hat sich bisher immer eine Clique von Bureau -
kraten , die englisch- indische Bea-mtenkaste anderen reaktio¬
nären Interessenten gegen jede Reform gestrcstcht.

Wie wurde das große indische Reich bisher verwaltet ?
Tie höchste Exekutivgewalt liegt in den Händen des

Dizekönigs. Ihm zur Seite steht der aus 6 Engländern
bestehende Exekutivrat , die das Kabinett bilden. Hier soll
die Reform einsetzen. Sobald eine Vakanz vorhanden ist,
will Morley dem König empfehlen, diese Stellen mit einem
Indier zu besetzen.

Ein Parlament hat Indien nicht , nur einen sogenann¬
ten „gesetzgebenden Rat " (Legislativ Council) ; dieser ist
zusammengesetzt aus den 6 Ministern und weiteren 16
Mitgliedern , die aber alle ernannt werden aus den Reihen
der hohen Provinzialbeamten , Handels - und anderen
öffentlichen Körperschaften. Erst in der letzten Zeit hat
man zwei geborene Indier zugezagen. Morley schlägt vor,
die Zahl der indischen Vertreter in dieser Körperschaft, die
zu wählen wären , zu vermehren . Auf jeden Fall aber soll
das englische Uebergewicht erhalten bleiben.

Etwas weitergehender sind die Vorschläge MorleyS
klüglich der Provinzialverwaltung . Die sieben indischen
Provinzen haben je einen Gouverneur an der Spitze, denen
ebenfalls ein Exekutivrat beigegsben ist . Diese letzteren
sollen um einige Mitglieder vermehrt werden, die aus den
Reihen der Indier zu entnehmen sind . Die legislativen
Körperschaften aller sieben Provinzen sollen in Zukunft so
zusammengesetzt werden, daß die Möglichkeit einer indischen
Mehrheit besteht , sofern alle Indier zusammenstimmen.
Neberchei bleibt die Ernennung von Mitgliedern bestehen.
Und , damit der englischen Oberherrschaft ja keine Gefahr
droht , behält der Vizekönig das Vetorecht über alle Anträge
und Gesetze.

DaS sind im wesentlichen die Reformen , die Lord Mor¬
ley angekündigt hat und die Anfang nächsten Jahres in
Form eines Gesetzes -dem Parlament unterbreitet werden
sollen . Alle Wünsche der indischen Bevölkerung bezüglich
einer größeren lokalen Selbstverwaltung sind unberück¬
sichtigt geblieben, ebenso ist nicht erwähnt , die so notwen¬
dige Einführung des Elementar -Schulunterrichts . Die
Indier fordern ferner die vollständige Gleichstellung mit
den Engländern als Staatsbürger . Auch hierüber hat sich
Morley ausgeschwiegen , wie er auch -die dringende Reform
des Polizeiwesens unberührt gelassen hat . Wenn di« In¬
dier mehr Vertrauen zu Englands Gerechtigkeit und Libe¬
ralismus fassen sollen , dann muß

'
unbedingt auch eine

allgemeine Amnestie eintreten , denn im Laufe deS letzte«
Jahres sind zahlreiche der besten und beliebtesten indffchen
Führer ins Gefängnis oder in die Verbannung gewandert.
Statt dessen ist man jetzt mit neuen Gewaltmitteln vor¬
gegangen.

' Immerhin sind die Vorschläge Morley- min¬
destens als der Anfang einer Reform , als erster Versuch
einer Homerule für Indien zu begrüßen . —

Schwere Anklagen gegen die englffche Unterdrückungs¬
politik in Indien erhebt im Brüsseler „Peuple " ein seit
kurzeni in Belgien lebender Indier namens K r i s h n a ,
der sich als Sozialist bezeichnet . Er stellt folgende An¬
klagepunkte auf :

In Indien haben 81 Millionen Menschen ein Einkom¬
men von täglich weniger denn 12 Pfennige . 60 Millionen
Menschen können sich kaum eine Mahlzeit pro Tag leisten.
Noch nicht 7 Prozent der Kinder können die Schule be¬
suchen. Ueber 2 Millionen jährlich gehen am Hunger und
der Pest zugrunde.

Trotzdem das indische Volk über 23 Prozent ihres Ein¬
kommens an den Staat d . h . an die Engländer abführen
müssen , hat es keine Stätte , wo es seine Wünsche äußern
könnte . Politische Rechte für die ehemaligen Besitzer des
Landes gibt es nicht , die freie Meinungsäußerung in Work
und Schrift ist unterdrückt. — Krishna wendet sich an die
Sozialisten und organisierten Arbeiter aller Länder als
die Verteidiger aller Unterdrückten und ersucht sie , i>u
Namen der Freiheit und der Menschlichkeit gegen die Ent¬
rechtung deS indischen Volkes zu protestieren . s
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Sette 5. Donnerstag , den 24 , Dezember 1908 .
Badische Chronik.

vurlacb .
— Am Sonntag fand eine öffentliche Mehgerverfammlungin Durlach. Wirtfchaft zum „8« mm "

, statt . Kollege Schnei¬
der aus Karlsruhe hielt einen Vortrag über die Verhältnisse
der Metzgergehilfen in Durlach . Er legte in seinem einstündigen
Referat die geradezu erbärmlichen Verhältniffe klar und be¬
dauert . daß. nachdem schon vor zirka *6 Wochen an die Polizei¬
direktion bezw . an das Bezirksamt in Durlach geschrieben wurde,
die Betriebe wegen der Sonntagsruhe zu kontrollieren, dem bis
jetzt noch nicht stattgegeben wurde , dies ist um so mehr zu be¬
dauern , da gerade in Durlach , obwohl die Sonntagsarbeit nur
8 Stunden betragen darf , sie von morgens 6 Uhr bis mittags
2 und 3 Uhr ausgedehnt wird . Auch die Schlafräume müssen
durch die Polizei kontrolliert werden. Die Arbeiterschaft ver¬
sprach, uns Lei einem eventuellen Kampfe tatkräftig zu unter¬
stützen. Eine entsprechende Resolution , welche auch dem Bezirks¬
amt Dnrlach zugcwiesen wird , fand einstimmige Annahme.' Wir fragen hier einmal öffentlich an , warum die Polizei in
Durlach unserem Gesuch nicht stattgegeben hat ? Nach unserer
Ansicht ist es Pflicht , diese Miststände zu beseitigen. Die Be¬
triebe sollten jeden Sonntag nach 10 Uhr von einem Schutzmann
kontrolliert werden und die Inhaber sollten, wo das Gesetz über¬
schritten ist, bestraft loerden ; da hören diese Mihstände von
selbst auf . Was in Karlsruhe möglich ist, wo sogar Ladenschlutz
morgens um 10 Uhr ist , muh auch in Durlach möglich sein. Hoffen
wir, dah die Polizer das Versäumte so schnell als möglich nach¬
holt.. —

Die Ortsöerwaltung des Verbandes der Fleischer in Durlach .

Ailingen.
— Weihnachtsfeiern veranstalten am 1 . Weihnachtsfeiertage

der Arbeitergesangverein „ Eintracht " bei Traut und am 2.
W-eihnachtsfciertage die „ Freie Turnerschaft " im „Löwen " .
Beide Vereine haben sich Mühe gegeben , ein gediegenes Pro¬
gramm zusammenzustellen und ersuchen wir die Parteigenossen ,
diesen beiden Veranstaltungen vor allen anderen den Vorzug zu
geben und zahlreich zu erscheinen .

örucdral .
— Eine Weihnachtsfeier veranstaltete am Sonntag Abend

da? Gewerkschaftskartell im „ Prinz Max ". Der Saal war ge¬
drängt voll und viele muhten mit Stehplätzen verlieb nehmen.
Das reichhaltige, 15 Nummern umfassende Programm bot viel
Abwechslung . Neben Musik - und Gesangsvorträgen des Ar¬
beitergesangvereins „ Harmonie " wurde noch ein Dreiakter
„Der Jesuit und der Freidenker " zur Aufführung gebracht ; der¬
selbe rief allgemeine Heiterkeit hervor. Gespielt wurde derselbe
vorzüglich sowohl bei den Herrcnrollcn als auch von den Damen .
Diese hatten sich in ihre Rollen vorzüglich hineingclebt . Die
resolute „ Frau Hempcl" sowohl , wie ihr anmutiges Töchterchen .
Auch der Komiker verstand es, die Lachmuskeln zu reizen.
Lange schon war Mitternacht vorüber, als man sich auf den Heim¬
weg machte . Das Fest nahm einen schönen Verlauf . Vielleicht
entschließt man sich, das Theaterstück nochmals zur Aufführung
zu bringen.

Ssöen -vaaen.
— Das an der Lichtcntaler Allee der Vollendung entgegen-

gcbende neue Knnstausstellungsgcbüude , das die -Bewunderung
der vorübergehenden Spaziergänger erweckt , wird voraussichtlich
an Osler» 1000 eröffnet werden können. Unter Beteiligung der
Vertretet der Regierung , der Stadtgemeinde und der Künstler ,
sckiaft , wobei erschienen: Geh. Oberregierungsrat Dr . Böhm,
Geh . Regierungsrat Lang , Oberbürgermeister Fieser , Robert
Engclhorn und O .-A . Koch , Profefforen Wilhelm Trübner , F.
Keller , Hans v . Volkmann , Maler Gustav Stoskopf , Hermann
Mocst , Wilhelm Nagel, fand eingehende Beratung über die
EröffnungsfeieAichkeiten und erstmalige Ausstellung statt . Als
Eröffnungstag wurde der 10. April 1009 festgesetzt und ferner
bestimmt, dah die erstmalige Ausstellung im Jahre 1900 einen
rein deutschen Charakter tragen soll. Zur Teilnahme an der
Ausstellung sollen etwa 125 auswärtige Künstler eingeladen
werden. Dazu kommen noch 90 badische, 20 elsässische und etwa
20 auSwärtF wohnende badische Künstler . Man darf also nicht
nur eine genügend beschickte , sondern auch in jeder Hinsicht
künstlerisch ausgestattete Ausstellung erwarten .

freiburg .
— Jahreswe .ndefeier. Wie alljährlich findet auch dieses

Jahr die Jahreswendefeier am Sonntag , 27. Dezember, statt .
Das Programm ist ein sehr reichhaltiges, da die Sänger , Turner
und Radfahrer neben der Musik zur Verschönerung des Festes
beitragen . Programme sind im Vorverkauf a« den bekauten
Stellen zu haben.

Genossen ! Benützt die Feiertage noch zum Vorverkauf und
trage jeder zu einem starken Besuch bei.

— Ter Verband der badischen Maler , und Tünchrrmeister
hält am Sonntag , 8. Januar hier seinen Verbandstag ab.

— Tie Freie Turnerschaft begeht am 31 . Dez. im Saalbau .
Mehre ihre Silvester - Feier , verbunden mit Konzert,
turnerischen Aufführungen , Theater und Tanz . Auf das Auf.
treten der Damenabteilung machen wir besonders aufmerksam.
Die Freiburger Arbeiter-Turner , die sich jeweils in den Dienst
der Partei und Gewerkschaftsfestlichkeiten stellen , verdienen es ,
bei ihrer diesjährigen Silvester -Feier durch zahlreichen Besuch
berücksichtigt zu werden. (Siehe Inserat .)

— Ter Gesangverein „Freundschaft" begeht am Freitag ,
25. Dezencber, abends 7 Uhr, im Saalbau L8 i e h r e seine
Weihnachtsfeier . Ein äußerst gediegenes Programm ist
für diese Feier vorgesehen . An den gesanglichen Teil reiht sich
ein Weihnachtsstück „ Der Bergfchmied" . Es bedarf wohl keines
bsonderen Hinweises in Anbetracht des guten Renommees der
.Freundschaft" , daß die Arbeiterschaft sich zahlreich an dieser
Feier beteiligt.

Am Stephanstag findet im Restaurant „Augustiner " vor¬
mittags 11 Uhr , eine Kegelpartie statt , wozu alle aktiven
Mir passiven Sänger eingeladen sind .

— Stadttheater . Spielplan für die Zeit vom 25. bis
28. Dezember. Freitag , 25. Dez. : „Ein Wintermärchen ". Sams¬
tag , 28. Dez., nachmittags 3 Uhr, außer Abonnement und kleinen
Preisen : „Die Räuber ". Abends 7 Uhr, außer Abonnement und
gewöhnliche Preise : „Die lustige Witwe". Sonntag , 27. Dez.,
Vachmittags 3 Uhr , außer Abonnement und kleine Preise : „Tie
Rabensteineri»". Abends halb 8 Uhr : „Hänsrl und Gretel ".
Montag, 28. Dez. : „Der letzte Funke".

— Welt -Kincmatograph , Kaiscrstraße 88 . Dieses Institut
bietet vom 24 . bis 30 . Dezember ein sensationell zu nennendes
Programm . So ist vor allem der Künstlerfilm „Die Blntspur "
eine Glanzleistung , wie sic nur selten geboten wird . Des wei¬
teren sind bemerkenswert zwei Naturaufnahmen „Die Zerstör¬
ung der Indischen Stadt Haiderabad "

(Dekan) durch den Fluß
Must und „ Flnhpferdjagd auf den Seen Zcntralafrikas "

. Eine
originelle Darbietung ist noch der Film „ Komponistcn-JmitatorMerkel" , der uns Richard Wagner , Johann Strauß und Sousabeim Dirigieren ihrer eigenen Kompositionen vorführt . Zwei
köstliche humoristische Bilder „ EinSchwcrenöter " und „Still ,
jetzt beißt einer an "

, sowie ein stimmungsvolles Wcsibnachtsbild
„Der Wcihnachtsengcl" vervollständigen -das Programm .

— Ein Abstinenz-Kartell . Um nach außen hin geschlossen
aufzutretcn und gemeinschaftlich die Abstinenzidce in weitere
Kreise des Volkes zu tragen , haben sich nachstehende Abstinenz -
Vereinen zu einem Kartell zusannncngescklossen : Gut -
templerlogc Baden „ Hoffnung "

, Gnttemplcrloge „Schwarzwald"
(neutral >, Arbeitcr -Abstinenten-Bund , Deutscher Bund absti¬

nenter Studenten , Verein abstinenter Katholiken Deutschlands
und Abstinenten-Verein Freiburg .

— Absturz. Von der Ostseite ^des Khbfelsens stürzte gestern
Mittag zwischen 1 und 2 Uhr ein Student aus Düsseldorf ab.
Er zog sich sehr schwere Verletzungen dadurch zu und wurde
mittelst Fuhrwerk nach Freiburg verbracht.

— Endlich ! Mit Staunen lesen wir im gestrigen „Tage¬
blatt " : Tie verehrlichen Mitglieder des Bürgerausschusses wer¬
den unter Hinweisung auf die ausgegebenen Drucbberichte zueiner Sitzung auf Freitag , 8. Januar 1909 , nachmittags halb 3
Uhr in den Kornhaussaal eingcladen . Auf der Tagesordnung
stehen 17 Punkte , meist von großer Bedeutung .

Wir sind neugierig , wie der Stadtrat die halbjährige Pause
de§ Bürgerausschusses begründen wird.

— Ein Pistolenduell führte den 27 Jahre alten Studenten
der Medizin , Christof von Stamm aus Riga (Rußland ) auf
die Anklagebank der hiesigen Strafkammer . Ter Zweikampf
fand in der Frühe des 16. Mai in dem unweit der Stadt ge¬
legenen Mooswald statt . Der Polizei gelang es trotz aller
Recherchen nicht , den zweiten Duellfexen zu ermitteln , doch
dürfte er mit einem gewissen Gabe identisch sein , der sich nach
einem Gerücht, inzwischen in Riga erschossen haben soll. Der
Angeklagte selbst , welcher bei dem Kugelwechsel am Fuße der-
wundet wurde, verweigerte über die Ursache , Verlauf des
Duelles und über die Persönlichkeit seines Gegners jegliche Aus¬
kunft. Auf jede diesbezügliche Frage seitens des Vorsitzenden
antwortete er mit einem stereotypen : „ Ich kann keine Angaben
machen !" Das Gericht erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Festung.
Nach Verkündigung des Urteils beantragte der Staatsanwalt
die Verhaftung des Verurteilten , diesem Anträge wurde, jedoch
nicht stattgegcbcn.

Singen .
— Die diesjährige Weihnachtsfeier der Gewerkschaften fin¬

det am 2 . Feiertag , 26 . Dezember , im „Kolosieum" statt und
nimmt abends halb 8 Uhr ihren Anfang . Ein überaus reich¬
haltiges Programm ist aufgestellt worden , um den Teilnehmern
etwas gediegenes zu bieten . Der eigentlichen Feier voraus
geht eine Kinderbescherung, welche dieses Jahr zum erstenmal
veranstaltet wird und bei welcher den Kindern der organisierten
Arbeiter eine Festesfreude durch Uebcrreichung geeigneter Ge¬
schenke bereitet werden soll.

'Diese Feier beginnt nachmittags
halb 4 Uhr und dauert bis gegen 6 Uhr. Beide Feierlichkeiten
wird der Gesangverein Vorwärts durch Vortrag geeigneter Lieder
zu verschönern suchen . Darum heißt am Stephanstag die Losung
für Jung und Alt : „Auf ins Kolosseum !"

surrwangen.
— Die am letzten Samstag abgehaltenr Christbaumfeier

der „Freien Turnerschaft " erfreute sich eines guten Besuches .
Das Programm , das 10 Punkte umfaßte , wurde flott abge¬
wickelt und fand bei den Fcstteilnehmern ungeteilten Beifall.
Die turnerischen Aufführungen haben gezeigt, dah Mut und
Geist die „Freie Turncrschaft " beseelt, denn es wurden an Reck
und Barren vortreffliche Hebungen gemacht , die allgemeinen
Beifall ernteten .

Alles in allem kann die „Freie Turnerschaft auf eine wohl-
gelungene Feier zurückblickcn . Den Mitwirkenden , die zur
Verschönerung des Festes beigetragen haben, sei auch an dieserStelle der Dank ausgesprochen.

ID Singen (Amt Durlach ) , 23 . Dez . Voraussichtlich werden
im Laufe des Januar unsere Bürgerausschußwahlen stattfinden .
Die Wählerliste liegt im Gasthaus zum „Adler " und in der
„Krone" auf . Es ist Pflicht jedes Wählers , sich davon zu über¬
zeugen, ab er eingetragen ist. Jnsbesoirdere die Arbeiter sollten
dies nicht -versäumen . Gerade in den Zeiten der wirtschaft¬
lichen Krise sollte es wohl jedem zum Bewußtsein kommen , daß
ein starker Zusammenhalt aller Arbeiter notwendig ist. Daher
laßt allen Wirtschaftshader und persönliche Anfeindungen bei
Seite und sorgt, baß nur fortschrittlich gesinnte Männer auf
das Rathaus geschickt werden, denen das Wohl sämtlicher Bür¬
ger hier am Herzen liegt und die auch das nötige Rückgrat be-
itzen, ihre Meinung zu vertreten .

Fvrchheim, 20 . Dez. Die am Sonntag Nachmittag im Re-
tourant Leicht stattgefundene Protcstversammlung gegen die
neuen Reichssteuern war von Parteigenossen und Gcwerkschakt-lcrn zahlreich besucht. Als erster Redner sprach Kollege tz i l z
vom Brauereiarbeiterverband ; er beleuchtete die Finanzwirt -
chaft im Reiche , von der selbst ein Konservativer sagte : „ Wenn

ein Privatmann so wirtschaften würde, den sperrte man ins
Irrenhaus oder ins Zuchthaus ! " Er kam hierauf auf die
Brausteuer und deren Folgen zu sprechen und auch auf die
übrigen Steuerpläne und betonte zum Schluß , daß gegen diesen
Raubzug ganz entschieden angekämpft loerden muß . Als Bei°
piel könnten wir uns die Junker nehmen, welche die ganz
chwach/ -Nachlaßsteuer von vornherein ablehncn . Tie Brauereien
-echnen aber jetzt schon mit der Steuer und suchen bereits eut -'
prechende Bierpreis -„Rcgulicrung " vorzunchmen. Zahlreiche

Existenzen werden dieser sogenannten Steuerreform zum Opferallen . Die Protestresolution wurde einstimmig angenommen.Als zweiter Referent nahm Kollege Karle vom Fabrik¬
arbeiterverband das Wort und gab eine kleine Rundschau über
die Vorgänge auf wirtschaftlichem Gebiet . Die Machtgelüste des
organisierten Unternehmertums trete » in der Zeit der Krisisimmer deutlicher zutage. Lohnabzüge und Eingriffe in die
Koalitionsfreiheit der Arbeiter sind an der Tagesordnung und
wenn sich die Arbeiterschaft dagegen wehrt , werden durch einen
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Machtspruch der Scharfmacher Aussperrungen ohne Barmherzig -
ieit vorgenommen, wie wir jetzt wieder in Mannheim sehen . So¬
gar die Frauen der Streikenden und Ausgesperrten werden
durch geheime Zirkulare von ihren Arbeitsstellen vertriebe:».
Redner besprach noch die immer steigenden Unfallziffern und
das Unglück auf Radbod und forderte zum Ausbau der Organi¬
sationen nach jeder Richtung hin auf . In der Diskussion machte
noch Gen. Leop . Leicht sehr interessante Ausführungen über
den „Segen " des Zolltarifcs und der indirekten Steuern für die
kleinen Landwirte . Die Versammlung ist sehr anregend ver°
lausen und wird unserer Sache sehr förderlich sein . Deshalb
tue jeder seine Pflicht.

Nöttingen, 23 . Dez. Schweres Unglück traf heute
Nachmittag die Familie des hiesigen Schmieds Wilhelm Reif .
Der Mann war in etwa drei Meter Höhe mit Tabakabhängen
beschäftigt . Plötzlich stürzte das Gerüst , auf dem Reif stand ,
um und der Mann -stürzte schwer zu Boden , wobei er sich eine
schwere Scbädelverlctzung und einen doppelten Armbruch zuzog .
Reif ist Vater von drei uncrwachsenen Kindern und ist zweifel¬
haft, ob er mit dem Leben davonkommt.

Der braven Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu .
Mahlberg, 23. Dez. Unter der Anklage eines

Sittlichkeitsverbrechens , das er hier an einem
Kinde unter 14 Jahren beging, stand der 14 Jahre alte Spar¬
tage D. aus St . Margeritha (Ligurien ) vor der Freiburger
Strafkammer . Die Oeffentlichkeit war während der Ver¬
handlung ausgeschlossen . Das junge Bürschchen wurde zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt , wovon ein Monat als Vorhaft
abgeht. Strafaufschub wurde ebenfalls ausgesprochen. — Wir
finden es nicht für recht , solch ein junges Bürschchen 1 Monat
in Untersuchung zu halten . Die Handlung des Knaben geschah
jedenfalls nicht in dem Bewußtsein , etwas Strafbares zu
begehen .

Untergrombach, 23. Dez. Der Arbeitergesangderein „Bru¬
derbund" begeht am Samstag Abend 7 U-hr in der „ Krone"
seine Weihnachtsfeier . Freunde und Gönner unserer
Sache sind zu der Feier freundlichst eingeladen .

Gernsbach, 23. Dez. Ueberfall . Kürzlich wurde mor¬
gens 6 Uhr die Ehefrau des Waldhüers Schiel dahier vor dem
Rathaus , als sie zur Beichte wollte, von einem Unbekannten
überfallen. Der Strolch faßte die Frau von hinten und ver¬
suchte sie zu Boden zu werfen . Allein die Frau schrie und
wehrte sich. Nun ließ er von seinem Opfer ab und ergriff die
Flucht. Bis jetzt fehlt jede Spur von dem Uebeltäter .

Lberkirch, 23 . Dez. Wir machen an dieser Stell « noch -be¬
sonders auf die am Sontag , 27 . Dezember , stattfindende Kon¬
ferenz aufmerksam . Parteisekretär T r i n k s aus Karlsruhe
wird einen Bortrag halten . Erscheint also zahlreich im
„Sternen ".

Achern , 22. Dez. D i e y e d a u e r n S w e r t e n , die geg« s°
wärtig infolge der Krise die Landstraße bevölkern , sind im
Gegensatz zu normalen Zeiten fast lauter Leute im besten
Mannesaltcr , welche jetzt bei Wind und Wetter von Stadt zuStadt ziehen müssen , um Arbeit zu suchen. Die Naturalver¬
pflegungsstationen haben jetzt große Aufwendungen zu machen ,
um die Opfer der niedergehenden Konjunktur auch nur not¬
dürftig zu verpflegen. Auch die Organisationen haben große
Summen für Arbeitslosenunterstützung auszuzahlen . Das
hiesige Gewerkschaftskartell wird , wie alljährlich , die organi¬
sierten durchreisenden Kollegen an den beiden Weihnachtstagen
verpflegen und erhalten dieselben Nachtessen , Schlafen und
Frühstück . Da die Arbeitslosen auch Kleider und besonders
Schuhe benötigen, wird ersucht, abgelegte Kleidungsstücke und
Schuhe tu den Herbergen „Wilder Mann " und „ Falken" abzu¬
geben , wo dieselben an Bedürftige weitergegcben werden.

Vörstetten, Amt Emmendingen , 23 . Dez. Wegen Got¬
teslästerung und Hausfriedensbruch stand der
28 Jahre alte Schneider Georg D . aus Belgrad dieser Tage
vor der Freiburger Strafkammer . Derselbe befand sich ex.
15. November hier im „ Schwanen " und hat durch verschiedene
Aeußerungen Über Christus AergerniS erregt . Auf die Auf¬
forderung des Wirtes , das Lokal zu verlassen, weigerte sich der¬
selbe und wurde an die Luft gesetzt. Er schützte Trunkenheit
und Aufregung vor, waS ihm der Gerichtshof aber nicht vecht
glaubte . Das Urteil lautete auf 2 Monate 3 Wochen Ge¬
fängnis .

Schopfheim, 23 . Dez. Zum Hornprozesse ist, um
Verwechslungen zu vemeiden, festzustellen, daß Herr Horn
P r o t e st a n t , also nicht Zentrnmsmann ist.

Vom B «d »nsee, 22 . Dez . Ein Viehprozetz spielte in
Hohenbodman. Im Laufe dieses Herbstes kaufte ein Vieh¬
händler von einem dortigen Bürger ein Htück Vieh um den
Preis von 220 Mk. mit der Bedingung , dasselbe nach Pfullendorf
zu bringen. Als nun der Mann am bestimmten Tage mit dem
Vieh dort ankam, sah der Händler zu seinem Schrecken , dah er
sich, wie man zu sagen pflegt , überkauft habe , und erklärte nun ,
daß dies nicht das Stück Vieh sei, das er gekauft habe. Der
Verkäufer stellte das Vieh bei einem Wirte ein und den nun
hieraus entstandenen Prozeß hat der Käufer verloren , so daß
er mit dem Futtergcld und sämtlichen Kosten jetzt etwa 600
Mark zu zahlen hat.

Säckingen , 22. Dez. Eine Erpressergeschichte
regte letzten Sommer unsere Einwohnerschaft auf , die nun auf.
gedeckt ist. Registrator Hübner erhielt einen Brief , worin er
aufgefordert wurde, 200 Mark in seinen Garten zu legen , die
der Briefschreiber in der Nacht abholen werde, ansonst er und
seine Tochter dem Tode geweiht seien. Die Polizei umstellt in
der Nacht Haus und Garten Hübners , im Haufe selbst hielte»
Familienangehörige Wache . Obwohl die Polizei keine fremde
Person bemerkt hatte , krachten doch im Hause Schüsse , die von
einen, Sohn des H . abgegeben worden waren . In Säckingen
schenkte man dem Spucke so wenig Glaube » , wie einer Millionen-
erbschaft , die H . kurz zuvor gemacht haben soll. Die Untersuchung
soll jetzt abgeschlossen sein und ein Schriftsachverständiger" hat
herausgebracht, daß H . den Erpresserbrief an sich selbst ge .
s ch r i e b cn hat.

Mannheim , 22 . Dez. Ein Po st marder ist gestern der
Polizei ins Garn gelaufen . Derselbe gehört einer internatio¬
nalen Gaunerbande an . Er wollte mit einer gefälschten Post¬
anweisung, die aus Paris eingeschmuggelt war , 650 Mk . er¬
heben . Auf der Post wurde der Schwindel entdeckt ; als der
Gauner kam und das Geld abhebcn wollte, nahm ein Kriminal
beamtet die Verhaftung vor. Der Gauner zog einen Revolver,um sich durchzuhauen; doch umsonst, die Beamten waren flinkerund hielten den Vogel fest.



Sette 6._ _
Aus der Residenz.

Karlsruhe , 24 . Dez
Das Grosrherzogs - Tcnkmal .

Der Strrdtrat hat beantragt , der Bürgerausschuß wolle
seine Zustimmung pazu erteilen : 1 . daß die Haupt - und
ResidenzstadtKarlsruhe auf dem ihr gehörigen (nördlichen
Teile des Friedrichsplatzes ein Denkmal für den Verewigtei
Grotzherzog Friedrich den Ersten errichtet, 2 . daß zur Ge
winnung geeigneter Entwürfe ein Ausschneiden für einen
Wettbewerb erlassen und 3. daß die auszusetzenden Preise
im Gesamtbeträge von 10 000 Mk . aus Wirtschaftsmittelr
des Jahres 1909 bestritten werden.

Das ist ein sonderbares Geschenk, welches da der Stadt
rat den steuerzahlenden Bürgern auf den Weihnachtstisü.
legt. Denn der Ausschreibung zu einem Wettbewerb folg :
die Herstellung des Denkmals und das ioll bekanntlick
„ nur " 200 000 Mk. kosten .

Getverbegerichl .
Sitzung vom 23 . Dezember.

Vorsitzender : Stadtrat Böckh . Beisitzer : Wirt Morit
Lutz und Lackierer Otto W o l l e r.

Es kamen folgende Fälle zur Verhandlung :
1 . August Bastian , Mechaniker in Durmersheim , klagt

gegen Wilh. Graf , Maschinenbauanstalt hier , wegen Ausstel
lung eines Lehrzeugniffes und Entschädigung von 3,50 Mk . pro
Tag ab 28. Oktober ds . Js . Graf brachte im Termin vor, das
der Lehrling 94 Tage während seiner Lehrzeit gefehlt habe .
Diese Zeit muffe erst nachgelernt werden, dann gebe er das
Zeugnis heraus . Der Kläger machte geltend, daß am 5. Okto .
der die vertragliche Lehrzeit umgewesen sei , er sei aber nock
bis zum 28. Oktober geblieben in der Voraussetzung, daß er
als Geselle einen angemeffenen Lohn erhalte . Verschuldeter,
weise oder unbefugt sei er nie weggeblieben. Entweder sei er
krank gewesen oder hätte spezielle Erlaubnis gehabt, oder es
sei ein katholischer Feiertag gewesen , an dem er gefehlt habe.
Einmal habe er z. B. von Graf mit dem Hammer einen Schlag
ins Kreuz erhalten , daß er 14 Tage krank gewesen sei und es
sei ein eigentümliches Verlangen , daß er auch diese 14 Tage
jetzt „nachlernen" solle. Nach längerer Beratung verurteilte das
Gericht den Meister zur Ausstellung eines Zeugniffes, wies
aber im übrigen den Entschädigungsanspruch ab. Eine Be¬
gründung zu diesem Urteil wurde leider nicht bekanntgegeben.

8. Gustav Brunner , Schlaffer, klagt gegen die Firma
Grgon u. KoSmoS , vereinigte Maschinenfabriken hier ,
wegen rechtswidriger Entlastung und Lohnentschädigung von
SS Mk . für 14 Tage . Der Beklagte machte geltend, daß die
Arbeit deS Brunner eine unbefriedigende gewesen sei , deshalb
sei er sofort entlasten worden. Kündigung gäbe es nicht im Ge¬
schäft. di« Arbeitsordnung sei auSgehängt , in welcher der Pas¬
sus, daß eine Entlastung jederzeit ohne Kündigung erfolgen
könne , enthalten sei. DaS Büchlein, welches die Arbeitsordnung
enthält , hänge am Eingang der Fabrik . Der Kläger bemerkte,
daß ihm beim Eintritt in daS Arbeitsverhältnis die Arbeits¬
ordnung nicht dorgelegt worden sei. Betreffs einer Kündi¬
gung sei überhaupt nichts vereinbart worden und das ausgo-
bängte Büchlein mit der Arbeitsordnung habe er nicht beachtet .
DaS Gericht verurteilte den Beklagten zur Zahlung von
48,50 ML. da die AuShängung deS Büchleins nicht als „A n -
schlag " im Sinne d « S Gesetzes angesehen werden
könne.

Essenbahner-Protcstversammlung .
Am Dienstag , 22. d. M ., hielten die Arbeiter der Eiseu-

bahnhauptwerkstätt« wegen fortgesetzter schlechter Behandlung
von seiten einzelner Werkführer eine Protestversammlung in
der Restauration „Auerhahn " ab. Die Versammlung war vom
Gauloiter deS BevbandeS Süddeutscher Eisenbahner auf abends
S Uhr einberufen und hatte den Erfolg , daß schon um V±7 Uhr
Hunderte keinen Platz mehr finden konnten. Gauleiter
Schwall « öffnete die Massenversammlung und hielt auch
gleich das Referat , wobei er ungefähr folgendes ausführte :
In den 80er Jahren Ijo&e man oft sagen hören : „Wer Vater
und Mutter nicht ehrt, der muß im Bahnhof schaffen " . Das
hat sich allmählich verloren , aber gegenwärtig sei dieser Satz
wieder anwendbar . In den 80er Jahren sei der Bahnhof (d . h .
die Hauptwerkstätte ) verpönt gewesen . Durch den geringen Ver¬
dienst , honte durch die schlechte Behandlung . Die Kla¬
ge» über Schikanirrungen und Strafen haben sich besonders
in der Schreinerei angehäuft , und cs kann festgestellt wer¬
den. daß dieses System durch Isen Werkführer Fischer in
d« Schreinerei verpflanzt wurde .

' Jüngere Werkführer wollten
Herrn Fischer an Schneidigkeit nicht nachstehen und so finden
wir , daß auch Herr Hüb er und noch sin Werkführeraspirant
Meißner all« Kräfte aufbieten , um die Gunst des Herrn
Fischer zu erlangen . Dieser junge Mann , der noch nicht ein¬
mal weiß, ob er überhaupt Wevkführer wird , treibt das Schika¬
nieren und Strafen der Arbeiter sozusagen sportsmäßig . Be¬
schwerden beim Werkstättevorsteher blieben bis jetzt ohne jeden
Erfolg . Arbeiterentlassungen wegen geringfügiger Vergehen
war«» früher nicht bekannt. Seitdem Herr Fischer in der
Schreinerei kommandiert , mehren sich die Fälle unheim¬
lich. Familienväter , die bei der Eisenbahn alt und grau ge-
ivorden sind , werden wegen Bagatellvergehen auf sein Betreiben
entlassen . In einem Fall ist es Herrn Fischer nicht ge¬
lungen , feinen Plan durchzusetzen , der Arbeiter würde mit
5 Mark Strafe belegt. Da sagte Herr Fischer zu i»em betref¬
fenden Arbeiter : „Wenns auf mich angekommen wäre , dann
Ivären Sie entlasten worden "

, und dies , obschon auch dieser
Arbeiter bald 20 Jahre im Geschäft und verheiratet ist. Werk-
fühver Hüb er gibt bei allen seinen Handlungen zu erkennen,
daß er seine Erziehung auf dem Lande mit rückständiger
Kultur genosten hat . Vorgesetzte , die ihren Beruf darin er¬
blick« !, den Arbeitern fortgesetzt als Schreckgespenst zu erschei¬
nen, habe» ihren Beruf verfehlt und sollten so bald als möglich
von ihren Posten abgelöst werden. Der Vorgesetzte soll sich
nicht als Dienstpolizeidiener betrachten, sondern er soll auf
Gruich seiner Schulbildung der Berater der Arbeiter 'sein,
er soll durch Fingerzeige und wohlwollende Behandlung sich
das Vertrauen erwerben und .dadurch der Produktion
förderlich sein. Die Arbeiterschaft hat ein Recht auf anstän¬
dige Behandlung und deshalb verlangen wir , daß die Zustände,
wie sie sich in der Schreinerei herausgobildet haben, beseitigt
ioevden . Es ist eine Schande für die Arbeiter , wenn junge
Aspiranten hinter dem Rücken derselben die Kleider - und Werk¬
zeugkästen öffnen und alles aufs peinlichste untersuchen , ob nicht
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' m Strick gefunden werden kann, wo man den einen oder
andern dran hängt .

Brausender Beifall lohnte die Ausführungen . Folgende
Resolution fand einstimmige Annahme :

„Die heute im Saale der Restauration „Auerhahn "
tagende, dom Gauleiter des Verbandes Süddeutscher Eisen¬
bahner einberufene öffentliche Eisenbahner -Versammlung der
Eisenbahn-Hauptwerkstätte protestiert mit aller Entschieden¬
heit gegen die unschöne Behandlung der Arbeiter von
seiten einzelner Vorgesetzten in der Schrei¬
nerest Die in letzter Zeit geübte Behandlung ist eine höchst
unwürdige . Da Beschwerden bei den nächst höheren Vor¬
gesetzten bis jetzt ohne Erfolg geblieben sind , fieftf sich die
Arbeiterschaft gezwungen, durch Üffeutliche Protestversamm¬
lungen die großh . Verwaltung der Eisenbahn -Hauptwcrkstätte
zu veranlassen , daß menschenwürdige Zustände geschaffen
werden.

"

Die Schlägerei in der Kapellenstratze vor Gericht.
Ein gerichtliches Nachspiel zu der blutigen Schlägerei , die

am 11 . Oktober , nachts zwischen 11 und 12 Uhr zwischen mehre-
re» Personen in der Kapellcnstraße hier stattfand und den
Tod eines der Beteiligten nack sich zog , bildete die Anklage
tegen den Schreiner Heinrich Burggraf aus Freiburg , den
Bahnarbeiter Friedrich S t o m a ck e r aus Karlsruhe , den
Schmied Gustav Schmidt aus MünzeSheim und den Haus -
burschen August Andreas Sckäffner aus Karlsruhe . Die
Ängeschuldiglen hatten sich wegen Beteiligung an einer Setüä-
zerei mit Todesfolge zu verantworten . Wie oft bei derartigen
Fällen bildete die Ursache zu dem Streite in jener Oktobernacht
mit seinem verhängnisvollen Ausgange ein geringfügiger Anlaß .
Die Angeklagten Burggraf , Stomacker und Schmidt, welcbe am
11 . Oktober an einem Ausfluge des Gesangvereins „ Gemütlich¬
keit" nach Bulach teilgenommen hatten und abends hier noch
eingekehrt waren , gingen nach 11 Uhr durch die Kapellcnstraße.
In der Nähe des Lokalbahnhofes begegnete ihnen der Metzger
Huber , der , gerade als er an den Angeklagten vorüberschritt,
gähnen mutzte . Dies veranlatzte Burggraf zu der Bemerkung :
„ Gelt , du hast Hunger "

, Huber rief ihm daraufhin zu : „Halt
du deine Gosch. " Damit war der Anstoß zu einem Streit ge¬
geben . Burggraf stieß den Huber vom Gehwege hinunter und
der so Angegriffene erwiderte diese Tätlichkeit damit , daß er
seinem Gegner mit einem Stocke einen heftigen Schlag auf den
Kopf versetzte. Dies gab sofort das Signal für Burggraf und
seine Freunde , zu denen sich inzwischen der Angeklagte Schäffner
gesellt hatte , zu einer gemeinsamen Aktion gegen Huber . Sie
fielen über diesen her und prügelten ihn gehörig durch . Als
Huber wieder freikam, eilte er in der Richtung nach der Wald¬
hornstraße davon.

Es wäre nun nichts weiteres mehr geschehen, wenn Schaff¬
ner die übrigen nicht aufgehetzt hätte. Er gebärdete sich wie
rasend und rief : „Hin muß er sein.

" Diese Hetzereien fanden
leider ein nur zu bereitwilliges Gehör. Die Angeschülbigten
sprangen Huber nach und packten ihn aufs Neue an . Bei dieser
zweiten Schlägerei erhielt Huber vier Stiche, einen in den Unter¬
leib , zwei in den Rücken und einen in den rechten Arm . Er er¬
litt dadurch so schwere Verletzungen, daß er rwch in der Nacht
in das Vinzentiushaus verbracht werden mutzte . Dort starb
er am 15. Oktober infolge einer durch die Rückenstiche herbei-
geführten inneren Verblutung .

Wer die tätlichen Stiche geführt hat , konnte nicht festgestellt
werden, sie rühren aber zweifellos von einem der Angeschuldigten
her. Die Staatsanwaltschaft mutzte bei dieser Sachlage sich
darauf beschränken . Anklage wegen Beteiligung an einer Schlä¬
gerei mit Todesfolge zu erheben.

Der Gerichtshof erkannte auf Grund des Verhandlungs¬
ergebnisses gegen Burggraf auf 1 Jahr 2 Monate , Stomacker
auf 4 Monate , Schmidt auf 6 Monate und Schäffner auf 1 Jahr
Gefängnis . Jedem der Angeklagten wurden 2 Monate Unter¬
suchungshaft . in Anrechnung gebracht .

Kurpfuscherei und Naturheilkuude .
Herr Dr . Schwidop schreibt uns : Die von einem „An¬

hänger des Naturheilverfahrens " gebrachte Entgegnung
anläßlich des von mir vor 11 Tagen int Deutschen Verein
für Volkshygiene gehaltenen Vortrages : „Was ist und wer
treibt Kurpfuscherei" bedarf in ganz wesentlichen Punkten
der Richtigstellung.

„Kurpfuscher" ist ein feststehender Begriff , unter den
jeder fällt , der nicht die gesetzliche Approbation als Arzt
besitzt ; folglich fallen auch „die ehrenwerten und bewährten
Naturheilkundigen " unter dieseit Begriff . Einen „appro¬
bierten Naturarzt " gibt es doch wohl nicht , sonder» jeder
approbierte Arzt ist für die gesamte Heilkunde approbiert .
Wenn er sich späterhin dem besonderen Zweig des physi¬
kalisch -diätetischen Heilverfahrens zuwendet, so ist er
darum noch kein „approbierter Naturarzt " und es wird nur
wohl ganz wenige auf diesem Gebiete tätige Kollegen
geben , die sich dann von selbst diesen Titel beilegen und
ihn sich auch sonst gefallen lassen .

Daß es auch unter den Aerzten räudige Schafe gibt,
habe ich nie bestritten, sondern sogar Beispiele dafür ange-
führt . Auf sie paßt freilich die Bezeichnung „Kurpfuscher"
nicht , sie sind aber noch schlimmer als diese. Uebrigens ist
nicht jeder Anhänger des Naturheilverfahrens ein Kur¬
pfuscher ! Das habe ich nie behauptet . Der Anhänger des
Naturheilverfahrens mag selbst in Luft , Licht , Wasser , Sonne
und Sand baden so viel er will, darum ist er noch kein
Kurpfuscher; dazu wird er erst , wenn er andere als sich
selbst behandelt. Es kann somit durchaus keine Rede da¬
von sein, daß „ ein Teil der Bürgerschaft unberechtigter¬
weise beschimpft wurde " .

Ebensowenig habe ich gesagt, wir Aerztc sind abgesagte
Feinde „aller unter der Flagge der Naturheilmerhode '
segelnden Anwendungen"

, das wäre ja auch barer Unsinn.

Verjährung von Forderungen .
Alle diejenigen, die ausstehende Forderungen haben,tun gut daran , jetzt an die Prüfung derselben zu gehen und

die erforderlichen Schritte zu unternehmen , um eine Ver¬
jährung ihrer Forderungen zu verhindern . Ist erst einmal
die Forderung verjährt , so ist der rechtliche Anspruch ans
ihre Begleichung verloren , und mit dem moralischen An¬
spruch wird bei Leuten , die jahrelang nichts getan haben,
ihre Schulden zu bezahleit , nicht viel anzufangen sein .
Unsere reguläre gesetzliche Verjährungsfrist beträgt 30
Jahre ; aber diese Regel bildet eigentlich die Ausnahme . !
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Für das praktische Leben kommt diese lange Frist vor allem
bei Tarlehensforderungen und Forderungen aus vollstreck¬
baren Urteilen in Betracht. Man kann sonst im allge¬
meinen sagen , daß alle diejenigen Forderungen , welche für
unser privates Leben und unseren geschäftlichen Verkehr
eine Nolle spielen , in zwei bezw. vier Jahren verjähren ,
so verjähren in zwei Jahren : alle Forderungen von
Kaufleuten und Gewerbetreibenden an ihre Privatkund¬
schaft , von Hauswirten an ihre Mieter , von Agenten und
Handlungsgehilfen an ihre Geschäftsherren bezw. Prinzi¬
pale , von Arbeitern an ihre Arbeitgeber , von Lehrern,
Aerzten, Rechtsanwälten , Notaren und Gerichtsvollziehern
wegen ihrer Honorare und Gebühren , von Schulen, Kran¬
kenhäusern, Sanatorien und dcrgl . , Pensionate wegen aller
ihrer Ansprüche . In vier Jahren verjähren — was
sehr wichftg ist : alle Forderungen von Kausleuten und
Handwerkern gegen Kaufleute und Handwerker aus ge¬
schäftlichen Lieferungen . Ferner verjähren in vier Jahren
alle Ansprüche aus Rückständen von Zinsen , Pensionen,
Renten und dergl . Man muß also , wie man sieht , in allen
Lagen des Lebens mit der zwei - oder vierjährigen Verjäh¬
rung rechnen. Dir Verjährung rcchnct stets vom Schluffe
drs Jahres , in dem der Anspruch entstanden ist . Es ist also
gleichgiltig, ob man vom 1. Januar oder am 30 . Dezember
in demselben Jahre etivas schuldig geworden ist — die Ver¬
jährung beginnt und endet mit demselben Tage . Am 31.
Dezember 1908 verjähren also innerhalb der vierjährigen
Frist alle Forderungen aus 1904, innerhalb der zweijäh¬
rigen alle Forderungen aus 1906 . Maßgebend ist der Tag
der Entstehung des Anspruchs, nicht etwa z . B . der Tag
der Lieferung der Waren . Wenn jemand am 15 . November
1901 Waren mit Trei - Monatsziel geliefert erhalten hat,
so entsteht der Anspruch erst am 1. Februar 1905 ; die Ver¬
jährung erfolgt also jetzt noch nicht . Wichtig ist es nun , die
Verjährung zu unterbrechen, d . h . nicht wirksam werden zu
lassen . Am einfachsten ist es natürlich , wenn man seinen
Schuldner in irgend einer Weise zur Anerkennung der
Schuld veranlassen kann. Jede Abschlagszahlung, Zins¬
zahlung , Sicherheitsleistung , sowie jede Aeußerung des
Schuldners über das Zurechdbestehen s .'s Anspruchs gilt
als

d Anerkennung . Aber geriebene Schuldner sehen sich
darin erfahrungsgemäß sehr vor und — schweigen. Dann
muß man zu anderen Mitteln greifen : der Erhebung der
Klage oder dem Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehls .
Speziell letzteres ist ein sehr beliebtes Mittel , bei dem man
nur bedenken muß , daß es mit dem Erlaß eines Zahlungs¬
befehls allein nicht getan ist . Entweder wird Widerspruch
erhoben, dann muß man die Sackte gerichtlich weiter ver¬
folgen, oder es wird kein Widerspruch erhoben, dann muß
man sich den Vollstreckungsbefehl ausstellen lassen . Läßt
man nach Erlaß des Zahlungsbefehls die Sache einfach
ruhen , so hat man gar nichts erreicht; dann gilt nach Ab¬
lauf einer gewissen Frist die Verjährung als überhaupt
nicht unterbrochen. Man wahre darum seine Rechte in ge¬
eigneter Weise . Ein in fast allen Kreisen sehr weit verbrei¬
teter Irrtum ist, daß Mahnung die Verjährung unter¬
bricht . Das ist nicht der Fall . Weder wenn man in einge¬
schriebenem Brief mit Rückschein mahnt , noch wenn man
durch einen Rechtsanwalt oder Gerichtsvollzieher mahnen
läßt , wird die Verjährt ; ^ ; irgendwie unterbrochen.

* Die Buchhandlung des „Bolksfrcund" empfiehlt auch noch
in letzter Stunde ihre Bilder - und Märchenbücher, Weihnachts¬
karten und andere Geschenke.

* Zwei gefährliche Einbrecher wurden im folgenden Falle
in die Anklagebank des hiesigen Landgerichts geführt : der
Schlosser Albert -Lindner aus Dobel und der Kaufmann Lud¬
wig Sanier aus Karlsruhe . Sie waren des schweren Dieb¬
stahls bezw . der Hehlerei angeschuldigt. Die beiden Angeklagten
verübten hier eine Reihe von Einbruchsdiebstählen, die sie stets
in der Weise ausführten , daß Lindner die Tat beging, während
Sauler Wache stand. In der Nacht vom 6 . auf 7. Oktober
brachen sie in der Wilhelmstratze in den Kontorraum der Firma
Fischer u. Kiefer ein und entwendeten aus der Postkaffe 17 Mk.
Der nächste Einbruch wurde in der Nacht vom 2. auf 3 . Novem¬
ber im Hause Morgenstratze 29 begangen, wo Lipdner im Laden
des Bäckermeisters Ammer die Kaffe erbrach und 10 Mk . auS
dieser entnahm und aus dem an den Laden anstoßenden Neben¬
zimmer 50 Mk . stahl, die in einem Vertiko aufbewahrt waren .
Kurze Zeit darnach, und zwar in der Nacht vom 10. auf 11 . No¬
vember, erfolgte ein Einbruchsdiebstahl in der Wirtschaft zum
„ Zährtnger Löwen"

. Dort wurden ein Automat und die Bufett -
kaffe erbrochen und der Geldbetrag von etwa 25 Mk. entwendet.
Anfangs Oktober hatte Lindner auch seine Mutter bestohlen ,
indem er eine in deren Schlafzimmer stehende , verschloffene
Schatulle gewaltsamerweise öffnete und sich von dem darin be¬
findlichen Gelds 50 Mk . aneignets . Sauler war ebenfalls
außer den Einbrüchen noch ein weiteres Diebstahlsvergehen
zur Last gelegt. Er hatte am 29 . Oktober dem im Hause Wie-
landtstratze 14 ' wohnenden Franz Lindörfer den Geldbetrag
von 5 Mk . entwendet. Die Diebesbeute teilten die Angeklagten
jeweils unter sich und verlebten das Geld miteinander . Das
Gericht erkannte gegen Lindner auf 1 Jahr 10 Monate , gegen
Sauler auf 1 Jahr 7 Monate Gefängnis . An jeder Straf »
kamen 2 Wochen Untersuchungshaft in Abzug.

* Fleischer. Am Sonntag , den 20 . dL Mts . , fand unsere
Weihnachtsfeier im Hotel Monopol statt , welche einen guten Be.
such zu verzeichnen hatte . Nach der Festrede, in welcher der
Vorsitzende Kollege Schneider in kernigen Worten die Bedeutung
der Feier in unserem Sinne klarlegte , wurde demselben al»
Geschenk für seine dreijährige treue Tätigkeit als Filialleiter
ein Bild als Andenken überreicht. Die beiden Theaterstücke . daS
Weihnachtsstück „Wiedergefunden"

, sowie daS komische Stück
„ Jette vor Gericht" , fanden großen Beifall . Die Pausen füllte
der Gesangverein Bruderbund mit Gesangs-Vorträgen auS .
Nach der Christbaumverlosung gaben die Kollegen Maffet, Hol-
zinger und Schneider noch einige Vorträge zum Besten.

* Ausstellung von Gewerbelegitimationskarten . Einem vor
wenigen Tagen seitens des Ministeriums des Innern an das
hiesige Bezirksamt ergangenen Erlaff« zufolge wird künftig auch
in Karlsruhe bei Ausstellung von Gewerbelegitimationskarten
ein schnelleres und für die beteiligten Kreise weniger umständ¬
liches Verfahren Platz greifen. Es werden nämlich Straf¬
registerauszüge oder Leumundszeugniffe nicht mehr jedes Jahr ,
sondern in der Regel nur dann noch verlangt werden, wenn der
Reisende oder der für seine Person um eine Karte naehsuehende
Geschäftsinhaber nicht bereits im letzten Jahre im Besitze einer

<Weiterer Text aus Seite 9. ,
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Donnerstag , den 24. Dezember 1908.Karte war , wenn der Reisende seine Stellung gewechselt hat oderder Gescbästsinhaber erst zugezogen ist. In Fällen , in denenibm ein besonderer Anlaß vorzuliegen scheint, kann das Bezirks¬amt jedoch nach ' wie vor weitere Erhebungen veranlassen.* Graf Rhenas Vermächtnis . Graf Rhena hat der StadtKarlsruhe nicht bloß zwei Stiftungen im Betrage von je 150660Mark hinterlassen , sondern ihr auch weitere 20 000 Mark für diehiesigen Armen und überdies den gesamten nicht durch Ver¬mächtnis verbrauchten Rest seines Vermögens zu wohltätigenZwecken zugewendet. Dieser Berutögensrest dürfte sich aufgegen 500 000 Mark belaufen .* Uebergabe des Haaß -Denkmals . Gestern Mittag wurde infeierlicher Weise der von Freunden und Bekannten errichteteG c de n k st e i n für den Schwarzwalddichter Robert H a a ß .der vor drei Jahren starb, in den Anlagen des BeiertheimcrWäldchens in einem kurzen feierlichen Akt der Stadt übergeben.Professor Dr . B o e h t l i n g k feierte in einer Ansprache dasAndenken an den begeisterten Sänger des Schwarzlvaldes undlegte einen Kranz nieder an dem Sockel des Schwarzwaldfind¬lings , aus dem das wohlgetroffene Reliefbild des Dichters her¬ausschaut. Oberbürgermeister S i c g r i st nahm den Gedenk¬stein mit Worten des Dankes in die Obhut der Stadt . DerDichter Heinrich B i e r o r d t entbot in poetischer Form demDichter den letzten Gruß der Heimat . Der Feier wohntenVertreter der Stadt und eine Anzahl Freunde des Verstor-denen bei .

* Drei Standesamtsbczirke für Karlsruhe . Mit Wirkungvom 1 . Januar 1909 an wird die Stadtgemein d .L^ arls -ruhe in drei Standesamts bezirke geteilt , vondenen der eine unter der Bezeichnung „StandcsamtsbczirkKarlsruhe " die früheren Gemarkungen Karlsruhe , Beiertheimund Rinthim sowie die abgesonderte Gemarkung Hardtwald ,der andere unter der Bezeichnung „Standesamtsbezirk Rüppurr "
die frühere Gemarkung Rüppurr und der dritte unter der! Be¬
zeichnung „Standesamtsbczirk Karlsruhe -Grünwinkel " die bis¬herige Gemarkung Grünwinkel umfaßt .

* Kinematograph, Kaiserstraße 133. Eine Reihe exquisicrterDarbietungen bringt das Programm obiger Firma vmu 24 . bis30. ds. MtG . Als besonders hervorragend seien genannt : „Terkleine Gipsfigurenhändler " ein ergreifendes , dramatisches Bild,dcsftn packende Szenen den Beschauer bis zu dem glücklichenAbschluß in Spannung halten . „Wasserfälle und Gletscher inden italienischen Alpen" eine wundervolle Naturaufnahme , dieuns den ganzen Zauber des Hochgebirges vor Augen führt .„Launen einer schönen Frau " ein« Satire auf das Leben dermodernen Gesellschaft . Dieses Bild bietet eine Reihe köstlicher,dabei durchaus . lebenswahrer Szenen , die wohl bei jedem Be¬schauer die größte Heiterkeit Hervorrufen. Endlich noch : „Mo-torbootreunen Paris —Trouville " ein Bild , das eine Fülle sport¬lich interessanter und landschaftlich schöner Szenen bietet und^Eine Briefmarkensammlung " ein bunter Verwandlungsfilm ,dessen amüsante Bilder jeder Liebhaber dieses interessantenSports ansehen sollte . Bemerkt sei noch, daß sogen . Sujets oderFilmS , die für Kinder nicht paffende Szenen enthalten , inkeinem Institut der Firma gezeigt werden. Auch enthält jedesProgramm neben Sujets dramatischen und humoristischen In¬halts Landschaftsbilder und Jndustrieaufnahmen , so daß einBesuch des Instituts Unterhaltung und Anregung in reichemMaße bietet.
* Wegen Kuppelei wurde eine 40 Jahr « alte , von ihremManne getrennt lebende Ehefrau aus Nufringen angezeigt.* Bor 14 .n Schaufenster eines Warenhauses wurde am 20.ds. Mts ., nachmittags , einer Frau aus Bulach aus ihrer hinternRocktasche ein Taschentuch und ein Portemonnaie mit 14 Mk.entwendet.
* Städtische Arbeiten. Vergeben werden die Lieferung vonSodawasser' und Limonade für die Kantine der Gaswerke I u. II .an die Mineralwassergesellschaft m. b. H. vormals G. I . Groß« . Cie . hier , die Wiederherstellung aufgebrochener Zement- undAsphaltgchwege an die Firmen Tesseraux u. Stoffels G . m. b. H.hier und Fcrd . Doldt hier , die Leistung von Pferdefuhren fürRechnung der städtischen Gartendircktion an FuhrunternehmerFrz . Ochs hier, die Lieferung einer Sägemaschine und einerZirlularsäge für den Marketerie -Unterricht in der städtischenGewerbeschule an die Firma Wachsmuth u. Scheier bezw. anMechaniker Schönemann hier , die Lieferung des Milchbedarfsdes städtischen Krankenhauses für 1908 anstelle der Milchsterili¬sieranstalt vorm. D . G. Sandel , die von der Lieferung zurück¬getreten ist, an Milchhändler Adolf Stoltz hier.* Sittlichkeitsvergehen . Gestern Abend wurde der ledige24 Jahre alte Ingenieur K. W. aus Jugenheim , wohnhaft inDurlach , der schon seit längerer Zeit sowohl hier als auch inDurlach Kinder- gegenüber unsittliche .Handlungen vornahm,in einem Geschäftslokal auf der Kaiserstrahe festgenommen.

steiler vom Lagt.
Zum Buchschwindel Garters .Der Autor des von Peter Ganter in so Aufsehen er¬regender Weise propagierten Romans , Georg Fleck, teiltheute mit , daß er keineswegs die Flucht ergriffen habe,sondern von einer mehrtägigen Reise heute zurückgekehrtsei. Er habe erst unterwegs von der Brief -Affäre gehört.Das noble Auftreten Ganters und das ihm von diesem vor¬gelegte Aktenmaterial hätten ihn bestimmt, an der Handdieses Materials , das er für ernwandsfrei hielt , den ge¬dachten Roman zu schreiben . Im übrigen sei er selbst vonGanter um den größeren Rest des vereinbarten Honorarsgeprellt worden.

Bergmann ? Weihnachten.
( Privat -Telegramm .)Saarbrücken, 24. Dez. Auf Grube König verunglückten fünfBergleute tätlich.

Hannover, 23 . Dez. In der Pulverfabrik von Wolfs u . Co.in Bromlitz bei Waldrode geriet das Schwarzpulvcr - TrockcnhauS ,das kurz vorher vom Pulver geräumt worden war , in Brand .Zwei Arbeiter , die in dem Hause beschäftigt waren , konntennicht mehr ins Freie gi langen . Eie wurden erst heransgebrackt,als sie schon bis zur Nnkenntlicheit verbrannt waren .
Kopenhagen, 23. Dez. Ein sonderbarer Einbruchs -Diebstahl wurde nachts in der Hoskildcr Domkirchc , wo dieKönigsgräber sind , verübt . Die Diebe sind durch die Fensterin die Kirche eingedrungen und haben in der abgeschlossenenJeichen-Kapellc die Särge der Könige Fredcrics VII . undChristian IX . sowie der Königin Luise um mehrere goldeneund silberne Kostbarkeiten beraub t. Bis jetzt ist keine Spur vonden Dieben gefunden worden.

Newyork , 23 . Dez . Im Herold Square -Theater brach gesternkurz vor Schluß der Vorstellung Fcurr aus . Sämtliche Besucherkonnte » sich noch rette » . Die Schauspieler flüchteten in ihre»Kostümen auf die Straße . Der Materialschaden ist bedeutend.London , 23. Dez. Während viele Hunderte von Kindernund Frauen gestern Nachmittag in dem Weihnachts-Bazar inLandporth-Portsmouth Einkäufe besorgten, ertönte plötzlichFeuer -Alarm und im Augenblick züngelten die Flammen anden leicht brennbaren Dekorationen entlang , von einem Endedes Lokals zum andern . Eine unbeschreibliche Panik entstand.Trotzdem konnten sich Frauen urch Kinder in Sicherheit bringen.Zahlreiche Personen erlitten indes Brandwunden . Der Bazarwar in kurzer Zeit in einen Schutthaufen bcrlvandelt .

Ein ehemaliger Hottentottenkrieger zu 6 JahrenGefängnis verurteilt .Der Gefangenenaufseher Reichel stand am Samstagwegen Verbrechens nach § 174 des Strafgesetzbuchs unter An¬klage vor der Strafkammer des Landgerichts in W e i m a r . Erhat sich in 16 Fällen an gefangenen Frauen vergriffen . Be¬antragt wurden hierfür 5 Jahre Zuchthaus . Ter Verteidigertrat aber in Anbetracht der Tatsache, daß Reichel in Afrika alsSoldat gedient habe, für mildernde Umstände ein. Das Gerichtschloß sich dem an und — es blieb der ehemalige Hottentotten -krregcr vom Zuchthaus befreit , dafür wurde er aber zu sechsJahren Gefängnis und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt .Ehemalige Kameraden von ihm sind besser woggekommen , alssie in Afrika das gleiche verübten .

£ eizI > Post
Regierungswechsel in Venezuela .

London, 23. Dez. Uebereinstimmende Nachrichten ausCaracas melden, daß Vizepräsident G o m e z mit Zustim¬mung des Landes die Regierung übernommen hat . Dieerste Tat des neuen Regimes , die den vollständigen SturzCastros bleutet , war die Gefangennahme der Anhängerdes Diktators , die Anordnung der Freilassung aller poli¬tischen Gefangenen und die Wiederanknüpfung der abge¬brochenen Beziehungen zu Holland . Gomez traf sofortdie Verfügung , daß eine Gesandtschaft nach dem Haag ent¬sandt werde, um sich mit der holländischen Regierung infriedlicher Weise zu einigen.

Der Führer der desertierten Fremdenlegionäre .Berlin , 23 . Dez. Die viel umstrittene Persönlichkeit desAnführers der meuternden Fremdenlegionäre steht nun¬mehr fest. Der Staatsanwaltschaft zu Lissa in Posen ist esgelungen, den wirklichen Namen des angeblichen ehemali¬gen bayerischen Offiziers de Pal oder Graf Rhode zu ermit¬teln . Es ist ein aus Fraustadt i. P . stammender Gärtner¬gehilfe namens Felix K a d u r , der noch im Mai d . I .einem Städtchen bei Lissa als Zechpreller eine Gastrollegegeben hatte . Kadur ist , wie die Lissaer Staatsanwalt¬schaft nunmehr festgestellt hat , identisch mit dem Anführerher 60 Fremdenlegionäre , die am 12. ds . Js . in Algier diebekannte Meuterei unternahmen .

Kämpfe in Südwestafrika .
Berlin , 23 . Dez. Im Süden von Teutsch-Südwestafrikasind, wie amtlich bestätigt wird , bei verschiedenen Renkon-tren mit Hottentotten ein Bure und drei Farmer sowievon der Schutztruppe ein Sergeant und zwei Reiter ge¬fallen.

Aus dem türkischen Parlament .
Konstantinopel, 23 . Dez. In der heutigen Sitzung desParlaments wurden zunächst weitere Wahlprüfungen vor¬genommen. Als ein Abgeordneter aus Siwas sich gegenden Vorwurf , er sei ein Mörder', verteidigte und mit denWorten begann : Unter dem Schatten Seiner Majestät besSultans . . . erhob sich ein allgemeines Zischen undPfeifen . Dann trat eine Pause ein.

Ter türkische Boykott .
Konstantinopel, 23. Dez. Anstatt nachzulassen , wie aufGrund verschiedener ministerieller Instruktionen erwartetwurde, nimmt der Boykott ungeheure Dimensionen an.Gestern und honte hat das BoykottkomitW : deutsche undauch italienischeWarensendungen , die nicht über Oesterreichkamen und für hiesige französische und italienische Firmenbestimmt waren , boykottiert . Das Komitee fordert alsBedingung für die Auslieferung der Waren , daß die be¬treffenden erst dem Boykottkomitee gegen die österreichisch¬ungarischen Waren beitreten . Diese Zustände müssen beiweiterer Fortdauer zu den ernstesten diplomatischen Inter¬ventionen führen .

Frankfurt a. M ., 23 . Dez. U n tern ehmer loh n. Die„Franks . Ztg .
" meldet : Die Frankfurter Gummiwarenfabrik ,die hauptsäcblich Autoreifen herstellt, hat im abgelaufenen Ge¬schäftsjahr 22 Prezent Dividende verteilt .

Mailand , 23 . Dez. Eine lerdenschaftlicheLieb 'eS-8 e f ch i ch t e, deren Einzelheiten in langwieriger Gerichtsver¬handlung geklärt werden mutzten, hat vor dem hiesigen Schwur¬gericht ihr Ende gefunden. Das Gericht verurteilte den jungenRichter Paternoster , der die Gattin eines sizilianischen Kauf¬mannes entführt und dem betrogenen Ehemann zwei Kugeln>n die Brust gejagt hatte , unter Annahme mildernder Umständein 5 Monaten Gefängnis . Die Frau war eine geborene GräfinvrntivegliO.

?rwar-Telegramme der „UeSksfreunä“
Der Bergarbeiter -Kongreh .

Bochum , 24. Dez. Der nächste Bergarbeiter -Kongreßfindet am 31 . Januar 1909 statt . Beteiligt sind alle Or¬ganisationen außer den christlichen . Die zu besprechendenPunkte lauten : Grubcnkontrolle , Reichsberggesetz , schwarzeListen .

Zum Rixdorfer GemeindewahlrrchtsraubR i x d o r f , 24. Dez. Ter Magistrat hat sich mit derWahlrechtsfrage befaßt , aber keinen Beschluß herbeige-
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führt . Einer Deputation der Demonstranten erklärte derBürgermeister, die Sache sei sehr schwerwiegend . Es wür¬den erst gründliche Erhebungen veranstaltet , ehe der Ma¬gistrat dem Bcschlnssc der Stadtverordneten zustinime.

Sozialdemokratischer Sieg .
Essen , 24 . Dez. Bei der Stadtverordnetenstichwahlwurde 1 Sozialdemokrat sowie drei Liberale mitsozialdemokratischer Hilfe gewählt .

Lriefkasten der Redahtion .
Herrn Geist liier. In der Sache Grötzingen muß dochauch einmal Schluß gemacht werden . Wir teilen aus dem In¬halt Ihres Artikels mit , daß Sie von Ihrem Milchhändlererfahren haben, wann in Grötzingen die Versammlung statt -findct. — Bezüglich des einen Villcnbesihers und der 125 Ar¬beiter sagen Tie : „ Auf dem dortigen Rathaus ist einmal gesagtworden : Wir brauchen Arbeiterviertel und keine Villenviertel ,als eben die Wasserfragc zur Abstimmung kam . Darauf gingich näher ein und sagte : Bauen Sie Ihr schönes Dorf , wennTie einmal Gas und Wasser haben, aus , dann werden viele,wie der Anfang ja gemacht ist . hier ihre Villa bauen und « ineinziger Villenbesihcr, der z . B. 1000 Mk . Umlage zahlt , zahltsoviel wie 125 Arbeiter , die Umlage zu 8 Mk. gerechnet. Sonur ist cs anfzufaffen .

" Damit ist für die Redaktion die An¬gelegenheit erledigt.
I . B . in Baden . Derartige Fragen laffen sich nicht in einerBriefkastennotiz erledigen . Es verstößt unseres Erachtens nicktgegen das Prinzip der Jntcrnationalität der Sozialdemokratie ,wenn wir verlangen , daß zunächst die einheimischen ArbeiterBrot rcnd Lohn bekommen .
F . R . 1000 . 1. Ein Taubstummer ist wahlberechtigt beiReichstags-, Landtags und Koinmunalwahlen . 2. Darüber hatbei Gemeindewahlen der Gemcinderat nichts zu beschließen .Was für die anderen Wahlen gilt , gilt auch für die Gemeinde-Wahlen .
Zwei Streitende in Freiburg . In Sachsen ist Gon. Herin.Goldstein der einzige sozialdemokratische Landtagsabgeordnete .Zell . Wir können Ihnen über das Bureau „Invention "

Austunft nicht erteilen .
A. W. L . Wenden Sie sich an ein«? der Patent -BureausBeyer oder Kleher, wohnhaft in der Kriegstraße in Karlsruhe .M., Freiburg . Für Sie gilt das gleiche .
Kriekkakten des Arbeiter -Sekretariats .A. in Thiengen. Ein Recht zur Einbehaltung der Sachenhat der Arbeitgeber nicht, er tarn aber wegen kündigungslosenVerlasscns der Arbeit unter Umständen Schadenersatz vonIhnen verlangen . Es wird sich dann fragen , ob Sie , wirklicheinen wichtigen Grund im Sinne des Gesetzes gehabt haben.

Vereinsanreiqer .
Freiburg . (Gesangverein Freundschaft .) Am Freitag Vormittagum halb 11 Uhr, Hauptprobe im Saalbau Wiehre.Kein Sänger darf fehlen. Am Samstag , morgens um 11Uhr beginnend, großes Preiskegeln im „Augustiner "

, Kar.täuferftraße . Hierzu find alle Mitglieder sowie Freundeund Gönner des Vereins freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Berein .) Sonntag , den 27.Dezember, findet im Lokal vormittags von 11 bis 1 UhrFrühschoppenkonzert statt . Zahlreiche Beteiligung er¬wünscht . ' 6478 Der Vorstand.Durlach. (Sozialdem . Verein . ) Die Parteigenoffen werden er.sucht, am 2. Weihnachtsfeiertag , morgens 8 Uhr, zur end¬gültigen Erledigung der Wahlarbeiten im „ Schwanen"

vollzählig zu erscheinen . 6476 Der Vorstand.Durlach. (Bildungsausschuß . ) Sonntag , den 27 . ds . Mts ., nach,mittags 4 Uhr, findet imSaale zur „Blume "
einTheater -st ü ck: „Waldkömgin" für Kinder statt . Der Eintritt istfrei. Abends für Erwachsene wird das Stück „ Edelweiß"

gegeben von Mitgliedern d . A. B . Vorwärts .Abendkarten pro Person 20 Pf . sind erhältlich in der
„Blume"

, in der „ Schwane"
, sowie bei den Mitgliedern des

Bildungsausschusies. Kaffeneröffnung 7 Uhr. 6495Untergrombach. (Arbeitergesangverein Bruderbund .) Samstagden 26 . Dezember, abends 7 Uhr beginnend , findet imGasthaus zur „Krone" unsere Weihnachtsfeier statt , wozusämtliche Volksfreundleser und Mitglieder des Sozialdem .Wahlvereins freundlichst eingeladen sind . Der Vorst.

Geschäftliches.

Photographie |Rausch & Pester jEröprinzeoslr . 3 Kanlasuhe S B . Ertprinawtr . 3. ,um Kondolplatz RBrlSPUne
RondelpUtzMassige Preise . * Erstklassige Ausführung .

, Vergrösserungen von 4 Mk. an. Porträts -Aufnahmen . ,— - Bitte gevau auf Firma achten . 3250

jSSh Erfinder !
Jeder kluge und zielbewusste Erfinderwendet sich stets au uns . 698

Grösstes Entgegenkommenfür unbemittelte Erfinder . Auskunft und Rat¬schläge , veutuelie Vervollkommnung kostenlos .Bayers Patent -Büros ,Karlsruhe EckeHübschstr .Fri »ihur £ . B « sel . Trier ,

Esp Julius Strauf), Karlsruhe eäi
Kaiserstraße 189 , zwischen Herren- und Waldstrage.Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz-stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern re. rc . 714
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.Blusen , halbfcrtige Roben rc. sehr preiswert )

Unsere heutige Nummer umfaß! 16 Zetten .
Wegen des Weihnnchtssestrs erscheint unsere nächsteNummer nm Montag
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Karlsruher AthlktengkselMst.
Hiermit laden wir unftTe

werten Mitglieder nebst
Familienangehörige zu un¬
serer am > WcihnachtS -
lag , abendS 6 Uhr im
Vereinslokale Schrempp -
scher Bierkeller , Beiert¬
heimer Allee 18 , strittst»
denden. -Feier

höfltchst ei« . Auch Freunde und Gönner des Verein? sind Herz«

lichst willkommen .
0-1R

Der Vorstand .

• ' «if -W -■

Jlminigtc Müdklpacker Karlsruhe.
SamStag , SS . Dezember , abends 7 Uhr , im „Pfannenstiel '

bestehend in Konzert , Borträgen und Gabenverlosung .
Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder , sowie Freunde

und Gönner mit i --ren Familienangehörigen höflichst ein . 6488

Per AorSarid.

Lrjinüungen!
OristeMiS ftlht

15000 Mark oder

«ine neue Erfindung oder epoche-
« achend« Neuheit, wofür er bi« zu

IS"/, d. Reingewinn zahlt .
Auskunft und Rat gegen 20 Pfg..P»stmark« kostenlos .

Ck Ueberseadungen »««.Erfindungen »nd Idee « nimmt entgegen

Der Illtknutimelk Kitent-Köri
(behärdl . konz . Pat .-Bitr ») M3B

ZZZZZ Bruchsal .

Ehe man
Möbel

ea»st.b«stchtige «na» unser aufs
reichhaltigste ausgestaltete
Lager ia Wohnungsein¬
richtungen , sowie ein¬
zelner Möbel in nur solider
Abführung u. sehr billigen
Preisen . 8497

Gehr . Klein ,
Durlaeberstr . 97/99.

— — a » f ihiiiwi ans — —

Buchhandlung „Uolksfreund,“
Laden, /t M« *hgrafenstr*ßc z6 & Laden.

(OHf empfehlen !

BUderbGcber, Gnterbaltungs-
rr spiele und JVTarcbenbücber ::

ferner
große Huswahl in

Cdeibnacbts - Karten und
JVeujabrs-Karten . Schreib»
: : : waren aller Hrt : : :

0cfcb5ft9bücbei % Cfnten , federn , Notizbücher ,

Reißnägel , Spielkarten , fracbtbriefe , Huf -

klebeadrelTen , Hnbängezettel , Bxpreßfcbeine .
Pa » Slnbinrlen von Betten
u. Merken wirrt prompt erlecligt .

Lieferung sämtlicher Literatur und

;i » r: Stnbawddecfetti . ;; rr rr

Große Huswabl in Brofcbüren von

Stadtpfarrer Pflüger in Zürich

Macheten Sonntag von morgens ii Uhr bis

abends ist der Laden geöffnet .
Die Uerwaltung.

Doppelselt bespielt.
Pass. I. |ed . Planen-

Sprechmaschine.
CrüBtes Repertoire.
Uebertil erhlltllch.

Kateloge
gratis nnd franko .

Bexngsqaellen
weilt nach

die
Fabrik

homophon Company,
- Gchusvereill

Ksriskllhe <E. N )
Am L . Wcihnachtsfeiertag ,

Samstag , S6 . Dezember , im
Kühle « Krng

Wkihilmhts - und
Zuhlksslhluß -Feier
wozu wir die verehr!. Mitglieder
unter Hinweis auf unser letztes
Rundschreibenergebensteinladen

Saalöffnnng 4 Uhr .
Einführungsrecht gestattet.

6494 Der Vorstand .

festhalle .
Freitag , den SS . Dezember
( Christtag ) nnd Samstag ,
den 26 . Dez . ( Stefanstag )
Anfang jeweils nachmittags

4 Uhr

Weihnachtsfest
Konzerte

Orchester » «. Militär - Musik
des kgl. Musikdirektors Adolf

B o e t t g «.
mit der gesamten Kapelle dos
Badische « Leib - Grenadier -

Regiments
Eintritt : Abonnenten 20 Pfg .

Nichtabonnent. 50 Pfg .
Programm 10 Pfg .

Die Musik- Abonnementskarten
haben Gültigkeir.

Die Eintrittskarten berechtigen
nur zum einmaligen Eintritt .

Heftherüe .
Sonntag , den 27 . Dezember

nachmittags 4 Uhr ,

Streich-Konzert
gegeben von der Kapelle des
Feld -Art .-Rgts . Großherzog

( 1 . Badisches ) Rr . 14 .
Leitung : Obermusikmerster

H . Liese .
Die Eintrittskarten berechtigen

nur zum einmaligen Eintritt .
NB . Das Programm enthält

beliebte Overn -, Operetten ^
«nd Kärnthnertsche Volks¬
melodien sowie Xylophon -
Solo über das Thema »Mutz
i denn zum Städtle hinaus " ,
borgetragen vom Xylophon-
Virtuosen Herrn Graupnrr

20000 m
Oas Grosse Los
Bestes Fest
geschenk der
ti liehst. Badisch .
Woliltätigkeits -
Geld-Lotterie

!für Invaliden , Witwen u .
Ziehung schonIWaisen .

■9. Januar 1909 , 2928
IBargewinne ohne Abzug

44 . 000 #
I 1 . Hauptgewinn :

20 .000 iW.
I 2. Hauptgewinn :

5000 M .
1 326 Gewinne :

10.000 XL
J 2690 Gewinne

9000 K .
| Losea 1M. llLose 10M.

Porto u . Liste 30 Pf.
versendet

Lotterie -Unternehmer
I I StfiffllPP 8tra8si,ur»
! J . IJ!C! , j g Langest.lQL
In Karlsruhe : CarJGölz

I Hebelstr .llji5,Lotterie -
| bank Gebr . Göhringer .
! G.m .b.H. , Kaiserstr 60,
j H . Meyle, A. Stauffert ,
IL . Flüge , L . Michel ,

Chr. Frank . 5812

für die Holzbearbeitung empfiehlt in größter Auswahl
Marx Oatmaan , KrSOBOSfraSSB 25.

(US'S

stn- und Ikrftauf
fortwährend getragene Hcrren -
und Damenkletder , Schuhe
nnd Stiefel , aber nur gute
Sache» . 6130
Frau Bertha Strcckfnaa ,
Brnnuenstraßc 7 , Eingang

Dnrlacherstraßc.

verband
her Achnridkr . SchllkiderlNNk «
«.WäschrarllriterDeutschlands

liliilr Karlsruhe .
Freitag » den SS . Dezember ,

abends 6 Uhr ,
ff » 643GFamtlren -

Unterhaltmig
im Saale des „ Goldenen
Adler " , Karlfriedrichstraße 12.

Hierzu laden wir unsere
Kollegen nebst ihren Familien -
angehörigen frrundlichst ein.

Die Ortsverwaltung .

Dir . : Brannschweiger .
Telephon 2042. Marienstr . 16.

Donnerstag , den 24 . , und
Freitag , den 25 . Dezember ,

findet
keine Vorstellung

statt.
Samstag , den 26 . , und

Sonntag , den 27 . Dezember ,
morgens von 11 —1 Uhr »

Crosse
Künstler - Matinee

bei freiem Entree,
nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr .
Zwei grosse6474

Vorstellungen
u . a.

Gastspiel
von

„ E nigma "
Die weisse Venus.

Frisch riugelrofleu .

Rollmöpse
Dose Mk. 1 .65

Stück 6 Pfg

Sismavek-
Herings

Dose Mk. 1 .65
Stück 6 Pfg .

Sardinen
Fäßel Mk. 1 .35

Pfd . 30 Pfg.

Bratheringe
Dose Mk. 3 .—

Stück 8 Pfg.

empfiehlt 6498 ]

E. Büoiierer
in den bekannten

Filiale «.
Telefon 392 .

Dem iirniitpiiür
Karl und Emma !

Trotz Fluch , Wind und Wetter
Seiner Braut u . nnserm Vetter
Viel Glück und Segen immerdar
Dem heute sich verlobendenPaarl

Seine beide« Spest von hier
und der in Aertin .

SMilchr Syarkaffe
Karlsruhe .

Des Jahresabschlusses wegen
bleibt die Kasse am
Donnerstag, 31 . Dez. l. I .
geschloflen .

Karlsruhe 19. Dezember 1908
Die Verwaltung.

Zirkel 3Ä Zirkel
1 Treppe . Ecke Ritterstraße

staunend billige

Pest -
aller Arten zu verkaufen .

J Monopol oder Steuer
Der Gognae wird teuer.

“
Es ist ratsam , seinen Cognac¬

bedarf baldigst zu decken .

Cognac „Macholl“
vorzügliche deutsche Marke »sw.

die * , -Flasche Mk. 1.20, 1 .50,
1 .70, 2. —,

die ' ^-Flasche Mk . 2.—, 2.50,
3.—, 8.50 . 6676

Drcgtrie Slrauss
Mühlburg , Hardstraße 21.

ScbuMabrikEager
Empfehle mein großes Lager

in Schuhwaren aller Fa ; ons.
Chevreaux , Boxkalf usw . in

nur guter, feinster Ausführung
bei billigsten Preisen.

Niederlage der

Arbeits - u . Kinderstiefel in
großer Auswahl 5% Rabatt .

Für sämtliche Artikel leiste ich
äußerste Garantie . 4375

Wilhelm Müller.
Schuhmachermeister ,

Milhlburg, Geibelstrasse
am Bahnhof . _

Auf Neujahr
liefern wir 6467

nnr 2 .50 Mk .

Photos ;. Anstalt
Südstadt , Werderstraße 31 .

• Müll-Mtubl.
Die Abholung des Hausmüll

erfolgt am
Montag , deu28 .Dezember ,
im ganzen Stadtgebiet .

Karlsruhe , den 23 .Dezbr . 1908 .
Städtisches Tiefbauamt .

HchntlWr
erstklassiges Fabrikat solviesämt¬
liche Lcderware » empfiehl: in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen . 3762
71 . 0 * wal <l , Schützenstr. 12 .

Vas A«SMllerllHe
"
rde?

und Oefe » putzen und wichsen
wird billig und gut auSgeführt
JPh . Müller , Schützenstr . 22 .

bestehend aus 2 polierten auf¬
geschlagenen kompletten Betten
mit Federbetten , 1 Nachttisch mit
Marmorplatte , Waschkommode
mit Marmorplatte , 1 Chiffonier,
1 Vertikow, 1 Tisch, 4 Stühle ,
1 Diva », 1 Trumo , 1 Spiegel ,
alles vollständig neu, ist billig
zu verkaufen .

Händler verbeten. Näheres
Herrenstratze 5, 1 .

üB . Die Möbelstücke werden
auch einzeln abgegeben. 4734

Kakao
Iper Pfd.

von

garantiert rein

90 ^ o

garantiert rein
[ per Pfd.

von 70^ an.

per Pfund von

| 90 ^ und 1 t^ an

Taftl-
Mölfchucker

das Netto-S-Pfd .-Paket

M 8 ^
Krystall I *22

empfehlen 6233 |

Pfannkoch & Go.
i

6 . m. b. H.
in den bekannten Ver¬

kaufsstellen .
I

flu- u. Uerkauf
getragen., gut erhalten. Herren -
« . Damenkleider , Schuhe usw.
Zahle hohe Preise. Postkarte ge¬
nügt. Frau » os « Gint ,
Brunneustr .5 , nächst der Mark-
grafenstraße . 667

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung u. bill. Preise

Rabattmarken. 4243

GänseleOern
werden fortwährend anaekauft.
4669 Erbprinzenstraße 21 .

Durlach .
Freundl . heizbare Schlafstelle

sofort oder später zu vermieten.
Molktestr. 6 , 4. St . l . Grüßner .

pinniits
neu , bestes Fabrikat , pracht¬
volles Instrument wird zu wirk¬
lich billigem Preis und unter
Garantie abgegeben. Teil¬
zahlung gestattet. 6311

Ritterstrahc 11 , Part.

ymkn-s.Kjnderklei-n
werden billig angefertigt .

Schützenstr . 62 , 3. St .

Oachnerstr . 28 , 5 . Stock , ist
-L - «in möbliertes Zimmer zu
vermieten.

Gänsdebern
werden fortwährend angetanst

Getbelstraße 6 , 4. St .,
Mühlburg . 4707

= Bilderbücher =
in großer Auswahl zu haben in der

PamibuchhamJlung , lttirkgrafett$tra$$e 26.

iiiiiiriiiiliiiiis „KW auf
" Knliil

Verkaufsstelle Karlsruher

rrttn Atoll , Rudolfftratze 24 ,
Eigentum deS Arbeiter -Radfahrerbundes „ Solidarität '

empfiehlt den werten Bundesmirgliedern , Gewerkschaft - - «ad

Parteigenossen seine bestreuommierten

„frisch s«l"-fakrräder
Lausdcckc», Schläuche , Tweaterö , Laternen , Glocken , solvie

sämtliche Fahrradbestaudteile , 1 » . Carbltl , das kg zu
35 Pfg . ist außerdem zu haben in folgenden Verkaufsstellen:

Nest. Rutschmann , Kanerstr . 13 , Rest. „Eiche " , Augartenstr . 60.

Schuhmachermcisterlvtüllcr -Mühtbnrg , Geibelstr. 4p , Stadtteil
Rintheim , I . Oppel , Hauptstr . l . 583k

>' B . Perlons sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder.
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Über die Feiertage kommt bei meinen sämtlichen
verehrlichen hiesigen und auswärtigen Kunden ein vor¬
züglicher Stoff

Bock - Bier
zum Ausschank .

i?p o
' 00140

£ > OQö -O -» i

oek -

Wir zeigen hiermit ergebenst an , dass über die
Feiertage bei unserer gesamten werten Kundschaft
ein vorzüglicher Stoff

hiiLMnachisbier
und

takte Bock - Bier
zum Verkauf kommt .

HochachtungsVollst

Jlfurgtalbrauerei A .-G.
vorm . A. Deglei *,

0139

VMMSDWiA

Ueber die Weihnachts -Feiertage kommt bei unserer werten
hiesigen und auswärtigen Kundschaft ein vorzüglicher Stoff

Bock - Bier

*

zum Ausschank.

1 Brauerei K
. Sclarempp .

*

4*

*

Spezialität :

(Brauerei-Füllung in Fässern und Flaschen) . 6438

ÜS

Karlsruhe .
Ueber die Teiertage Ausschank

von vorzüglichem

Spanische Weinhatle
Kreuzstrasse 10 neben d . kl . Kirche

empfiehlt in grösster Auswahl vorzügliche , garantiert

x>
spanische Weiss- und Rotweine

im Ausschank , wie über die Strasse zu äusserat billigen
/ Preisen . 6442

Baudttlo Cusi,ü ^ Kreuzstrasse 10 Kreuzstrasse 10. ^ *

Sillrat !
! Samos Muskat .

lalaga, rot .
.. rotjolf .

! Sherry, pld .
I *

I Portwein,

"
rot .

Koeh-Madeira .
Madeira-Insel * .
Mediz -AisM
/4 Fl . 45 Pfg .

16257 empfehlen

1.20
1 . 60

1 .20
1 .6085
l.20 701
1. 60

1 .2070
1 .6085

1. 5080

70

85
70

Hierdurch bringe den werten Parteigenossen , Freunden und
Bekannten die von mir neu eröffneten Lokalitäten

tvintevstrntze 20
(<Sde Wilhelm- und Winterstrast«)

in empfehlende Erinnerung .
Ausschank eines ff. Prinz ' fchen Biere - , hell und dunkel ,naturreine Oberländer Weiß - und Rotweine , sowie Rhein - und

Moselweine in verschiedenen Marken .

Eigene Schlachtung _
vorzügliche Wurstwaren , kalte und warme Speisen zu jeder
Tageszeit .

Guten Mittagstisch

Pfannkuch & Go.
j

G. in. b . H . |
I in den bekannten Ber « |

kaufsstellen .

Iburlacit .

Bock -

bei sämtlichen hiesigen und auswärtigen Hb
nebmern, was empfehlend anzeigt. 6141

Liköre

von 12—2 Uhr . Ueber die Feiertage

ff. Bock -Bier
ohne Preisaufschlag .

Auherdem empfehle ich über die Straße mein « verschiedenen
Weiß - und Rotweine in nur reinen Qualitäten offen und in
Flaschen zu billigen Preisen , bis zu 19 Liter oder Flaschen steuer¬
frei ins Haus . Spezialitäten : Markgräfler , Kaiserstühler ,( Bnrgheimer , Bickessohler ) , weist und rot .

Friedrich Schaufelberger ,6428_ Ecke Winter - und Wilhelmstraße .

6283

PfeffermiiazI.
Aniseüe
Bergamotte

Fl.

1§
U0
11

Ferner offene

sämtliche -Liköre !
mit Ausnahme v . Ani -
settc und Bergamottc

per V« Ltr . 35 Pfg .

Ingel u. Filialen

Mmntm „Prinz Mich"
Ecke Rüppurrer - und Mcrilcrxtrasee .

lieber die Feiertage

Stefnnstag

Frühschoppen -Konzert
ausgeführt von einer Abteilung der Artillerie - Kapelle Nr . 50
wozu sreundlichst einladet 6475

Karl Setter , Metzger und Wirt .

Wmml iiim fjiliiutsf
Augartenstrahe 27 |29.

Empfehle einem geehrten Publikum über die Feiertage einen
guten Stoff Mouinger

ock -Bier ,
sowie reine Weine , offen und in Flaschen , besonders mache ich
auf einen guten Bickensohler , welcher zum Anstich kommt , auf¬
merksam . Ganz besonders empfehle ich eine gute Küche , diverse
Frühstücke , guten Mittags - und Abendttsch in und autzerAbonnement . 6158

Habe seit 15 . d M . einen tüchtigen Küchenches eingestellt ,welcher mir gute Stelle » begleitet hat , kann deshalb meine reich¬
haltige Küche jedermann , auch an Hochzeiten , empfehlen .ES Inder ergebenst ein

Fried . Hilderhof .
XR Aus 1 . Januar öffentlicher Tanz . Heranstanzenvon Neujahrs Bretzeln .
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Schützeustraße 58 ,
Samstag , de« 26. Dezember,
(Stefaistag ) nachmittags von

4 Uhr an
BCT Großes 'VS

Tanz - Vergnügen
bei gut besetztem Orchester.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 045";
Moritz Lntx .

Ulte Brauerei Keck
Kaiscrstraße 13 .

Samstag , 26. Dez. (2 . Weih-
»achlsftiertagj von nachmittags
4 Uhr an

Großes

Tanzvergnügen
bei gutbesetztem Orchester . Such kommt über die Feiertage
ein hochfeiner Stoff 6446

Bock -Bier
au; der Brauerei Hüpfuer » I»« « PreiH » nf »thUj ; zum
Ausschank.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Kr . Autschmarm.

West. z . Jeldfchlößchen
71 Karlstratze 71 .

Ueber die Feiertage empfehle meinen werten Gästen,
Freunden und Gönnern einen gute « Stoff

Ämiif " Kck-Kn
sowie gute Weine 6447

kalte M «nne Speisen , haasgemaeiite Vnrstwaren.
J . Geiger.

Oockbiex *!
Ein hochfeiner Stoff Bockbier au» der Brauerei Vorm.

S . Moninger kommt über die Feiertage zum Ausschank, wozu
einladet 6456

Gregor Dreher

Wirtschaft zur „ Upsire"
_ Georg -Friedrichstrahe ._

RrstMlltlon ;m „Knrmonie
"

Kaiserstraße 57 .
Freitag , L» . Dezember ( Christtag ) , von 4 — 11 Uhr ,

Konzert .
Auch kommt über di« Feiertage ein prima Stoff

■ . n. — ----- Bock -Bier -----------------
der Brauerei Sinner zum Ausschank. 6458

Es ladet höflichst ein Franz Zahler .

Zum »Bayrischen Hof.
Ecke Wilhelm - und Schützenstraste .

Stoff
Während der Feiertage bring « ich einen vorzüglichen

Bockbier
aus der Brauerei Schrempp zum Ausschank, wozu alle
Freunde und Bekannte freundlichst einladet

7ranz Grätz.
Bestanration

Zur deutschen Eiche
Augartenstrahe 60 .

Wahrend der Feiertage 6451

Bockbier
Gleichzeitig empfehle ich meine geräumigen Lokalitäten .

5ialte und warme Speisen . Zu zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein.

3oseJ Wächter .

Restauration z. Palme
Empfehle über die Feiertage vorzügliches 6449

ackiiier
( hochfeiner Stoff ) ans der Brauerei S . Moninger .

Ferdinand ScUmith.

Während der Weihnachfs - Feiertage

BOCK - BICR

Ue

zum v

Brauerei EL Prinft
Karlsruhe

Celefon tlr . 34 und 334 . 6143

v i v

aus 3
kommt w

Empj
Zum

Hsstanr . z. Eichbaui
W aldhornstrasse

Empfehle über die Feiertage einen vorzüglichen Stoff

Sock Mer
aus der Brauerei H . Fels . Warme und kalte Speisen
in bester Qualität bei billigen Preisen . Geneigtem Be¬
suche sieht entgegen

A. Xoblmann.6452

Restauration z. Tivoli
Rüppnrrerstrasse 94

lieber die Weihnachtsfeiertage kommt

N
.
Bockbier

aus der Brauerei Schrcmpp zum Ausschank
und lade zu zahlreichem Besuche höfl . ein

6458 Leopold flestle.
00000000008000000000

iKaisBr - Automafi
Y Kaiserstrasse 95 , V
CU ■i C\ n<4iTi4nif » ■ W

Kaiserstrasse 95 ,
^ _ — nächst der Technischen Hochschule , ^O kommt von heute ab und über die Feiertage 6444 V

MM

zum Aasschank

8
O
Ooooo
oo

_ _
8

00000000008000000000

o Zum zahlreichen Besuch ladet höflichst ein

o Heinrich Rein .

Gaßhansjuitt ilufbaum, Mnfr
Ueber die Feiertage kommt ein hochfeiner Stoff

Bock
au» der Brauerei Sinner - Grünwinkel ohne Prcisauffchlag
zum Ausschank und lade hierzu ergebenst ein 6454

Johann Häffner .
Bon 11 bis 1 Uhr :

Frühschoppen - Konzert.

ZumSchwarzwältierHof
Luisenstraße 57 .

Empfehle über die Feiertage hochfeines

lDoninger Bockbier.
6471 Ge « Bender .

Restauration zum „Waldhorn“.
Rüppnrrerstraße 46 .

Ueber die Weihnachts-Feiertage kommt ein hochfeiner Stoff
la

Bockbier
aus der Bauerei Höpfner zum Ausschank und - lad« ich Freund«
und Gönner freundl. «in. 6470 1

Chr . Eberharde i

Gastbaus z. Lamm , NMIburg.
Empfe

,ur gefl . L

Ueber die Feiertage kommt bei mir ein ff . Stoff

aus der Brauerei S . Moninger zum Ausschank und lade j
ich werte Gäste, Freunde u . Bekannte höfl. ein . 6448 H

Friedrich Kümmerte,
Metzger und Wirt .

Zum Besucl

z. goldenen Kreuz
am Ludwigaplatz .

Am StefauStag von 11 bis 1 Uhr

Großes

ÜMMik
‘

? Jrüßschoxxen -Aonzert
* * f v A sn - i « - Reichhaltige Frühstückskarte .Reine Weine .

Es ladet höflichst ein 6478
Wilhelm Stein , Metzger und Wirt. '

Zahlrei

Resi Waldstratze 30

denztheater in Karlsruhe .
Singende , sprechende, mufizierende, lebende Photographien auß

alle« Welt.

Waldstratze 30 ist auch da!

^ Ernstes gibts da und Heiteres ! ^
Urogramm vom 26. Pez. bis inkl . l . Aan. :
Entreelied der Meffalinette . Tonbild.
Der schönste Tag des Lebens . Rührende, lebenswahre Auf¬

nahme. sehr ergreifend.
Leben in den Pyrenäen . Wunderbare Naturschönheit.
Um 5 Uhr wird geschlossen. Komische Szene.
Neueste Tonbildansnahme .
Unheimlicher Bagabund . Komisch.
Ein altertümlicher Helm . Komisch
Heitere Bootspartie .
Der kleine Zauberer .

Extra -Einlage ohne Preiserhöhung :
Bon den berühmtesten Meistern wunderbare Widergaben aus
einem in der Technik vollendetsten Steinlvay -Migiio» und aus

einer Starktonmaschine. 6472

6af

Hierzu
ES ladet

F
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Krmm ?nm tote» j« n
Heber die Weihnachts -Feiertage kommtff. Bock -Bier

zum Ausschank bei
L . Vill , zum „Löwenbräu "»Li. Strubel , zum »»Lamm"

» und
J . Hammel , in der Brauerei selbst

----- . . Anstich am Donnerstag. - - —
Zum Besuche ladet ergebenst ein

6465 C . Wagner .

Dar lieh .
ff . Bock -Bier
aus der Brauerei ©enter» Adlerftrahe»
kommt während der Feiertage zum Ausschank bei

H . tiirleuer , zum »»Lindenkeller"
und in der Brauerei selbst .

EmpfeSle ferner Reh - und Hasenbraten . 6466
Zum Besuche ladet freundlichst ein

9I «x («enter .
Darlach .

Arauerei Ludwig
Rittncrtstraffe .

Ueber die Feiertage kommt

ff. Dock-Bier
zum Ausschank in der Brauerei selbstund bei K Knecht , z Anker .

Donnerstag AnstichEs ladet ergebenst ein 6463
K . Ludwig .

Darlach .

Kalkhaus z. Lamm
Empfehle werten Freunden und Bekannten meine Lokalitäten

kvr gefl . Benützung während der Festtage .

Großes Tolijoelgnügeo.
Eigene Schlachtung . 6464

ff . 8tokk LövenbrSudocK .
UWT Reine Weine . — Bekannt gute Küche . "W>U

Kum Besuche ladet ergebenst ein Kaspar Strubel , zum Lamm.

Urskrdit Durladt .v
Empfehle über Weihnachten

aus der Brauerei Eglau .
Zahlreichem Besuch sieht entgegen 6461L. Lorenn .

Darlaoh .
Gafthaur $tit Kanne

------- Hengstplatz . - --- ----- ---------
Empfehle einem verehrl . Publikum von Durlachmeine Lokalitäten z r gefl . Benützung.
Während der Weihnachtsfeiertage kommt ein

ff. Stoff

Sriiremppsches Bockbier
zum Ausschank.

E» ladet ergebenst ein
6462

Thr. Merz.
Darlach .

Gaftbaus zur Blume.
Stefaustag von 11 —1 Uhr

ausgeführt vom Mnsikverein Lyra .
Hierzu empfehle eine vorzügliche Frühstücksplatte .

ES ladet ergebenst ein 6460Frlvär . Mannherz , Metzger u . Wirt .

? Bock - Bier
wird während der Feiertage in sämtlichen von uns Bier

ijj beziehenden Wirtschaften verzapft , zu deren Besuch wir freund¬
lichst einladen .

Jlnsticb Donnerstag Meng".
Brauerei €glau Duriacb.

6412

Darlaoh .
Restauration Tannhäuser

Seite Lamm- und Spitalstrasse.
Bringe über die Weihnachtsfeiertage einen vorzüglichen Stoff

Schremppsches Bockbier
zum Ausschank.

Hübsche Lokalitäten . — Eigene Schlachtung.
Es ladet freundlichst ein 6549

K . twrethel , Metzger u. Wirt.

tnsch - Sxtrakte
Zum, Arae, Cognac

von köstlichem Aroma und reinem Geschmack
bereitet man sieb se brt

am besten mit d. berühmten „ Orltjlaal - Reichel -Essenzen “
Vorrätig in :

Ananas - , Kaiser -, Schlummer - , Schwedischem Pansch *.Grotr- und Glühwein -Extrakt 75 Pf . , Burgunder - und
Düsseldorfer Punsch 90 Ef , Royal - Pansch , 1 .— Mk.
»“ tft“”8 Z Lfr. Punsch- Extrakt

Rum - , Arac - , Cognao -Extrakt .Eine Origiimlflasche ä 75 Pf ., Extra -Qualität ^"' 1 . 25 M

3eiehel-?unscho K
Reiche aetrunken. Wer bisher noch nicht versucht, überzeuge
sich gleichfalls von den enormen Vorteilen der Selvstbereit ung
„ Die IVstiliiernn « im Hanshalt “
Wertvolles , reich illustriert . Rezeplbuch
z. reellen Selbsibercitung sämtl. Liköre

kostenfrei r
Otto

Vorsicht :
Berlin SO.

_ _ _ __ _ _ _ Laffe sich Niemand durch Nachahmungen
tauchen ! — Man kaufe nur die bekannten „ Roichel -E*spuzea “ , denn diese sind altbewährt und einzig echt mitMarke „ Lichiherz **.

In Karlsruhe bei : W . Baum . Werderpl . 27 . Rob .Blas , Kaiserstr. 69. O . Fischer , Karlstr . 74 . M . Hofheinz ,Luisenstr. A . Kinz , Westenddrog . Th . Walz , Kurvenstr. >7.«' nr «» eh : Aug . Peter , Adlerdrog . IttlIngen : :K .9taff ,Marktpl. l *foraiielm : Aut . Hctnen , Ob . Frtedrichstr. 81 .i : ,, » pos - Lager in Karlsruhe bei : Carl Roth ,Herrenstr. 26 Leopold Fiebig , Adlerstr. 24 . 6482

Welt

« • m - *». H . 638(
Karlsruhe

Kaiserstrasse 133
zwischen Marktplatz u. Kreuzstr.

Programm vom 24. bis inkl 30 . Dezbr. :
Der kleine Gipsstgurenhändler . Ergreifendes dramatischesBild.
Die Wafferfälle und Gletscher in den italienischen AlpenNaturaufnahme .
Heimlich still «nd leise kommt die Liebe . Reizendes Tonbild .Di e Launen einer schönen Fra « . Satyre .
Die Waffernympbe . Märchenfilm . 6487
Gin Biotorboot -Renne » von Pari - nach Tronvtlle . Sport-und Marinebild .
Um des Familien -Frteden - willen . Burleske .
Eine Briefmarkensammlung . Koloriertes BerwandlnngSbilo .

» alLel
gesetzlich geschützt , bestes billigster Wasch¬mittel Tausende von Anerkennungen.Garantiert unschädlich für die Wäsche .Nur echt mit nebenstehender SchutzmarkeUeberall erhältlich Alleinige Fabrikanten :
2834 Seifenfabrik Lörrach (Baden ).

Zigarren u.
Zigaretten

als Weihnachtsgeschenke
empfiehlt in bekannter Wüte
Lorenr gras,

Zigarrenhandlung , 6350
ßckr Merik». o . Angnrtkustk.

Darlach .
tage »

große per Stück

'S
sehr große Frucht und

sehr süß
3 Stück 20

Mm
große per Stück

4 .
^ 0883

Alaftl-
trauöen
großsträußig u. sehr süß !

Filialen

kesangverein Bruderbund
Karlsruhe -Mühlburg .

SamStag , 26 . Dezember (Ltefanötag ) , nachmittag » 2 Uhr ,

Gmeiislhistlichcr Ansßng
nach Wörth a. Rh .

Besuch unseres Mitgliedes Moses „ Zum Schloff " und
Mitwirkung bei der Weihnachtsfeier unserer dortigen Partei¬
genossen. Treffpunkt halb 2 Uhr im „ Rheinkanal " , Abmarsch2 Uhr von dort. Die Mitglieder , welche per Bahn fahren wollen ,können den Zug 2 Uhr 26 Min. oder 3 Uhr 46 Min . (ab am
Mühlburger Bahnhof ) benützen.

Sonntag , £7. Dezember, von nachmittag» 6 Uhr ab

Gemütliches Beisammensein
bei Mitglied Görtzner „ Zum weißen Kuckuck" in Beiertheim .Gemeimchaftlicher Abmarsch Halbs Uhr vom . Württemberger Hof ".

Zahlreiche Beteiligung an beiden Tagen ist sehr erwünscht.
6445 Der Vorstand .

Uerband der Bäcker, Konditoren und
cerw. Berufssenossen

Zahlstelle Karlsruhe .
Am Freitag , de« SS . Dezember <1. Weihnacht ».

Feiertag ), abends 8 Uhr , im Saale der Alte « Branerei
Heck, Kaiserstraße 13,

Kleibnacbts -Teier,
bestehend in Konzert , Gesang » « t

Mitwirkung desträge «, unter
„Vorwärts ".

und komische« Bor -
Gesang . Verein -

6438
Hierzu ladet Freunde und Gönner unserer Sache

höflichst ein
Der Vorstand .

Keslairation zum Köllenberger
28 Werderplatz 28 .

Meine werten Stammgäste , sowie Freunde und Bonner lade
ich zu der am £ 6 . Dezember , abends 6 Uhr , stattfiudenden

Aöendunterhaltung
VE" mit Gesang , komischen Vorträge « und Tu«;
höflich ein und bitte , mich in diesem Unternehmen unterstützen zuwollen . Für gute Küche , reine Weine , sowie ff. SchremppschesBockbier ist bestens gefolgt .

- Eintritt frei . -
Hochachtungsvoll 6469

Frau M. Weingand - Köllenberjfer Wtw.
GtimIlsNstskilrikll und

Jltlifittrgffanpmin „Frisch-Anf"
Baden - Baden

veranstalten am Samstag , den 26 . Dezember ( Stephans¬tag ) , abends 8 Uhr , im Saale des „ Schützenhaufes " eine

Meihaachts -Fkier
bestehend in Mnsik , Gesang , humoristischen Borträge «,Christbanm - Lerlosung und Tanz , wozu alle Organisiertenfreund , ichst eingeladen werden . 6468©intritt 80 Pfg .

_ Damen frei
Die Festkoinmission .
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Karlsruher

Sprach - und
fiandelsscbuk

„Germania“
Dir . Karl Kramer

Karl - Friedriehstr . 1
Eing. Zirkel, Telephon 605

Bticbfibning

Pf
"~

RKbn*ti
m

11 Korrespowdenz | »

1 1 mecbsellebre S)

«

a | Mascilaeisciiralbet I ®
S 1- ' "K33 - 1 »

iHowiorarbeiüw

SI Stenographie | ®
r

je , , e* I ÄaaeWüBgeatäglich \ 3

StelleoTerolmuBi

Rtirflnng «Mi

■ Br

Wandeln
per Pfund 90 H

Kaselnuss -
I Kern

per Pfund 75 -Z

Citronat,
Orangeat .

Sandbutter
per Pfund l .ao Ji

bei 6 Pfund 1 . 15 M

Süßrahm
Margarine
per Pfund 70 4

bei 8 Pfund 65

- almin.
Sauin,
fruchtin .

Schweinefett
( deutsch)

per Pfund 68 «J
bei 5 Pfund 65 4

Fr. W. Hauset Nacht.
H. Kuhmaul »

Erbprinzenstraße 21
Telefon 464.

Versand nach AuSwärtS ^

Lieh
ich macht ein zartes , reine»
Besicht, rosiges, jugendsriich « ,
AnSfeHe«, weiße , sammetweiche
Paul u. blendendschönen Teint .
illleS dies erzeugt die echte
Steckenpferd

. Seile
Bergmann St Co . Radebeul

i St . 50 Pf . bei : 844
lkronen-Apoth ., Zähringerftr . 43.
Adler-Apotheke, Wilhelmstr .
Internat . Apotheke, Kaiferstr .
Wilhelm - Apotheke, Lesiingstr . 4.
Hofapotheke . Kaiferstr . 801 .
Carl Roth , Hofdrog ., Herrensir .
H. Vieler , Kaiferstr . 228 . . 844
I . Dehn , Nachf., Zähringerftr .
Alb . Salzer . Drogerie , Karserstr .
W. L. Schwab , Hofl , A)nnlieaftr .
Drogerie Walz . Kurvenstr .
Otto Fischer, Drogerie Karlstr . 74
I . Lösch , Drogerie . Herrenstr . 35.
Emil Dennig . Kaiferstr 11 .
Otto Mayer , Wilhelmstraße .
i . Mühlburg : Straußdrogerie
in Durlach r August Peter .

LederhandlungMuhldurg
Großes Lager in Sohlleder

und Sohleuausschuitt , sowie
SchuhmacherbedorfSartikel .

Eduard Frisch»
Rheinstr . 34 b . « so

Bad . Frauenverein
fnmrnarbfitsfdiiilf.

Am 4 . Januar 1909 morgens ' !.,■> Uhr beginne » sämtliche
Kurse der Frauenarbeitsschule und zwar :

a. Vormittags -Unterricht :
Handnähe », Mafchincnnähen , Klcidermachen und Kunst -
stickcn »

t>. Nachmittagsunterricht :
Musterschnittzeichnen , Weißsticken , Buntsticken , Woll - und
Knüpfarbeiten , Spitzenklöppel », Flicken und Damaststopfen ,
Putzmachen , Frisieren , Feinbügel » , Freihand - und geo¬
metrisches Zeichne », Musterzcichne » und Entwerfen .

1 . Der Besuch obiger Kurse kann nach freier Wahl stattfinden ,
sofern keine Fach - oder Berufsausbildung gewählt wird .

2. Fachausbildung :
a . für Weißnäherinnen ,
b . für Kleidermacherinnen ,
c . für Büglerinnen .

3 . Berufsausbildung :
a . für Zimmermädchen ,
b . für Kammerjunqfern .

4. Seminar für Handarbeitslehrerinnen .
Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension

erhalten .
Anmeldungen werden von der Vorsteherin , Hauptlehrerin

Fräulein Josephine Mayer , im Anstaltsgebäude, Garten¬
straße 47 , entgegengenommen. 6039

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1908.
Per poißani firr Arbritsttbitilntig I.

Grlskrankenlralse Aruchsal.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß die in

der Generalversammlung vom 30 November 1908 vorgenommenen
Vorstandswahlen unterm 12 . d . Mt . die Bestätigung der Aufsichts¬
behörde erfahren haben . 6425

Der Vorstand der Ortskrankenkasse Bruchsal ist hiernach für
die nächsten 2 Jahre zusammengesetzt aus den Herren :

H o l o ch, Friedrich , Malermeister , Vorsitzender .
Krumm , C. F ., Prokurist , stellvertretender Vorsitzender .
Schmalz , Adolf , Fabrikant , Schriftführer .
Biedermann , Emil , Buchdrucker, stellvertr . Schriftführer .
G l ö ck l e , Johann , Schreiner , Beisitzer .
Kretz , Albert, Schlosser , Beisitzer .
Müller . Heinrich , Fabrikant , Beisitzer.
Ruff , Karl , Säger , B isiver .
Schroff , Leopold , Schlaffer , Beisitzer .
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß alle Geschäfte

nur auf dem Bureau der Kasse erledigt werden und ist der Vor¬
sitzende des Vorstandes , in dessen Verhinderungsfall dessen Stell¬
vertreter jeweils Dienstag und Freitag , vvrmittags von
> 2 bis 1 « */, Uhr auf dem Bureau der Kaffe anwesend, um
etwaige Wünsche und Beschwerden von Kassenmitgliedern und
sonstigen Interessenten entgegen zu nehmen .

Bruchsal , den 21 . Dezember 1908.
Der Vorstand .

PALENJ.au *

Erfinder!
Gesucht

Verden Erßndnuzen,
welche sich auf Werkzeuge für
Schlaffer, Blechner , Installa¬
teure und Schreiner be-
ziehen .

Wer eine solche Erfindung oder Idee hat, wende sich
in daS

Internat . Patent-Bureau
in Bruchsal ,

welches jedem Erfinder Rat und Auskunft erteilt .
^ Für

icht geschützte Erfindungen wird Garantie für Gehenn-
Haltung aeleifiet. 2656 .

Zm billigen Kaufhaus
47 Kronemitrasse 47 .

Empfehle mein großes Lager in

Winter - Waren
als :

Hemden. Unterholen , gestrickte
Weit n etc . s°wi-

Berufshleidung.sämtliche
Reichhaltige Auswahl

Schnh -Waren ,
I besonders empfehle die allgemein beliebten

Militär -Schnürstiefel .
Pur prima Mare ! form billige preise !

>„Zum billigen Kaufhaus ",
47 Kronenstrasse 47 .

'Sur I Mk.jdas Los (

Das Grosse Los der Badischen Wohltätiykeits -Geid-Lotterie
iür Invaliden. Witwen u. Waisen. Ziehungschon9 . Januar .

iS*
»" 44000 .« Gew. 11000

m $£ , 13000 . «Haupt -
Gewinn : 20000

Loseäl «« , 11 Lose MM Lotterie- I CfrirmorStrassburgLE .
Port.u.List.30 *JJempf. Unternehm.«J , '* Nll *1101 Langestr. 107.
u. alle Losve :kaufsstellen. In Karlsruhe : C. GÖtz, Hebelstr.
11/15 . Gebr . Göhringer, Kaiserstr. 60 . 6358

Dnrlacü [•

rMttagrtiseh
gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und außer Abo «,
ncment empfiehlt 1825

Mannherz , zur Blume
Metzger und Wirt .

Ausnahme -Angebot
Gin Kosten

Schlaf - Decken
in schweren baumwollenen , halbwollenen und reinwollenen

Qualitäten . 5820

Solange Vorrat reicht

bedeutend unter Preis
per Stück bo« Mk . 5 .— bis 16 .—«

Arthur Baer
Kafierstr . 93 & f (

*
£ f 1t fi <» Kaiserstr . 93

1 Treppe doch . jjgllSrUlJt l Treppe hoch .

:: Billigstes ::

I Argen vorgerückter Saison
verkaufe ich

: : jamttübeWinterwaren ?

tntt 4778 g

1O0iRabatt .01

er
Ä *

August Schindel jr.
Hauptstrshe 69 QlirlflCh KauMißr

Geschäftshaus.

Uvl Jl . |
guMaßr 69 ■

Rrjiamiltiotl „s. Wllhelmshöhk
".

Ecke Marien - and Brhfitinistrane
empfiehlt feine geräumigen Lokalitäten , prima Biere und
Weine , guten Miltagstisch von 6 » Pfg . an. Such ist ein
schönes 6. .H1

— Vereinslokal =
zu vergeben .

Hochachtend
I . Gerstenäcker .

« crALiSlerZLtsrsLLrsiNLLrss
§ Durlach . |
ö Gafthans j , Vlirnre v

Telefon L4 .

8

8

Telefon 24 .
Empfehle fortwährend

ff. Schinkenwnrst ,
„ Lyonerwnrst ,
„ Preßkopf ,
„ Frankfurter Leberwurst »
„ Frankfurter Gricbenwurst ,
„ Schinkcnroulade ,
Schinken roh und gekocht.

Spezialität :
Blumenwürste ,
Bockwürste ,
Fleifchwürste ,
Bratwürste .

Friedrich Aksnnhcrr
Metzger und Gastwirt .

P

1868

Telefon 264 O KARLSRUHE ?} Telefon 264

ff. hellen Expert- n. dunklen Lagerbiere
gieichmässiv au ^ der Brauerei auf Flaschen gezogen ,

t vorzüglichen "
3731 Vollmundig. — Kohlensäurehaltig . —

Gnorm
billig
kaufen
Sie 6343

und

ganze Mahnung -'
Emrichtnugkn

im

Mäbklhnns
3Z Kronenttr. 3Z

Auf Wunsch
Zah'

ungserleichterung .

3
aus bei

W«
von mir
Kuckuck

st . ^
Nein

6

sowie
Um

Don h

Wo kauft man billige
UNd gute 6491

Schuhe ?
Im AMonsloka!

Nüppurrerstr . 20 .

Wer bei

seinen Bedarf in

Hüten Mützen
u. Schirmen

deckt

spart Geld.
6365

©flfll

wozu frei

Sa

Neue , bochf . Taschen- u . Plüsch-
divans von 45,50 u.69Mk . an »
Schöne StoffdivanS v . 35Mf . an .
Große Auswahl für paffende
Weihnachtsgeschenke . Garan¬
tie für gute solide Arbeit . Geb «
MT extra iO°/0 9tabatt "MG
bis 1. Januar . Kein Luden , daher
billigste Preise nur im Spezial¬
geschäft 14 . Köhler , Tapezier ,
Schiitzenstr . 53 , 2. St . 6u06

Aul die Seiertage empfehle :

weit » ssten
WeißäLiter70 <Zan bis 19 Ltr .
Rot ä . - 9 . . steueriret ,
sowie im Faß von 20 Ltr . an oder
Ltrfl . f . Flaschenweine » Liköre ,
Spirituosen , Champagner rc.
>/, und 7* Fl . billigst . 6198
Weinhcndl . A. Sperling ,

Göthcstraße 28 — ! Lade « •

Holz
zum Anfenern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken. Zentn .
Mk. 1 .59 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 3408

Bündel !,olz für Mederver¬
käufer fortwährenv zu haben .
Friedrich Reich .

Karl Wilhclmstraße 66 .

Nr . 34 wi
Rr . 44 mi
Nr . 67 m

Ohr.
B «

Saal
Zi

Kinei
Store

Schi
400 eies

Erstklassig
Fest - Prog
Der Waff
Sitten uni
Folgen ei,
Strandrä «
Ein Besuck

dieser
Der Kutsch
Die Zillen
Das maler
Die Berloi
Im Kohle »

Wer d
«och nicht ,
zu benntzeu

i

Jtrrbani
Samsi

W(
verbunden i

gehalten bo



VT *

i 14.

6343

irung.

n billige
6401

ilobal
r. 20.

m

6366

eia.

. U. Plüsch -
80Mk . au,

an.
passende

Fe . Goran«
beit Gebe
batt "WO
oben , daher
n Spezial -
>, Tapezier,
st . 6t -06

rfchiedenen
ken . Zentn-
Mk. » .40

3408
Wiederver«
, haben.
teich .
zße 6 »>.

Seite 15. Donnerstag » den 24. Dezember 1908. Sette 15.Empfehl über die WeihuachtSfeiertage ein ausgezeichnetesBock -Bier
aus der Brauerei Kämmerer . 6483

Hochachtungsvoll
IVoriiK tjutx .

Echützenstraße 58 .

Beiertheim .

Gaßhais W meinen Kuckuck.
Werten Parteigenossen, Freunden und Bekannten bringe daSvon mir am 1 . Fu î d . I . übernommene Gasthaus zum weihenKuckuck in empfehlende Erinnerung . 6479

ff. Lthremppsche Btere » hell und dunkel.
Reine Weine » vorzügliche W - rstware«.

KE"
Eigene Schlachtung .

"MI
Guter Mirtagstifch von 60 Pf . an.

lieber die Feiertage :
ff Bock -Bier ohne Preisaufschlag,

sowie hausgemachte Bock- und Bratwürste .
Um zahlreichen Zuspruch bittet

Jakob Goerzner
, zum weihen Kuckuck, Beiertheim .

Don heute ab fpan . Rotwein per Ltr. 60 Pf .

Gasthaus !. gal-eaea Kirsch Mühlbar?.
Stefanstag , Mittag von 11 —V /2 Uhr

Lrühs chsppenkrnzert .

Durlach .

Ikcrrlrruhev Srf .
Empfehle auf kommende Feiertage neben einem vorzüg¬lichen Stoff

Bock - Bier
meine anerkannt gute Küche» wie auch diverse Wurst - und
Fletschwaren , nur eigener Schlachtung.

Zum Besuche ladet ergebenst ein 6481

?ranz Akieü, Mrtzg'r und Wirt.
Wössingen .

Kastßaus zum Löwen.
Samstag den 26. Dezemöer (Stefanstag ) :

grotzes Tanzvergnügen.
Fch empfehle über die Weiknachts-Feiertage einen vor¬

züglichen Stoff 6480Bock -Bier
aus der Brauerei Sinner » sowie eigene Schlachtung.

Hierzu lade ich höflichst ein
August Böckle.

Nachmittags 4 Uhr

großes Tanzvergnügen
wozu freundlichst einladet 6484

Adolf Domas .

Wir lechen ft fort
Hqpoth . aus , wir geben Geld
auf Wechsel , Schuldscheine ,
Bürgsch . , Hausst . re.
Svrechst . «0 — 12 , » - 6 Uhr .
Bankfirma H . A Siilichcr .

Braunschweig . 6134
Karlsruhe r « . 8

Durlacher Allee 24. 2 . St .
»Fs unartenstr . 59 , 3. Stock,4 » ist eine freund!. Mansarven -
loohnung <2 Ziinnier und Küche)
sofort oder spater zu vermieten.
Zu erfragen 1. Stock . 6399

Empfehle meine

Sambi - Vorstenlanden
Nr . 85 milde I 0 Pf .-Zigarre (Sumat . mit Hav .)
Nr . 93 aromat . 10 Pf .-Zigarre (Borneo mit Hav .)

wohlschmeckende milde 6 Pfg . - Jigarre (Handarbeit ) .
Ferner - Speztalmarken :

Rr . 54 würzige 6 Pf -Zigarre (Sumatra mit Felix)Nr . 44 milde 7 Pf .-Zigarre Sumatra mit Felix)Nr . 07müde 8Pf . -Zigarre (Sumntramit Hav . )
Hamburger Ausschuß ( Borneo) per 100 Stück Mk. 6 .—Unsortierte Borneo -Havana „ 100 , „ 8 .—

HochachtungsvollOhr. Wieder , Karlsruhe , % irgflr. Zz . kckk SrmtkHof.
_ Bcrfind nach auswärts franko geqen Nachnahme mit 5 Prozent Rabatt .

Lchövks LLaskelpfttd
I wird ganz billig abgegeben.6420 Lefftnnftr . 53 , im Hof .

Ocwerkscbaftskarlell Radolfzell
Am SamStag , den 20 . Dezember , abend - 4,7 Uhr ,findet im Gasthaus zum Frohsinn - Saal unsere 6482

Äeilinschst-Mk
statt, verbunden mit Gesang » MufikvortrSge » Theater «. Ball .

==== = Gaste willkommen . = = == =

Ott fiflnfltitnmiljlmifrtin Wilhlbn«
hält am 25 . Dezember <1 Feiertag ) nachmittags 4 Uhrbeginnend, in d .n Räumen des Gasthauses znm Ritter in
Müblburg eine

& famlllsn " ' ’ &
mit Mustk und humoristischen Borträgen ab, wozu wiruns re werten Mitglieder , sowie Freunde und Gönner freundlichsteii,laden. 6496

Der Vorstand.

«eUUUitu/C

Hl ulach , Grünwinklerstr . 8 .' isteineZweizimmerwohnung
mLub sof . od . auf l .April zu verm, I

Holzfourniluren
für Bau und Möbel empfiehlt 6487Marx « ntnmnii , Kronenstrasse 25.

Durlacli .
Sonntag , den 2V. Dezember,

nachmittags 2 Uhr,
im Oasthaas znm „Lamm "

öffentliche
Wshler - Nkrsömmluiig .

Thema : Die freier (tckcnfcc Vüvgev -
au £ fdju ($uml ?( und was lehren uns die Vor¬
gänge der letzten Tage inbezug auf unsere Gemeinde-
Verwaltung . "77

Jedermann hat Zutritt. Freie Diskussion.

Freibnrger Anzeigen ,
Freibarg 1.

Saal -Theater
Zentral-

Kinematograph
G. m . b. H .

Storehensaal
Schiffstraße 9 .

400 elegante Sitzplätze.
Erstklassig . Kinematograph
Fest - Programm vom 26 . Dezbr. 1908 bis inkl . 1 . Jan . 1909 .Ter Waffenschmied » fein koloriert.

Ng 8

-tu . 9

Freibarg . Freibarg .

Sitten und Gebräuche in llngarn interessant und lehrreich .
Folgen einer Priese , erheiternd
Strandräuber , rührendes Drama in wundervoller Fa , benpracht
Ein Besuch in einer Blindenanstalt , einzig existierendes Bilddieser Art.
Der Kutscher als Philosoph , komisch .
Die Zillertaler , prächtiges Tonbild.
DaS malerische Ancona , herrliche Naturaufnahme .
Die Verlorene , dramatisch, ergreifend.
Im Kohlensack, humoristisch .

Wer daS großartige Programm der lausende » Wochenoch nicht gesehen hat » der versäume nicht , den l . Feiertagzu benutzen. 849,
MT Freiburg i . B . "WM

llttbanb drr Mn und ganbifnrrn.
Samstag , den SO. Dezember , abends 8 Uhr,im Schwimmbadfaal

Weihnachtsfeier
verbunden mit komischen Borträgen , Gabenverlosungund Tanz .

Festrede 6435
gehalten von Herrn Landtagsabgeordneten E . Kräuter.

kaufen für sich und ihre Familie den Winterbedarf in
mollwaren , fertiger Uläscbe,

UiiterRlefdern, normalbemden,
Unterhosen, Socken und Strümpfen,Mützen, Kaputzen usw.
gut und preiswert ein bei

Tricärivk Ackermann,
Kreuzstratze 1.

5044

Erstes und vornehmstes
= Theater =
lebender, singender, musi¬
zierender und sprechender

Photographien

Trsidurg i. 3.
Kaiserstrasse 68 .

G. m . b. H. Proeramm
Zentrale Freiburg i . Br . v. 24 . bis inkl . 5V. Dezember

Die Blutfpnr . Künstlerfilm. Ein Drama in zwei Aufzügengespielt von der Truppe Severin aus Paris .
II

Die ZerstSrnng von Haiderabad ( Indien ) durch de« FlußMüst . Naturaufnahme .
Ein Schwerenöter . Humoristisches Bild .
Komponisten -Jmitator Merkel . Origi elles Tonbild .
Flutzpferdjagd auf de« Seen von Zentral -Afrika . Jagdbild .Naturaufnahme .
Still ! Jevt beißt einer an . Humorvolles Bild. 6492
Der Weihnachtscngrl . Stimmungsvolles Weibnachtsbild.

Freiburg.
Wollen Sie sich gut und

billig kleiden , tragen Sie
Ueberzieher von

BI. kolleret
Spezialhaus

fOr eleganteHerren- u. Knaben
M7s Bekleidung.

Kaisersfrasse 131.
g Mitglied de» JJahatUpnroeEfias.

Freiburg (&iil}üa |}rr).

Karl Schäfer
Klarastr. 58

empfiehlt sein reichhaltiges Lagerin Papier - und Schreib -,
waren . Große Auswahl in
AnsichtS -, Phantasie - u.Glück-
wunschkarten , ebenso in Leder -
und Galanteriewaren,Porte -
monnaies , Brieftasche » ?e.
Großes Lgaer in Geschäfts¬

büchern . 5672
Billigste Bezugsquelle.

Mitglied des NabattsparvereinS .

Freiburg.

Empfehle der Stühl nger Ein¬
wohnerschaftmein reichhaltiges
Lager in allen Sorten Schuh -
wareu zu den billigsten Preisen.

Maaß - und Reparatnr -
werkstätte . 5104

Billigste Berechnung.

öapt. Allst,
Klarastr. 5.

Mitgl . d. Rab . - Sparvereins -
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Freiburg i.
Vergessen

Sie nicht

M f .

dass ich beim Einkauf
von

einzelnen
Möbelstücken,

sowie

vollständigen
Wohnungs-

Einrichtungen,
Herren -, Damen- u.
Kinderkonfektion,
Manufakfurwarcn ,
Schuhen, Kinder¬
wagen , Herden,

die

A?Sr

J5T

CF

grössten
Vorteile biete.
Ich verkaufe auf

S = Credit
bei

kleinster An-
nnd

bequemster Ab¬
zahlung.

J
.
Jttmann

y *

Bertholdstr . 20. Berfholdsfr . 20.

Tatsächlich
kauft man für

Vereine ,
Verlosungen
bei grossartiger Auswahl

sehr billig bei

Wiedtmann & Co.
Krti «er «tras *e 53 — 55 , Freibnrir . ß1 " ;

Freiburg .

LLL2 Jieöaurant
zum „gold. Apfel

“
Kaiscrstrntze 35 .

Angenehmer Familien -Aufenthalt für die Feiertage .

gute Zprüen . Jllftobolfreie Getränke .
Kaffee , Thee , Schokolade , Kakao und verschiedene

Sorten Limonaden re. 6490
Als Spezialität : Alle Sorten selbstgebackenen Kuchen .

Für kleinere Vereine geeignete Nebenzimmer .

i ^ •%

-
©

ÄMkmdrÄIWirtki frrituirg . I
Sonntag , den 27. Dezember 190$, nachmittags z Uhr,
z:; . , . 11 in der Kunst* und Testhaile —

Jahreswende - Feier
verbunden mit Musik , Gesang , turnerischen Aufführnngen , Reigenfahre « ,
Gabenverlosung , Kinder -Chor , Kinderbescherung und Tanz , Festrede ,
gehalten von Genosse E . Kräuter , Landtagsabgeordneter .

Mitwirkende Vereine : Musikkapelle Harmonie , Gesangvereine Freund¬
schaft und Sängerlust Haslach , Freie Tnrnerschaft , Arbeiter - Radfahrer¬
verein Frisch auf .

Hierzu laden wir unsere Anhängerschaft unter Hinweis auf das reich¬
haltige Programm freundlichst ein.

Preis der Programme , die zu stetem Eintritt berechtigen, im Vorverkauf
£ 5 Pfg ., an der Abendkasse 40 Pfg .

W Saalöffnnng 2 7. Uhr. "MW «48»
Programme bei allen bekannten Genossen erhältlich.

Die Festkommisfion.

Kolosseum Frelburg Musihhaus
Das grosse internationale

Weihnachts -
Programm

wie es in solcher Interessanten pompösen Auf¬
machung in Baden noeh nicht gesehen

6493 wurde .

Aeibnachtttag , 2§. Dezember
nachmittags 4 und abends 8 Uhr

2 grosse Festvorstellungen
Stepbanstag , 2*. Dezemberr

nachmittags 4 nnd abends 8 Uhr

2 grosse Gala-Vorstellungen .
Ton 11 bis halb 1 Uhr

Gratis -Frühkonzert
für jedermann.

Sonntag, den 27. Dezember:
nachmittags 4 nnd abends 8 Uhr

2 grosse Gala -Vorstellungen
Gratis -Frühkonzert

von 11 bis halb 1 Uhr für jedermann.

Montag , 2$. Dez«, abends $ Ubn
Wiederholung 1

der Festvorstellung .
In allen Torstellungen grosse

Weihnachtsstimmnng .

ßnckmich
Freiburg i . B .
Musikinstruments

Violinen Zithern
Guifarrezifhern

Mandolinen Guitarren
Flüfen Trommeln
Blechinstrumente

Spieldosen E
Gramophone

in allen Preislagen .

Reparaturen.
Verlangen Sie Kataloge unter

Angabe Ihrer Wünsche.

Frei bürg .

Wfj. Geschifteter le*««s .
10 - Z5 7# Rabatt

auf sftmtliche Waren.
Brillen ad . Etui t . 80 g an
Zwicker ron 111 .60 ,Thermometer .46 .
Operngläser incLB.v.7.60 „Feldstecher . , . 8.60 .Barometer von M. 8.96 .
Lieferant von Orts- nnd
Betriebskrankenkaxsen.

JKax Kosoh,
Freiburg i. B.
9 Bertheldittrasae 8.

VorteHliafteBeiiinjscpjelte » »Sin.,
.'Mi in il / >nstrume 'ATc u.l » IUoiA ' ki ;e, -. für-
IVereic e Orchester,Schule u.Haus ;
\ £ igene Separat urwert statt /

Treibarg
Erfenbahnftrahe29.

f). Tischer
Max Kenners Nacht.
M jsikiitstrumenfenmachermeisler

Gegr . 1852 . 666«

Partcibucbbandlung frelburg.
Soeben erschienen und sehr empfehlenswert , auch für Weth -

nachtsfeierlichkeiten und Kinderbcscheerung :
Bürger ! . Gesetzbuch (Gelegenheitskauf ) sonst M 7.80 jetzt Ji 4 .—
Lexikon, kl. Brockhaus , dto. „ M 24.— . M 16 .—

dto. kl . Maier , dto. „ ^ 34 .— „ JtlO, —
Plate », neue Heilmethode dto. „ M 18.— , M 8 .—

3 Bände .
Heines Werke ( Gedichtei, 4 Bände , Prachteinband Jl 6 .—

Große Auswahl in Broschüren von Pfarrer
Pflüger . (Neu erschienen.)

Die Frau und der Sozialismus von Bebel M 2 .50
sechzehn Jahre in Sibirien von Deutsch 8 .50
Die deutsche Revolution von Bios Jt 4 —
Die französische Revolution von BloS Ji 4 —
Der große deutsche Bauernkrieg von BloS Ji 4 .—
Engels Bauernkrieg 2 .—
Für unsere Kinder, Weihnachtsbrief der Gleichheit M 1 . —

„ RoukeS Lustreise M l . —
„ Ulenbrock . « 1 .50

Neuer Weltkalender —.40
uni die neuesten Broschüren .

. Versand nach auswärts gcireu Nachnahme. -
1 . («riinfeld . Klarastras .se 22.

Uhren
Lllsihrnuhrkn, fSrplafrnn,
Freislhioingkr. WaaSihres,

Wrcker . lUirkfttf «
zu den billigsten Preisen .

Reparaturen
gut und billig. Garantie.

Emil Gehri, Uhrmachn.
Löwenstratze S. 3211

Freiburg i . Br .
Alona

Fshrriider
«. erteile enorm billig.

Okataloge gratis. Vertreter ge¬
bucht . Fahrradhäus Wiehre
! Freiburg t. B . G. 3290

Arbeiter H
kaufen ihren Bedarf in Arbeit^
kleidern , Unterkleioern ec . ain
vorteilhaftesten bei 3312
H. Feniu,er » Freiburg ,

U n t e r l i n d e n 5 ,
Grass Weinstiibe gegenüber.

Mitglied deS ^lnbattwaroeretn ^

„ Bord
lische
Steue
fahren
die üb
den Z
Zentrt
bauen
ziehen .
Erbsch
verschn
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Sänge!
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dem di
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aller 8
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daß

Da
ist bei
schlosse
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